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er Provinzialverband und die großen Städte. 

In dem Augenblick, wo die Provinzialverbände durch die neue 
Provinzialordnung und das Dotationsgeſetz einen reicheren commu⸗ 
nalen Inhalt erhielten, ſchied die Stadt Berlin aud dem Provinzial⸗ 
verband von Brandenburg aus. Für das Ausſcheiden von Berlin 
ſprachen übereinſtimmend das eigene Intereſſe von Berlin und das 
tonfervative Intereſſe der Regierung. Der Verbleib von Berlin in dem 
Provinzialverband Brandenburg würde nämlich dem märkiſchen Provinz 
fallandtag ein liberales Gepräge gegeben haben. An dem Ausſcheiden 
ber Stadt Breslau aus dem ſchleſiſchen Provinzialverband hat die 
Regierung ein ſolches politiſches Intereſſe keineswegs. Die ſechs Ab: 
geordneten, durch welche Breslau künftig auf dem ſchleſiſchen Provin⸗ 
kallandtage vertreten ſein wird, werden den politiſchen Charakter dieſer 
aus 126 Perſonen beſtehenden Verſammlung in keiner Weiſe zu be⸗ 
fimmen im Stande fein. Das Intereſſe der Stadt Breslau an dem 
ſchleſiſchen Provinzialverband iſt aber kaum ſtärker als das Intereſſe 
der Stadt Berlin an dem märkiſchen Verband. Breslau bildet ſchon 
jetzt einen Landarmenverband für ſich. Es iſt im Stande, für ſeine 
Irren und Taubſtummen allein zu ſorgen. Breslau hat keine Acker⸗ 
bauſchulen nöthig und braucht auch keine Darlehen zu Landes meliora⸗ 
tionen. Es hat auch feine eigene Feuerſocietät. Das Intereſſe von 
Breslau an neuen Chauſſeeverbindungen iſt nicht von entscheidender 
Bedeutung. Jedenfalls aber wird die Stadt Breslau innerhalb des 
ſchleſiſchen Provinzialverbandes weit über ihr Intereſſe und das Maß 
ihrer Vertretung hinaus zu den Laſten des Verbandes herangezogen 
werden. Bringt doch Breslau mehr als ein Sechstel der geſammten 
directen Staatsſteuer der Provinz Schleſien auf. Der Provinztalver⸗ 
band Schleſien erhält nun aber durch die neue Provinzialordnung für 
die Stadt Breslau nicht nur eine erhöhte finanzielle, ſondern auch 
eine weſentlich politiſche Bedeutung. Der künftige Bezirksrath für den 
Regierungs⸗Bezirk Breslau und der Provinzialrath von Schleſien erben 
einen großen Theil der Aufſichts⸗Befugniſſe der Regierung und des 
Oberpräſtdiums in Communal⸗, Polizei, Schul: und Straßenbau⸗ 
ſachen. Sie erhalten in allen dieſen Stücken zum Theil ſelbſt er: 
wetterte Befugniſſe. Die Specialgefeßgebung wird dieſe Folgen aus 
der Provinzlalordnung nur zum kleinſten Theil verhindern können. 
Die Mehrheit der Mitglieder von Bezirksrath und Provinzialrath ſind 
vom Provinziallandtag zu wählen. Die Gewählten werden natürlich 
der Farbe der Mehrheit des Provinziallandtages entsprechen, d. h. 
confervative Großgrundbeſitzer fein. Wählt man wirklich auch den 
Oberbürgermeiſter von Breslau in den Bezirksrath oder Provinzial: 
rath, ſo verdient dies als eine Freundlichkeit Anerkennung; derſelbe 
wird aber auf den Charakter der neuen Behörden nicht beſtimmend 


einwirken können. Scheidet dagegen Breslau wie Berlin aus dem 


Provinzialberbande aus, fo muß es feine eigenen von den Wahlen 
des Provinziallandtages unabhängigen Oberbehörden erhalten. Berlin 
hat bereits ſeine beſondere Bezirkscommiſſion für klaſſificirte Einkom⸗ 
menſteuer, die nach dem Ausſcheiden aus dem Provinzialverband nicht 
meht vom märkiſchen Provinziallandtage, ſondern vom Magiſtrat und 
Stadtverordneten von Berlin in gemeinſchaftlicher Sitzung gewählt 
werden wird. Die Bildung eines beſonderen Verwaltungsgerichts 
für Berlin wird man ebenſo wenig ablehnen können, ſobald erſt den 
Verwaltungsgerichten Befugniſſe den Stadtkreiſen gegenüber einge⸗ 
räumt ſein werden. Die Frage der Bildung eines Provinzialraths 
für Berlin iſt zwar zunächſt an die Bildung einer Provinz Berlin 
geknüpft. Kommt dieſe Bildung nicht zu Stande und verbleiben die 
entſprechenden Befugniſſe da, wo fie jetzt find, nämlich bei der Be⸗ 
ürtsregierung und dem Oberpräſidenten, jo werden die Berliner dies 
noch immer der Unterordnung unter eine weſentlich von ländlichen 
Großgrundbeſitzern beherrſchte Behörde vorziehen. Es iſt übrigens 
kein Grund abzuſehen, warum die Regierung, wenn die Bildung der 
Provinz Berlin endgiltig ſcheitert, fh wetgern ſollte, einen beſonderen 
Provinzialrath für Berlin derart ins Leben treten zu laſſen, daß dem 
Oberpräfidenten und feinem Regierungsrath einige von den beiden 
N Behörden in gemeinſchaftlicher Sitzung gewählte Laien hin⸗ 
zutreten. . 

Die Frage der Bildung einer Stadtprovinz iſt übrigens ebenſo 
wie die Frage des Ausſcheidens aus dem Provinzialverband. Feine. be: 
ſondere Berliner Frage. Aehnliche Intereſſen, welche für die Bildung 
einer Provinz Berlin ſprachen, laſſen ſich auch für die Bildung einer 
Provinz Breslau, Königsberg, Magdeburg geltend machen. Man muß 
ſich nur durch die Bezeichnung Provinz“ nicht irre führen laſſen. Es handelt 
ſich dabei in Wahrheit nicht um Befriedigung communaler Zwecke, wie 
fie ſonſt Provinzen vorgeſtellt find, ſondern um die Regelung von Ber: 
hältniſſen, welche aus den engſten nachbarlichen Beziehungen erwachſen. 
Es handelt ſich dabei um ein Sammtgemeindeverhältniß zwiſchen einer 
großen Stadt und ihrer nächſten ländlichen Umgebung. Das Ver⸗ 
hältniß unterſcheidet fi. nur darin von anderen Sammtgemeinden, 
daß hier nicht weſentlich gleichartige communale Verbände, ſondern 
eine große Stadt mit kleinen wirthſchaftlich von derſelben abhängigen 
Einzelgemeinden zu einer communalen Einheit verbunden werden. 
Eben dieſer Unterſchied geſtattet freilich nicht, daß man den Sammt⸗ 
gemeinderath wie einen Provinziallandtag aus Vertretern der Einzel⸗ 
gemeinden zuſammenſetzt, ſondern ſchreibt vielmehr vor, daß ſich die 
Vertretung und Verwaltung des weiteren Communalverbandes eng an 
die Vertretungs⸗ und Verwaltungskörper der großen Stadt anſchließen. 
Wegen mangelnder Einigung über dieſe Organiſation iſt der Geſetz⸗ 
entwurf über die Provinz Berlin in der letzten Seſſion geſcheitert; 
das Vorhandenſein großer eine ſolche nähere communale Verbindung 
der Hauptſtadt mit der ländlichen Umgebung bedingender Intereſſen 
wurde dagegen allſeitig anerkannt. Zunächſt iſt das Intereſſe für dieſe 
Umgebung ſelbſt vorhanden. Jede große Stadt bringt mit ihrer fluc⸗ 
tuirenben Bevölkerung und der dadurch entſtehenden Heimathloſigkeit 
vieler Perſonen eine verhältnißmäßig große Zahl von Landarmen mit 
ſich. Dieſe Landarmen finden ſich aber nicht blos in der Stadt ſelbſt, 
ſondern auch in der nächſten Umgebung vor; es iſt Unrecht, die da⸗ 
durch geſteigerte, lediglich aus den haupiſtädtiſchen Verhältniſſen er⸗ 
wachſende Armenlaſt allein dieſe Umgegend, bezw. einen Landarmen⸗ 
verband, an welchem die Hauptſtadt nicht betheiligt iſt, tragen zu 
laſſen. In gleicher Weiſe erwächſt der Umgegend durch die Hauptftadt 
eine beſonders ſchwierige und koſiſpielige Polizeiverwaltung. Das Ge⸗ 
ſindel der Hauptſtadt ſucht in der Umgegend Schlupfwinkel auf. An⸗ 
dererſeits bietet die Umgegend den Bewohnern der Haupiſtadt zahl: 
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deren Ueberwachung ſich nur in Verbindung 
mit der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung wirkſam durchführen läßt. Die 
Stadt ſelbſt findet es ferner vortheilhaft, ihre Anſtalten, Waiſenhaus, 
Irrenhaus, Arbeitöhaus u. dgl., außerhalb des Weichbildes anzulegen. 
Die Canallſation nöthigt, Rieſelfelder in der Umgegend zu erwerben. 
Auch Wafferleitungen laſſen ſich innerhalb des Weichbildes nicht her⸗ 
ſtellen. Die Reinhaltung der ſtädtiſchen Waſſerläufe läßt ſich durch 
Einführung der Canaliſation nicht erzielen, ſobald der Waſſerlauf auch 
einer Außengemeinde, welche ſich dem Canaliſationsſyſtem nicht an⸗ 
ſchließen will, zur Entwäſſerung dient. So macht ſich aller Ecken 
und Enden das Bedürfniß geltend, für beſtimmte Theile der Com⸗ 
munalverwaltung gemeinſame Inſtanzen zu gewinnen und auch eine 
gemeinſame Rechnung anzulegen. Kann eine zweckentſprechende Orga⸗ 
niſation für ſolche Communalverbände, Sammtgemeinden oder Stadt⸗ 
provinzen zugleich beim Ausſcheiden der großen Städte aus den Pro⸗ 
vinzialverbänden geſchaffen und dadurch auch eine Unterlage gewonnen 
werden, um die neue Organifation der Auſſichtsbehörden in einer für 
die großen Städte geeigneten Weiſe durchzuführen, wird dies das 
Zweckmäßigſte ſein. Wenn aber auch die großen Städte nicht aus 
dem Provinzialverband entlaſſen werden ſollten, ſo erübrigt darum 
noch nicht die Bildung der ſog. Sladtprovinzen, weil es ſich hier, wie 
erörtert, zugleich um die Befrledigung beſonderer, mit der übrigen 
provinziellen Organisation nicht zuſammenhängender Zwecke handelt. 
Werden dieſe Bedürfniſſe nicht befriedigt, To erſcheint entweder die 
communale Entwickelung in wichtigen Beziehungen erſchwert und ge⸗ 
hemmt oder die großen Städte müſſen zu vorzeitiger Erweiterung 
ihres Weichbildes, auf Incommunaliſtrung der Außengemeinden brin: 
gen. Nach der geltenden Städteordnung aber bedeutet eine ſolche In⸗ 
communaliſirung kaum etwas Anderes wie communaler Ausbau von 
Außenbezirken auf Koſten der Innenbezirke, Erhöhung des Werthes 
der vorſtädtiſchen Grundſtücke durch Steuern, welche vornehmlich von 
den Einwohnern der eigentlichen Stadt zu tragen ſind. 


Breslau, 3. Auguſt. 

Die bairiſchen Wahlen haben durch die Affaire des Domcapitular 
Hohn in Würzburg ein eigenthümliches Nachſpiel erbalten. Bekanntlich ſoll 
ſich Herr Hohn gegen die vom Würzburger Biſchof über ihn verhängte Sus⸗ 
penſion beſchwerdeführend an das Staatsminiſterium gewendet haben. Nach 
Artikel 22 des baieriſchen Concordats ſind die Biſchöfe allerdings „in der 
Verwaltung ihrer Didcefen befugt, alles dasjenige auszuüben, was ihnen 
vermöge ihres Hirtenamtes kraft der Erklärung und Anordnung der canoni⸗ 
ſchen Satzungen nach der gegenwärtigen und vom h. Stuhle beſtätigten 
Kirchendisciplin zuſteht“. Und ferner iſt in Beilage IT zur Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, Edict über die Religionsverhältniſſe, $ 50 beſtimmt, „daß die geiſt⸗ 


die königliche weltliche Regierung in rein zeiſtliche Gegenſtände des Gewiſſens 
und der Religionslehre ſich nicht einmiſchen folle, als in ſoweit das königl. 
Schuß und Aufſichtsrecht dabei eintritt“. § 52 dagegen beſagt: „Es ſteht 
aber auch den Genoſſen einer Kirchengeſellſchaft, welche durch Handlungen 
der geiſtlichen Gewalt gegen die feſtgeſetzte Ordnung beſchwert werden, die 
Befugniß zu, den königlichen landesfürſilichen Schutz anzurufen“; und 9 25 
der Beilage X zur e enthält die Beſtimmung: „Jede 
Beſchränkung der Freiheit der Wahl und jede Benutzung eines obrigkeit⸗ 
lichen Einfluſſes auf die Wähler wird ſtreng geahndet und nach Umſtänden 
mit der Dienſtentlaſſung beſtraft.“ In welcher Weiſe die königl. baieriſche Re⸗ 
gierung den angeführten Artikel des Concordats und den $ 50 der Verfaſſungs⸗ 
beilage Nr. II. mit dem $ 52 dieſer Beilage in dem vorliegenden Falle prac⸗ 
tiſch vereinigen wird, muß bis auf Weiteres dahin geſtellt bleiben. Jeden⸗ 
falls enthält eine Strafzufügung aus nichtkirchlichem Grunde, z. B. weil die 
Perſon bürgerliche oder politiſche Rechte gegen den Willen eines »irchlichen 
Obern ausgeübt oder nicht ausgeübt hat, einen directen Eingriff in die ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte. § 25 der Beilage X. aber weiſt, wenn die gemeldete 
Beſchwerde des Herrn Domcapitulars keinen Erfolg haben ſollte, mit Fin⸗ 
gern auf einen grellen Mißſtand hin. Soll der obrigkeitliche Einfluß auf 
die Wahlen ſtreng geahndet werden, ſo erſcheint es bei der Stellung, welche 
der Epiſkopat in Baiern hat, als eine nolhwendige Ergänzung, daß auch der 
Mißbrauch der kirchlichen Autorität zur Beeinfluſſung der Wahlen einer Re⸗ 
preſſion unterliegen muß. Die Biſchöfe haben durch ihre Hirtenbriefe, denen 
zuwidergehandelt zu haben das Verbrechen des Herrn Hohn iſt, einen unbe: 
ftreitbaren Einfluß auf die Wahlen ausgeübt. Sie werden es ſich felbit zu⸗ 
zuſchreiben haben, wenn Angeſichts der parlamentariſchen Ohnmacht, welcher 
Baiern anheimgefallen iſt, das Reich auch eine Beſtimmung gegen kirchen⸗ 
amtliche Wahlbeeinfluſſung in das Strafgeſetzbuch aufnimmt. 

Anſcheinend officiög wird verſchiedenen Blättern gemeldet: „Die Nach⸗ 
richt, daß der Feldmarſchall v. Manteuffel dem Fürſten Bismarck 
in Varzin ſoeben einen zweitägigen Beſuch abgeſtattet hat, erregt einiges 
Befremden, namentlich da der Feldmarſchall noch immer irrthümlich vielfach 
für einen Gegner der Bismarck ſchen Politik gehalten wird. Falls wirklich 
frühere Differenzen zwiſchen den beiden Staatsmännern beſtanden, jo find 
dieſelben längſt beigelegt worden. Als Befehlshaber der Occupationsarmee 
in Frankreich erwarb ſich der Feldmarſchall die Anerkennung unſeres leiten⸗ 
den Staatsmannes in ſo hohem Grade, daß ſogar beabſichtigt war, ihn als 
Botſchafter nach Paris zu ſchicken. Seit ſeiner Rückkehr aus Frankreich ſteht 
der Feldmarſchall, der ſich von der Politik ganz zurückgezogen hat und nur 
feinen militäriſchen Neigungen lebt, in freundſchaftlichem Verkehr mit dem 
Fürſten⸗Reichskanzler, von dem er wiederholt während des Winters zur Tafel 
geladen war.“ 

Die ungariſche Regierung hat die Forderungen, welche Deutſchland ſeiner 
Zeit an die belgiſche Geſetzgebung geſtellt, als fo gerechtfertigt erachtet, daß 
fie aus ganz freiem Antriebe ſich anſchickt, den Gtundſatz des „Geſetzes 
Duchesne“ auch in feinem in der Ausarbeitung begriffenen neuen Straf⸗ 
geſetzbuch zum Ausdruck und zur Geltung zu bringen. Die betreffende Codi⸗ 
ficirungs⸗Commiſſion hat, wie die „Karlsr. Ztg.“ hört, durch das Miniſterium 
des Auswärtigen um den amtlichen Text jenes Geſetzes angeſucht und in 
Brüſſel hat man ſich beeilt, dem Anſuchen zu entſprechen. 

In militäriſchen Kreiſen Oeſterreichs wird ſeit einigen Tagen eine nicht 
unintereſſante Neuigkeit beſprochen. Danach ſoll der jugendliche Erzherzog 
Johann Salvator von Toscana, der Verfaſſer der bekannten ruſſen⸗ 
freundlichen, halb politiſchen, halb artilleriſtiſchen Broſchlre, nächſtens von 
der Infanterie wieder zur Artillerie zurückverſetzt werden. Dabei aber ſoll 
ſein gegenwärtiger Stationsort Kralau auch ferner das Domicil des Erz⸗ 
berzogs bleiben. Man erzählt ſich jeht, daß die „Transferirung“ des Brot 


liche Gewalt in ihrem eigentlichen Wirkungskreiſe nie gehemmt werde, und 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zwetmat erſcheint. 


Mittooß, den 4. Wg 1873. 


ſchürenſchreibers von der Artillerie zur Fußtruppe ſeiner Zeit durchaus keine 
„firafweiſe“ geweſen ſei, obwohl dieſelbe „zufällig“ mit dem Erſcheinen der 
vielbeſprochenen Broſchüre in eine Epoche fiel. Der Erzherzog habe vielmehr 
ſchon viel früher ſelbſt den Wunſch geäußert, zur Vervollkommnung ſeines 
Fachwiſſens auch die Infanteriewaffe praktiſch kennen zu lernen, und dieſer 
Wunſch habe „aus Dienſtesrückſichten“ maßgebenden Orts Berückſichtigung 
gefunden. Dagegen bat dieſe Darſtellung im Publikum keinen Glauben 
gefunden. f 
In Rumänien fängt es wiederum an, gewaltig zu rumoren. Eine 
Correſpondenz des „Oſten“ aus Bukareſt, 28. Juli, theilt eine Rede mit, 
die der Kriegsminiſter General Florescu, der in einer Miſſion nach 
Petersburg gebt, vor ſeiner Abreiſe an den Militär⸗Commandanten der 
Bukareſter Garniſon gehalten hat, und die in der That höchſt merkwürdig iſt. 
„Meine Herren — ſagte er — ich babe Sie bierher gerufen, um mit 
Ihnen ein ehrliches und offenes Wort zu ſprechen. Ich liebe nicht die 
Geheimniſſe. Man ſpricht von einer Revolution; man ſagt, daß 
man uns feſſeln und einſperren wird. Gut, ſie mögen kommen; wir er⸗ 
warten ſie. Aber ich glaube nicht daran, denn ſie ſind feige. Da man 
aber davon ſpricht, fo iſt es gut, daß wir wiſſen, was wir zu thun haben. 
ch habe die Gendarmen und Pompiers unter die Befehle der Polizei ge⸗ 
tellt, denn dieſe hat zuerſt jede Ruheſtörung zu bemeiſtern, und ich glaube, 
daß fie hierzu ausreichen wird. Sollten aber die Gendarmen und Pom. 
piers nicht ausreichen, dann kommen Sie an Die Reihe., Ich achte ſede 
Meinung, aber ich glaube, daß jeder von Euch ſeine Meinung der militäriſchen 
Pflicht unterordnen wird Meine perren! Wenn Sie einmal in die Gaſſe berab⸗ 
ſteigen, da ift keine Zeit mehr, Nachſicht 57 üben, dann muß gefeuert 
werden bis zur letzten Patrone. Die Ruheſtörer wollen ſich Aber 
die Regierung, über Kammer und Senat ſtellen. Darum müſſen wir ihnen 
unſere Stärke zeigen und die letzte Patrone aufbrauchen. Die 
Verantwortlichkeit nehme ich auf mich, 
Welt. Weil es allgemein beißt, daß wir gebunden werden follen, und 
weil ich überhaupt kein Freund von Conſignirungen bin, ſo emp ehle ich 
Ihnen, beim erſten Losbruche auf Ihre Bolten zu eilen, wobei der Aelteſte, 
der ſich am Platze befindet, das Commando üebernehmen ſoll, ohne erſt 
einen Befehl abzuwarten. Ich e 0 geſe 
Inſtructionen zurückgelaſſen. Ich bin überzeugt, daß die n vom 
11. Februar (Verjagung Cufa’s) ſich nicht wiederholen werden. amals 
baben ſich die Offiziere, wie Sie wiljen, verkauft. Es gab in der Armee 
eine Partei der Saufer, an deren Spitze ſich der unglückſelige Cretzulescu 
befand. Ich hoffe, daß ſolche Dinge nicht mehr vorkommen werden.“ 
In Italien nimmt ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern, Conta 
Cantelli, an die Präfecten die öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem Grade in 
Anſpruch, da der Miniſter in demſelben, wie die „Gazz. di Venezia“ ſich 
ausdrückt, „den Finger auf eine Wunde gelegt hat, die eine Haupturſache 
der Unzufriedenheit iſt“. Er behandelt darin den meiſtens aus Zuſchlägen 


vor dem Lande und vor der 


habe dem General Zeucaris geſchriebene 


6. 


zu den Staatsſteuern beſtrittenen Hausbalt der Provinzen und Ge⸗ 
meinden und zeigt den Provinzial⸗ und Gemeindevertretungen, wo und 


wie ſie ſparen könnten. 


Der Miniſter erkennt an, daß in den verfloſſenen fünfzehn ae die - 


Provinzialvertretungen viele ſehr erſprießliche Einrichtungen geſchaffen und 
Arbeiten ausgeführt haben; das ſei aber nicht möglich geweſen, ohne den 
Steuerdruck weſentlich zu vermehren und es wäre jetzt Zeit, denſelben 
wieder zu erleichtern. Die Propinzialvertretungen könnten dieſes Ziel auf 
zweierlei Weiſe anſtreben, einmal durch die ſorfältigſte Prüfun 

binzialleiſtungen, bezüglich deren der Miniſter Überzeugt iſt, daß 
eben ſo gut in wohlfeilerer Weiſe bewerkſtelligen ließen, dann aber durch 
den feſten Vorſatz, ſich auf neue Unternehmungen und Ausgaben nur in 
dem Maße einzulaſſen, als die bereits eingegangenen Verpflichtungen ſich 
vermindern oder aufhören. Die Präfecten werden erſucht, auch die Gemeinde⸗ 
vertretungen nachdrücklich zu ermahnen, 


ſchraͤnken und nicht die bisherigen Auflagen erhöhen oder neue einführen 
mögen 
vinzialdeputationen mögen demnach bei Prüfung der Gemeindevoranſchläge 


das Geſetz vom 14. Juni 1874 ſtrenge handhaben. Der Miniſter hat aus 
verſchiedenen Recurſen von Gemeindevertretungen entnommen, daß die 


rovinzialräthe ſchon jetzt den gar zu freigebigen und aufwandsluſtigen. 
Nunicipien auf die Finger ſehen, ihnen entbehrliche Poſten ſtreichen und 
die Erhöhung von Gemeindeumlagen verweigern. Er ermahnt daher die 
Probinzialräthe, in dieſem löblichen Thun fortzufahren und darauf zu 


aller Pro- 
einige ſich 


daß ſie dei der Aufſtellung der 
Gemeindevoranſchläge für 1876 ſich auf die nothwendigſten Ausgaben be⸗ 


um Ausgaben zu machen, die auch unterbleiben können. Die Pros 


ſehen, daß die W e nur zu gemeinnützigen Zwecken ausgegeben 


werden. „Gewöhnlich übertreiben die Gemeinden — ſchreibt der Miniſter 


— den Aufwand für die Verwaltung, den Cultus, für Feſte und 


Muſikbanden und manche vernachläſſigen daneben das 
weſen die Geſundheits Pflege 
doch vor Allem am Herzen liegen ſollten. Die Provinzial⸗Räthe 
mögen daher darauf ſehen, daß die Zahl der bezahlten Gemeindebeamten 
und die Amtsausgaben auf das Nothwendige beſchränkt werden, daß die 
Cultusauslagen der Gemeinden als ſolcher nicht über die geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebene Erbaltung der Culiusgebäude hinausgehen und das Uebrige der 
aue Beda überlaſſen bleibe, daß die Feſtausgaben ſich auf das natio⸗ 
ngle Verſaſſungsfeſt beschränken und Muſikkoſten, wo nicht beſondere Ver⸗ 
pflichtungen beſtehen, überhaupt nicht in die Gemeindebudgets eingeſtellt 
werden.“ Endlich mögen die räfecten und Provinzialräthe noch beſonders 
3 Poſten für undorhergeſehene Auslagen in den Gemeinde ⸗Voran⸗ 
ſchlägen achten, denn, wenn dieſe richtig verfaßt ſeien, ſo dürfe jener Poſten 
nur ein ganz geringer ſein. 


Unterrichts⸗ 


Die „Opinione“ jagt: Die Oppoſitionsorgane erwieſen dem Vaterlande einen 2 1 


ſchlechten Dienſt, wenn fie den Ausgang der Municipalwahlen im Einver⸗ 
ſtändniſſe zwiſchen der italieniſchen Regierung und dem Vatican zu⸗ 
ſchrieben. Sie deutet damit auf den Verdacht hin, der leicht entſtehen könne, 


und das Straßenweſen, die ihnen 


* 


als ob die italieniſche Regierung es nicht ehrlich mit ihrer Stellung zu 


Deutſchland meine, indem fie der Freund von deſſen Feinden ſei. 


In Frankreich hat die National⸗Verſammlung in ihrer Sitzung vom 


31. Juli den Tallon'ſchen Geſetzentwurf (ſiehe „Paris“) mit der von der 


Commiſſion vorgeſchlagenen Modification angenommen. Wie vetlautet, wollte 


ſie von jenem Tage an täglich zwei Sitzungen halten, um wo möglich beute 
(Dinstag) mit der Tagesordnung fertig zu werden. Nachdem das linke 
Centrum beſchloſſen hat, jeden Zwiſchenfall, der die Stellung der Regierung 
ſchwächen oder den Republikanern eine Niederlage einbringen könne, zu bere 
meiden, ſo dürfte die Seſſion ruhig enden. 


In England giebt ſich die Unzufriedenheit der Homerule⸗Partei mit der 
Anordnung zur O'Connel⸗Feier bereits in der Oeffentlichkeit kund. Dieſelbe 
wird namentlich von der „Mancheſter Evening News“, die ſich hierzu von 
der Partei ermächtigt erklärt, unumwunden ausgeſprochen. 

„Die Home⸗Ruler bier (in Mancheſter), ſo ſagt das genannte Blatt 
ſind gleich ihren Geſinnungsgenoſſen in London in und außer dem Par⸗ 
lamente, durchaus nicht einverſtanden mit dem einſeitig religiöfen Anſtrich 
der O Connel⸗Feier. Einer der Hauptpunkte im Home-Rule⸗Pregramm iſt 
die Milderung und womöglich gänzliche Beſeitigun religiöſer Gehäſſigkeit 
in Irland; wenn aber die O Connel⸗Feier in dem Sectengeiſte durchgeführt 
wird, in dem fie geplant worden iſt, jo wird fie nur die Wirkung, baben, 
jede wirklich nationale Bewegung aufzuhalten. Homer Ruler in Groß⸗ 

britannien können ſich natürlich nicht ferne halten, wenn es gilt O Con⸗ 
nels Andenken zu ehren, aber fie können ihn nur ehren als O Connel, 
den Irländer, den Repeealer, den Nationalhelden. Unter den Home⸗Rulern 
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2% 5 8 > „ 
in Mancheſter he roßes Erſtaunen darüber, daß Herrn Butt, dem 
be nit om Br noch keine oe zur Feler zu⸗ 
gekommmen iſt.“ ; k 
Ein neues Element, auf das die Anordner der Feier nicht gerechnet haben, 
verſpricht eine unangenehme Zugabe zum Feſt⸗Programm zu bringen. Es 
wird nämlich die Amneſty⸗Aſſociation am 6. Auguſt eine großartige Demonſtra⸗ 
non zu Dublin in Scene ſetzen, um „gegen die Tyrannei der engliſchen Re⸗ 
gierung zu proteſtiren, die noch 44 Fenier in ihren Kerkern gefangen hält, 
während doch die Häupter der Bewegung begnadigt worden ſind.“ 


Aus Amerika hat der Telegraph die Nachricht von dem am 1. d. Mis. 
erfolgten Tode des vormaligen Präſidenten der Vereinigten Staaten 
Andrew Johnſon gebracht. Derſelbe gehörte zu jener in Amerika nicht 
ſeltenen Klaſſe von Leuten, welche ſich aus einer niedrigen Stellung, ohne 
gerade bedeutende Capacitäten zu ſein, zu hohen Ehren emporgeſchwungen 
haben. Aber ſelbſt unter dieſen self-made men nahm er eine exeeptionelle 
Stellung ein. In Raleigh, in Nordcarolina, am 29. December 1805 von 
armen Eltern geboren, lernte er das Handwerk ſeines Vaters, eines Schnei⸗ 
ders. Im Uebrigen wuchs er auf, wie es die ungeordneten Verhältniſſe 
zenes Staates mit ſich brachten — roh und ohne alle Schulbildung. Im 
Jahre 1825 ſiedelte er nach Greenville in Tenneſſee über, wo er ſich verhei⸗ 
rathete und erſt von ſeiner Frau mit der Kunſt des Schreibens vertraut ge⸗ 
macht wurde. Obwohl er noch immer ſein Schneiderhandwerk betrieb, warf 
er ſich doch mit ſolchem Eifer der Politik in die Arme, daß in ſchneller Auf⸗ 
einanderfolge ſeine Erwählung zum Alderman, dann zum Mayor und im 
Jahre 1833 bereits zum Mitglied der Aſſembly erfolgte. Sechs Jahre 
aus 
als Reprä⸗ 
in den Congreß der Vereinigten Staaten 


ſpäter wurde er ſogar in den Senat von Tenneſſee gewählt, 
dem er im Jahre 1843 ausſcheiden mußte, weil er 
ſentant jenes Staates 
berufen war. Dieſem Congreß gehörte er bis 1853 an, in welchem 
Jahre er Gouverneur von Tenneſſee wurde. Nachdem er dann 1855 wieder⸗ 
gewählt war, erfolgte 1857 ſeine Wahl in den Senat der Vereinigten Staaten. 


Hier wußte er, ein ausgeſprochener Jackſon⸗Demokrat, im Jahre 1861, als der 


Bürgerkrieg ſchon unvermeidlich erſchien, ſich dadurch auszuzeichnen, daß er, 
als der einzige unter den Vertretern der Südſtaaten, mit Entſchiedenheit für 
die Aufrechterhaltung der Union ins Feld rückte. Johnſon war fortan der 
Löwe des Tages. Lincoln ehrte ihn beim Ausbruch des Bürgerkrieges durch 
die Ernennung zum Brigadegeneral und Militär⸗Gouverneur von Tenneſſee 
und im Jahre 1864 erfolgte ſogar ſeine Erwählung zum Vicepräſidenten der 
Vereinigten Staaten, welches Amt er 1865 im März antrat. Als er aber 
bald darauf, am 15. April, in Folge der Ermordung Lincoln's, auf den 
Präſidentenſtuhl berufen wurde, zeigte er ſich ſeiner Stellung nicht gewachſen, 
da er ſich weder mit der Majorität des Congreſſes in Einklang zu ſetzen, 
noch auch ſeiner eigenen Anſicht Geltung zu verſchaffen wußte. Sein Wider⸗ 
ſtand gegen die Reconſtructionspolitik des Congreſſes gegenüber den Süd⸗ 
iſtaaten und gegen die ſociale Gleichſtellung der Neger führte ſogar zu dem 
berühmten „Impeachment“ und zu ſeiner Prozeſſirung im Jahre 1868. 
Seiner Verurtheilung durch die radicale Majorität entging er damals nur 
dadurch, daß der Senator Roß unerwartet bei der Abſtimmung mit den 
Demokraten ſtimmte. Seit dem Amtsantritt des Generals Grant im März 
1869 hat er auf der politiſchen Bühne keine hervorragende Rolle mehr 
geſpielt. 


Deutſchland. 

= Berlin, 2. Auguſt. [Der Wiederbeginn der Bundes⸗ 
rathsſitzungen. — Das Aushebungs verfahren. — Gegen 
die Heuſchrecken.] Der Wiederbeginn der Bundesrathsſitzungen iſt 
in der zweiten Woche des September mit Beſtimmtheit zu erwarten 
und man ſieht ſodann um ſo mehr einer lebhaften Thätigkeit ent⸗ 
gegen, als es ſich bei den Berathungen in erſter Linie um die Vor⸗ 
lagen für den Reichstag handeln wird. Die Seſſton des letzteren 
ſoll nach jetzigen Diöpofitionen vier Wochen nach der Aufnahme der 
Bundesrathöfigungen erfolgen. Im Reichskanzleramt iſt man mit den 
Vorarbeiten für die letzteren beſchäftigt. In dieſem Stadium iſt 
felöftverftändlich nach keiner Richtung hin ſchon über Inhalt und Um⸗ 
fang der Vorlagen zu berichten und man wird gut thun, Alles, was 
u. A. über das Reichs⸗Budget hier und da gemeldet wird, für jetzt 
in das Gebiet der Vermuthungen zu verweilen. In Bezug auf letzteres 
hören wir von beſtunterrichteter Seite, daß es ſich beiſpielsweiſe be⸗ 
züglich des Armee⸗Etats lediglich um Verhandlungen mit dem Kriegs⸗ 
miniſter handelt, alſo über Erhöhung oder Verminderung einzelner 
Poſitionen oder Gruppen abſolut noch gar nichts feſtſtehen kann. 
Ebenſo läßt ſich jetzt noch nicht ſagen, ob und in wie weit die mehr⸗ 


Miſter Smith. 
Humoriſtiſche Erzählung von H. Wilken. 
(Fortſetzung.) 

Der zweite Gleichgültige war ein auffallend ſchöͤner junger Mann, 
mit bleichem Geſicht und dunklem Haar, der in der äußerſten Ecke 
des langgeſtreckten Speiſeſaales, den linken Arm auf das Fenſterſims 
gelehnt, ſtand, und in Gedanken verſunken träumerlſch zu dem gegen⸗ 
überliegenden, von tiefgrünen Tannen gekrönten Felſengebirge hinauf⸗ 
ſah, während ſeine Rechte, an welcher ein prachtvoller Diamant blitzte, 
nachläſſig ein elegantes Notizbuch hielt, aus welchem er ſoeben die 
Ankunft der Züge auf der nächſten Eiſenbahnſtation erſehen hatte. — 
Das kurzgelockte Haar, der wohlgepflegte ſchwarze Vollbart, die bleiche 
Geſichtsfarbe nebſt der eleganten Haltung gaben ihm etwas ungemein 
Vornehmes, was zu dem einfachen Namen Moritz Falk, mit dem er 
ſich in die Badeliſte eingetragen hatte, nicht recht paßte, oder wenige 
ſtens der andern Geſellſchaft nicht zu paſſen ſchien. 

„Albert kommt wieder nicht“, murmelte er; „ich kann es ihm 
nicht verdenken: aber warum hat der Narr mich denn herbeſtellt?“ 
Damit ſchloß er das Notizbuch durch den Silberſtift, ſteckte es in das 
Sammetjaquet und drehte fi nach der Speifetafel um, auf welche 
Bertha, das rothbäckige Wirthſchaftsmägdelein, ſoeben die augenloſe 
Bouillon poſtirte. — In dieſem Augenblicke ſchmetterte draußen der 
Poſtillon: „Freut Euch des Lebens“, eine Extrapoſt hielt und ein 
ge 1 Mann von vielleicht dreißig Jahren im Reiſeanzuge 
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„Er iſt's! jubelte der Schwarzbärtige, ſich bei dem kaum noch er 
warteten Klange raſch umkehrend — und ſtürzte in demſelben Mo⸗ 
mente durch den allgemeinen Eingang hinaus, dem Angekommenen 
in die Arme, als von der andern Seite aus dem inneren Hauſe die 
von der ganzen Geſellſchaft fo ſehnſüchtig erharrte Millionärfamilie 
eintrat. — Voran mit vielen Complimenten als Cicerone — der 
Doctor Patzke, dann Herr Jacob Firnbaber, der Cröſus, — ein Hei: 
ner freundlicher Herr mit unbedeutendem Geſichte, und zum Schluß, 
— ein wahres Fieber lag in den Augen der ſämmtlichen Kurgäfte, 
— 18 Damen. — Allgemeine Verbeugung, dann Augenaufſchlag 
— „ h!“ 

Man ſuchte unwillkürlich nach einer Dritten, denn es waren die 
Grazien in Perſon. — Vorſtellung, — Placement. — Eine kurze Zeit 
hörte man nichts als Löffelgeklapper; dann trat Bielert ein, im 
Reitcoſtüm. 
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Gleich der erſte Mittagstiſch mit den neuen Ankömmlingen hatte 
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ſach erwähnten Steuerprojecle zur Ausführung gelangen oder ob, wie 


einige Blätter melden, für jetzt ggg dieſer Vorlagen ein: 
treten ſoll. So viel ſteht indeſſen feſt, daß die ganze Angelegenheit 
die Bundesregierungen lebhaft beſchäftigen und u. A. in Preußen 
commiſſariſche Berathungen des zunächſt betheiligten Reſſorts über 
dieſe Fragen in Ausſicht genommen ſind, deren Beginn mit der Rück⸗ 
kehr des Finanzmintſters erfolgen möchte. Seitens des Bundesraths 
findet inzwiſchen ab und zu ſchon jetzt eine Ausſchußſitzung ſtatt, welche 
aber ausſchließlich der Abwickelung laufender Geſchäfte gewidmet iſt. 
— Uebermorgen — am 4. Auguſt — beginnen die, an dieſer Stelle 


Zweck haben, ein neues, dem Militärgeſetze angepaßtes, Aushebungs⸗ 
verfahren (Rekrutirungs⸗Ordnung) einzuführen. Vie Berathungen 
werden von allen Bundesregierungen beſchickt, welche ein ſelbſtſtändi 
ges Contingent haben, auch Balern wird behufs ſpäteren Anſchluſſes 
an die feſtzuſtellende Erſatzordnung an den Conferenzen Theil nehmen, 
welche im Kriegsminiſterium unter dem Vorſitz des Generals von 
Voigts⸗Rhetz ſtattfinden und einige Tage dauern werden. Im Weſent⸗ 
lichen iſt es für jetzt auf einen Meinungsaustauſch abgeſehen, nach 
deſſen Ausfall die Regierungen Stellung zu der geſammten Frage 
nehmen werden. — Im landwirthſchaftlichen Miniſterium fand heute 
eine Berathung über die Ergreifung zweckmäßiger Mittel gegen die 
Heuſchreckenplage ſtatt, woran auch der hier anweſende Miniſter Dr. 
Friedenthal Theil nahm. Im Uebrigen waren dazu außer einer 
Anzahl von Räthen des Miniſteriums, der Profeſſor Gerſtäcker, der 
Landſchaftsdirector v. d. Kneſebeck und der Landrath des von dem 
Ungeziefer heimgeſuchten Kreiſes Teltow, Prinz Handjery, herange⸗ 
zogen worden. 

D. R. C. [Veränderungen im diplomatiſchen Corps.] 
Der Geſandte am italieniſchen Hofe, Herr v. Keudell, wird in 
dieſen Tagen hier eintreffen und, wie es heißt, ſich auch bald darauf 
nach Varzin zum Beſuch des Fürſten Bismarck begeben. Auch der 
deutſche Botſchafter am engliſchen Hofe, Graf zu Münſter, der be⸗ 
kanntlich ebenfalls nach dem Continent gekommen iſt, wird von ſeinem 
Stammgute Derneburg hierher kommen und dann ebenfalls auf einige 
Tage den Fürſten Bismarck in Varzin beſuchen. Das Gerücht, welches 
ſchon ſeit längerer Zeit in der Preſſe auftauchte, Graf zu Münſter 
werde von ſeinem Poſten zurücktreten, gewinnt jetzt bei der Hierher⸗ 
kunft des Grafen wiederum an Conſiſtenz und man bezeichnet den 
Herbſt als den für die Eventualität in Ausſicht genommenen Zeit: 
punkt. Es iſt wohl ſelbſtredend, daß, wenn mit dieſer Gelegenheit 
auch gleichzeitig Namen als Nachfolger für den Botſchafterpoſten in 
London genannt werden, dieſe ſämmtlich der Combination ihre Nen⸗ 
nung verdanken. Bemerkenswerih iſt jedoch, daß hlerbei auch der 
Name des gegenwärtigen Botſchafters in St. Petersburg als zur Nach⸗ 
folge des Grafen Münſter auserſehen genannt wird und daß in Be⸗ 
treff des Erſatzes für dieſen am ruſſiſchen Hofe Herr v. Radowitz be⸗ 
zeichnet wird. Man wird ſich entſinnen, daß letzterer erſt vor Kurzem 
in einer außerordentlichen Miſſion nach Petersburg geſendet wurde 
und man glaubt, daß gerade Herr v. Radowitz deshalb für Petersburg 
auserſehen ſei, weil die orientaliſche Frage immer mehr und mehr in 
den Vordergrund drängt, dieſe aber für Rußland von ganz beſonderer 
Wichtigkeit und Herr v. Radowitz vermöge ſeiner früheren Stellung 
gerade in dieſen Dingen die meiſte Erfahrung geſammelt hat. Wie 
geſagt, wir theilen hier eben nur mit, was man gerüchtsweiſe in den 
betreffenden Kreiſen hoͤrt, ohne daß wir in der Lage ſind, eine Ga⸗ 
rantie dafür zu übernehmen. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir jedoch 
noch bemerken, daß in denſelben Kreiſen ſeit kurzer Zeit ein Gerücht 
verbreitet iſt, nach welchem in der nächſten Zeit überhaupt eine größere 
Veränderung in dem diplomatiſchen Corps in Ausſicht ſtehen ſolle. 
Auch dieſem Gerücht wird von einzelnen ſonſt gut unterrichteten Per⸗ 
ſonen widerſprochen. Wir hielten es jedoch für nothwendig, deſſelben 
hier zu erwähnen. 


Kronach, 2. Auguſt. [Der katholiſche Pfarrer Dr. Adel: 
berg] aus Zell wurde für den Wahlkreis Kronach in Baiern von 
der freifinnigen Partei als Wahlmann aufgeſtellt und begutachtete auch 
die in dieſer Partei vorgeſchlagenen Abgeordneten, indem er in einer 
Verſammlung der freiſinnigen Wahlmänner Folgendes ſprach: 
„„Meine Herren! Ich glaube, Sie find alle einverſtanden, wenn wir die 
bisherigen Herren Abgeordneten wieder wählen. Wir wollen keine Zerſplit⸗ 
terung. Meine Worte gelten nur der Wahl der Erſatzmänner; dieſe Wahl 
iſt aber gleichfalls von großer Wichtigkeit, weil wir nicht wiſſen, ob ſie nicht 
auch hinauf gerufen werden zum Landtag, und da gilt es, Männer zu ſchicken, 


über das Schickſal der Saiſon entſchieden. Am nächſten Tage hätte 
es in Kaiſersbrunnen Kieſelſteine regnen können, Niemand wäre ab⸗ 
gereiſt. — Amor hatte furchtbar gehauſt. — Das ganze Herrenperfonal 
trug Roſen im Knopfloche; bis auf Timpe, der, mit frechem Hohne 
die heiligſten Gefühle parodirend, ſich eine Zwiebel auf die Bruſt nähen 
ließ — und beim Anblicke irgend eines elegiſchen Geſichtes in ſatani⸗ 
ſches Hohngelächter ausbrach. — Aber er kämpfte vergebens gegen 
den Strom. — 

Eumenides ſprach gar nicht mehr; nur in paſſenden Weiſen hauchte 
er einſam ſeinen Schmerz an abgelegenen Orten in den Buſen der 
geduldigen Natur, weil ſich ſämmtliche Kurgäfte feine Vorträge durch 
eine energiſche Petition beim Doctor Patzke hatten verbitten laſſen. 
Der Einzige, welcher ihn von Zeit zu Zeit, wenn irgend eine gemüth⸗ 
70 Stimmung auftauchen wollte, ſofort um einen Geſang bat, war 

mpe. 

Herr von Müller hatte ſich von Bielert ein Pferd geliehen und 
ſprengte damit, ſo oft die Sonne ein Stündchen die Oberhand ge⸗ 
wann, an den Fenſtern der Millionärtochter vorüber; während er 
Herrn Jacob Firnhaber, der übrigens eine ganz gemüthliche Haut 
war, durch Domino: und Billardkünſte, Kriegs: und Garniſongeſchichten 
zu gewinnen ſuchte. i 

Bielert behauptete aus Liebe zu der fhönen Alexandrine, um ein 
und ein viertel Pfund magerer geworden zu ſein und bemühte ſich, 
ſein ſtrahlend feiſtes Geſicht in die richtigen Wertherfalten zu bringen. 
— Er blickte häufig zum Himmel empor, warf mit Worten, wie 
„Bleicher Dichtersmann“, „Luna's Silberlicht“ und „Schwarzer 
Leichenſtein“, um ſich, trank Eſſig, um blaß auszuſehen und hatte be⸗ 
reits drei Buchſtaben zu einem Akroſtichon auf ſeiner Angebeteten 
Namen gebändigt. — 

A L E ſtanden da, feſt und unerſchütterlich, aber das X machte 
ihm ſchreckliche Schmerzen. — Warum mußte fie auch gerade Alexan⸗ 
drine heißen? Emma oder Anna wäre ſo bequem geweſen. — Aber 
was half Alles? Das fatale X war einmal da und es mußte heute 
noch bewältigt werden, denn morgen war ihr Geburtstag. — Er 
ſchwankte fortwährend zwiſchen Xerred, Xeres und Xenophon herum, 
ohne dieſe Namen ſelnem Opus folgerichtig anpaſſen zu koͤnnen und 
fragte deshalb jeden Einzelnen mit verſtellter Gleichgültigkeit, ob er 
nicht zufällig ein anderes Wort wiſſe, das mit X anfinge. — In 
tiefes Grübeln verſunken, ſchritt er im einſamen Billardzimmer auf 


und ab, den göttlichen Funken erwartend. Aber es wollte und wollte | feierliche Stimmung.“ 


nicht. Schon wirbelte ihm der Kopf von allen den verſchiedenen 
Combinationen und er wollte ſoeben mit tiefem Seufzer die ganze 
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vor einigen Wochen aviſirten commiſſariſchen Berathungen, welche den I 


9 


r That. 


fiberal im Herzen, Uberol im Wort und liberal in de 


ſind nicht blos in Worten, ſondern in der 25 
Etwas durchgemacht haben. Der Soldat darf nicht feige d 


weiz. 
Bern, 31. Zul. [ueber die Arbetter⸗Unruhen an del 


bei der 
teten. 


. ) ae blieben fruchtlos. DM 
Strike hatte, wie bekannt, am 27. Juli feinen Anfang genommen und joll 
er nicht allgemeine Dimenſionen annehmen, fo war es nöthig, ernſt un 
ſchnell einzuſchreiten, umſomehr, als die revoltirenden Arbeiter die andere 
an der Arbeit verhindern wollten und die Eingänge zum Tunnel bei 
bielten. Die Landjäger, deren nur zwei in Geſchenen poſtirt find, ware 
natürlich zu ſchwach, um mit Erfolg auftreten zu können. a 
Daher bot die Urner Regierung, nachdem ſie von dem Stand der Ding 
unterrichtet worden, ſofort eine Compagnie Infanterie auf, ſendete aber, 
fo ſchuell als möglich den Geſchener Behörden Unterſtützung zu bringen, 
Milizen, über die man ſofort verfügen konnte, ab. Dieſe langten am 2 
Juli Nachmittags an. Unterdeſſen hatten die Strikenden eine immer drohen, 
dere Haltung angenommen und ſich verdoppelt. Sie hatten die Poſtablag 
umſtellt und hielten die Umgebung derſelben beſetzt. Eine neue Aufforderung 
auseinanderzugehen, blieb erfolglos; die Arbeiter ſchienen gegentheils die 
ſicht zu haben, die Soldaten zu umringen. 10 
Die Soldaten machten hierauf einen Bajonett⸗Angriff, wurden aber m 
Steinwürfen empfangen, in die ſich ſogar, wie uns unſer Augenzeuge b. 2 
ſichert, Revolverſchüſſe miſchten. Einige der Soldaten wurden durch Stein 
zum Theil ſehr empfindlich getroffen und verletzt. Jetzt erſt wurde eine * 
Salve in die Luft abgegeben, welche aber ihre Wirkung vollſtandig Des | 
fehlte. Im Gegentheil, der Steinregen begann von Neuem und auch die 
* 3 ae * S und 
un erſt machten die Soldaten Ernſt un en in den drohenden 
angreifenden Haufen. Das Reſultat dee Schrittes iſt bekannt; — Wirkung 
war eine ſofortige und der revoltirende Haufe im Nu zerſtreut. Leider büßten 
vier Arbeiter (Italiener) mit dem Tode. Es war bisher nur von drei Todt 
die Rede. Der Vierte wurde erſt ſpater in den Felſen aufgefunden, wo 
auf der Flucht von einer Kugel ereilt worden zu fein ſcheint. Bis jetzt IM 
dazu noch acht Verwundete bekannt; immerhin kann man annehmen, daß d“ 
Zahl der letzteren noch größer iſt, einzelne Verwundete ſich aber aus 5 
verborgen halten werden. Anerkennend verdient bervorgehoben zu werden 
daß der Poſthalter und Gemeinde⸗Präſident in Geſchenen, Herr Arnold, ſich 
ſehr energiſch und muthig benahm. ö 
Was nun die Gründe zu dem Strike in Geſchenen betrifft, fo haben ein“ 
elne Zeitungen dieſelben in dem Verlangen nach Lohnerhöhung und del 
efreiung von der Alimentatious⸗Verpflichtung aus den Favre ſchen Depots ge 
funden. Unfer Gewährsmann iſt nicht derſelben Anſicht. Vorerſt b 
eine ſolche Alimentations⸗Verpflichtung gar nicht und könne ſomit nich . 
Brage kommen. Was dann die Löhnung der Arbeiter betreffe, fo könne DI 
elbe nicht eine unbillige genannt werden. Jene Arbeiter, die den Impul 
zu den Unruhen gegeben haben, werden für eine tägliche, achtſtündige Abel 
mit 4 bis 4% Francs bezahlt, was ein ganz günſtiges Verhäliniß 4 


Sache als abſolut „unmöglich“ aufgeben, als ſich ihm thellnahmdbvol 
Timpe nahte und mit aufrichtigem Freundſchaftstone nach der Urſahl 
feiner Trauer fragte. — „Was babt Ihr, Menſch“, flüſtert er del 
unglücklichen Dichter zu; „Ihr ſeht meiner Seel bleich wie der To 
aus. — Sagt aufrichtig, alter Junge, womit kann ich Euch helfen? 

Bielert hatte ſonſt mit Timpe 's Hülfeleiſtungen nie rechtes Glüc 
gehabt; gewöhnlich hatten ſich ſchließlich, wenn er glaubte, es jet Alles 
in der ſchönſten Ordnung, nachträglich äußerſt fatale Dinge herausge⸗ 
ſtellt, aber Timpe's Ton klang diesmal zu bieder und aufrichtig; des⸗ 
halb weihte der junge Poet ihn in ſein Geheimniß ein. — 


„Seht Ihr, Bielert“, ſagte Timpe, als er den Sachverhalt er⸗ 
fahren: „es freut mich, daß Ihr noch fo edler Regungen fähig feld, 
das andere Volk fpeculirt ſammt und ſonders auf das Geld, aber bel 
Euch iſt doch noch Leidenſchaft und Natur vorhanden. Was habt 
Ihr denn ſchon gemacht?“ 

Bielert 3 : r 

A— Als ich Dich ſab, ach m 
L— od BA der Siebe en 
E— Es hat ſich zu der höchſten Freud — 

Terres — Keres — Kenophon. Nichts will auch nur einiger 
maßen paſſen. } 

„Der Anfang iſt ſehr ſchwungvoll“, nickte ernſt der Hypochonder 
„aber Ihr habt Recht; das X iſt eine Klippe. Wie denkt Ihr übel 
Xantippe?“ 

Bielert ſchüttelte den Kopf. Xantippe gefiel ihm gar nicht. „G 
iſt zum Verzweifeln“, ſtoͤhnte er dann. g 

„Ach was, verzweifeln!“ fiel jetzt energiſch der Hypochonder ein 
„Das wäre noch ſchöner. Glaubt Ihr denn, Schiller und Götbr 
hätten ihre wunderbaren Gedichte nur ſo ohne Weiteres aus den 
Aermeln geſchüttelt? Das will Zeit und Weile haben. Außerdem 
hatten dieſe Leute natürlich auch noch ihre Hilfsmittel, ſozuſagen iht 
Kniffe, um den widerhaarigen Pegaſus zu bannen.“ 

„Was verſteht Ihr unter Kniffen?“ fragte Btelert aufhorchend. 

„Lieber Freund, nennt es Aberglauben oder nicht, aber es gi > 
Sympathien, gewiſſe Stimmungen, die dem Menſchen anſchelnen 
Unmoͤgliches vollbringen helfen. — Ich kannte einen Maler, der ft 5 
mit Bernſtein bei ſich räuchern ließ, ſobald er eine katholiſche h 
auf die Leinwand brachte. — Der Bernſteingeruch gab ihm erſt 


„Alſo meint Ihr, daß ich auch räuchern laſſe?“ zum 
„Das nicht gerade, obgleich es nicht ſchaden kann. — Seht d 
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er wenn man Wa, “andern auf Bahnhöfen t Tagelöhner 
111 24, und böchſtens 3% Ar täglich gelöhnt werden und daß die 


—— Ausweitungs⸗Arbeit zu der leichteſten und wenigſt anſtrengenden 
gehöre. 


Die hinten im Tunnel an den Maſchinen beſchäftigten Arbeiter follen ſich 
ſogar monatlich auf 300—320 Francs ſtellen. Gegenüber dieſen Zahlen hat 
ich der Correſpondent die Mühe genommen, die Poſtſtatiſtik vom letzten 

ahre en und da bat er gefunden, daß 1874 nicht weniger als 
eine halbe Million Frances von Geſchenen aus weggeſchickt wurden und von 
dieſer halben Million einzig und allein bei 180,000 Francs nach Italien 
kommen. Und damals waren in Geſchenen noch nicht bei 1100 Arbeiter wie 
lebt bei&äftigt. Dabei muß man auch bedenken, daß nicht alles Geld per 
oft nach Haufe geſchickt wird, ſondern daß ein großer Theil der Arbeiter, 
bejonberö der Italiener, alle drei bis vier Wochen Urlaub nehmen, um ihre 
re ſelbſt heimzubringen. 
bige Zahlen weiſen deutlich nach, daß ganz namhafte Erſparniſſe ger 
macht werden und gegenüber dieſer Thatſache kann man den Vorwurf der 
ungenügenden Löhnung nicht recht begreifen. . 

Welches find nun aber die wirklichen inneren Gründe des Strikes? Das 
weiß man noch nicht und man kann ſich da nur in Muthmaßungen be⸗ 
wegen. Ob fremder Einfluß und fremdes Intereſſe gerne eine Störung der 
Gotthard⸗Tunnel⸗Arbeiten geſehen hätten, das dürfte uns vielleicht die Zu⸗ 
kunft zeigen.“ 


Italien. 


Nom, 27. Juli. [In dem früheren Collegium Romanum! 
wird nach Entfernung der Jeſuiten mit Eifer daran gearbeitet, die Räum⸗ 
lichkeiten für ihre neue Beſtimmung berzurichten. Das rieſige Gebäude, 
ſchreibt man der „K. Z.“, wird außer dem Gymnaſium, dem Lyceum und 
der techniſchen Lehranſtalt die neue großartige Victor Emanuel⸗ Bibliothek 
gufnehmen. Dieſe Bibliothek ſoll die größte italieniſche werden; fie iſt auf 
700,000 Bände berechnet, ohne Doubletten. Ihren Grundſtock bilden 60,000 
Bände, welche aus der Bibliothek der Jeſuiten und aus denen der unters 
drückten kirchlichen Corporationen berftammen, fo weit diefelben nicht in ber 
Bibliotheca Angelica Platz finden. Nach und nach SH ſich die Victor: 
Emanuel⸗Bibliothek vergrößern und ſchließlich die voll 1 in Italien 
werden; zu dieſem Zwecke wird der Unterrichts miniſter Bonghi bei der nächſten 
Budgetberathung eine Erhöhung der jährlichen Dotation für Bibliotheken 
verlangen. Außerdem wird im Collegium Romanum das erweiterte und 
bereicherte Muſeum von Lehrmitteln Platz finden; 17 5 das durch ſeine 
Sammlung von Antiken, Münzen und christlichen Alterthümern berühmte 
Muſeum Kircherianum; das von der Stadt mit Staatsbilfe errichtete In⸗ 
duſtriemuſeum; das prähiſtoriſche, das epigraphiſche und das italiſche Muſeum. 
(Das letztere enthält oskiſche und etruriſche Alterthümer.) Endlich wird das 
Gebäude nach wie vor das aſtronomiſche Obſervaforſum enthalten, welches 
jetzt unter der Leitung des Pater Secchi ſteht. Die Bibliothek der Minerva, 
an der ebenfolls die nöthigen Umbauten vorgenommen werden, iſt zur Auf⸗ 
nahme kirchlicher Werke beſtimmt. 

Frankreich. 

O Paris, 1. Auguſt. [Aus der National⸗Verſammlung. 
— Das Tallonſche Geſetz. — Das Feſt in der Guildhall. 
— Dupanloup. — Verurtheilung.] Die Berathung über das 
Tallon'ſche Geſetz iſt geſtern in der National-Verſammlung 
ohne Mühe beendigt worden. Man weiß, worum es ſich handelt. 
Im Jahre 1871 war die Verſammlung von Verſailles noch ziemlich 
Uberal; das allgemeine Stimmrecht hatte eine große Mehrheit von 

onarchiſten in die Kammer geſchickt, man war alſo mit dem allge⸗ 
meinen Stimmrecht nicht unzufrieden. Die Monarchiſten ſchmeichelten 
ſich mit der Ueberzeugung, daß ſie auch in den Departements⸗Ver⸗ 
ſammlungen, den 5 bag künftig die Majorität haben würden, 
und ſie waren geneigt, dieſen Verſammlungen moͤglichſt ausgedehnte 
Vorrechte zuzugeſtehen. Die royaliftifche Rechte hatte damals ein wah⸗ 
res Decentraliſationsſieber. Aber das Decentraliſiren iſt ihr ſchlecht 
bekommen; kaum war das neue Generalrathsgeſetz votirt, als ſich 
erwies, daß in dem allgemeinen Stimmrecht die republikaniſche Strö« 
mung ſchon wieder die Oberhand gewann. Von einer monarchiſchen 
Mehrheit zeigte ſich nicht viel, und den Conſervativen von Verſailles 
wurde ihr Liberalismus leid; fie ſuchten das Geſchehene moͤglichſt un: 
geſchehen zu machen. Einen Vorwand bot dieſer Umſtand, daß in 
mehreren Generalräthen die zoyaliftiichen Mitglieder, in deren Wahl 
ſich einige Unregelmäßigkeiten entdecken ließen, ziemlich unſanft ausge⸗ 
wieſen wurden. In zwei oder drei Fällen ließ in der That die repu⸗ 
blikaniſche Mehrheit es an Duldſamkeit fehlen. Daraus nahmen Tallon 
und andere Monarchiſten in Verſallles Veranlaſſung, das ganze Syſtem 
für fehlerhaft zu erklären. Sie ſchlugen vor, daß den Generafräthen 
das Recht, die Mandate ihrer Mitglieder zu prüfen und ſouverän über 
deren Giltigkeit zu entſcheiden, abgenommen werde. Dies Recht ſollte, 
wie es unter dem Kaiſerreich der Fall war, von den Präfecturräthen, 
alſo der Verwaltung, geübt werden; den Ausgewieſenen ſollte ein 
Recurs an den Staatsrath, der ebenfalls eine Verwaltungskörperſchaft, 
zuſtehen. Herr Buffet unterſtützte dieſen Vorſchlag, aber im letzten 
Augenblicke hat die Commiſſion für das Tallon'ſche Geſetz eine Milde 


Beiſpiel Schiller; — der konnte keine Zeile 
Dfenröhre nicht Aepfel dufteten.“ — 

„Was Ihr ſagt“, — murmelte überraſcht Bielert. 

„Jeder Dichter hatte fo fein Hilſemittelchen. Der Eine mußte 
vor der Arbeit ſtets ſtarken ſchwarzen Kaffee trinken, der Andere alten 
Portwein; der weltberühmte indiſche Geſchichtsſchreiber Tehuantepek 
ſogar eine große Taſſe lauwarmen Waſſers.“ 

Bielert ſchnitt eine Grimaſſe. Der große Tehuantepek und das 
lauwarme Waſſer ſchienen ihm minder einzuleuchten als Kaſſee und 
Portwein. Er machte auch kein Hehl daraus, daß er den Indier für 
nicht ſonderlich geſcheut hielt. 

„Lieber Freund“, erwiderte aber ſeinerſeits Timpe, „gerade dies 
Hilfsmittel ſoll eines der beſten ſein und faſt immer Stimmung geben. 
Goͤthe arbeitete nur bei Licht.“ 

„Das weiß ich“, ſagte ſtolz, Blelert; „ich hab's erſt geſtern geleſen. 
Sogar ſeine letzten Worte waren: „Mehr Licht!“ 

„Na, ſeht Ihr wohl“, triumphirte der Hypochonder, „es liegt im 
Fluldum. Rouſſeau mußte z. B. beim Dichten ſtets feine Haudkatze 
neben ſich haben.“ 

„Aber da kommt Eumenides, wir müſſen in's Sltzbad. — Ueber⸗ 
legt Euch die Geſchichte, Bielert!“ Damit wandte fi) der alte Boſe⸗ 
wicht grinſend um und humpelte innerlich lachend davon, überzeugt, 
daß ſeine guten Lehren und Aufklärungen nicht in den Wind geſchla⸗ 
gen würden. — Er kannte ja ſeine Leute. 

Timpe käuſchte ſich nicht. — Seine halb wahren, halb erdichteten 
Enthüllungen waren auf fruchtbares Feld gefallen und der eifrige 
Dichter eombinirte fofort folgendermaßen: „Etwas iſt an der Sache 
dran, — die Geſchichte mit dem Licht habe ich ſelbſt geleſen — und 
mit dem Fluidum, das hat auch feine Richtigkeit. — Es if Magne⸗ 
tismus, kein Aberglaube.“ 

Ich bin überzeugt, in 


dichten, wenn in der 


einem der angegebenen Hilfsmittel wird auch 
der Poeſiewecker für mich enthalten fein. — Aber in welchem? — 
Bielert ſann und ſann, bis ihm endlich der rettende Gedanke kam, 
well die Sache ſehr drängte, Alles auf einmal zu verſuchen, um Zeit 
und Talent nicht in zweckloſen Einzel⸗Experimenten zu zerſplittern. — 
Vom Gedanken bis zur That war bei ihm nur ein Schritt, — und 
ſüomit ließ er ſich alle vorrätbigen Aepfel aus der Spelſekammer bringen; 
lockte Hauſchkes beide Katzen herauf, zündete Vormittags um zehn 
uhr mehrere Stearinkerzen an, trank zwei Taſſen ſchwarzen Kaffee 
und eine Flaſche Portwein, ja er würgte ſogar, um ſich für alle Fälle 
zu ſichern und eventuelle Selbſtvorwürfe zu erſparen, ſchließlich das 
laumarme Waſſer hinunter; verriegelte dann die Thür und ſetzte ſich 
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er REN e e 
f beantragte ſie, daß 


rung der Reform für zweckmäßig gehalten, und ſo 


in allen Fällen, wo irgendwie die Glltigkeit einer Generalrathswahl Fr 


beſtritten wird, dem Staatsrath allein in erſter und letzter Inſtanz die 
Entſcheidung zuſtehe. Dieſer Vorſchlag alſo lag der geſtrigen Discuffion 
zu Grunde. Niemand wagte mehr, die Mandatsprüfung durch die 
Präfecturräthe zu empfehlen. Der Marquis d' Andelarre ſtellte einen 
Gegenantrag, wonach wie bisher die Generalräthe das Recht der Man⸗ 
datsprüfung hatten, jedoch mit Recurs an den Staatsrath. Wad⸗ 
dington, durch ſeine ſehr gemäßigt republikaniſche Geſinnung bekannt, 
vertheidigte dies Amendement; der Berichterſtatter Batbie bekämpfte 
es in einer wenig energiſchen Rede. Darauf replicirte Jozon von der 
Linken. Der Staatsrath ſei allerdings unabhängiger als die Präfec⸗ 
turräthe und er werde mit größerer Unabhängigkeit entfcheiden; aber 
er würde viel zu thun haben, wenn er alle beſtrittenen Generalraths⸗ 
wahlen prüfen ſollte. Der Vorſchlag Andelarre's fet alſo zweckmäßiger, 
Der Vicepräſident des Conſeils hielt es für nöthig, die Rede 
Jozon's, die großen Eindruck gemacht hatte, perſönlich zu bekämpfen. 
Herr Buffet legte aber dabei große Vorſicht an den Tag und trat nicht 
mit ſeiner bekannten Schroffheit auf. Er hätte, ſagte er, lieber geſehen, 


daß man den Präfecturräthen die Mandatsprüfung übertrüge, da man W 


denſelben nicht für unabhängig genug halte, trete er gerne dem Com⸗ 
miſſtons⸗Antrag bei. Hierauf ſchritt man zur Abſtimmung; das Amen⸗ 
dement d'Andelarre wurde mit 356 gegen 327 Stimmen verworfen. 
Lepere erklärte, die Linke habe für dies Amendement geſtimmt, nicht 
als ob daſſelbe ihr genügend erſcheine, ſondern um ihre Verſöhnlichkelt 
zu beweiſen; ſie werde jetzt gegen das Geſammtgeſetz ſtimmen. Dies 
that ſie, aber das Geſetz wurde darum nicht minder, in der Faſſung 
der Commiſſion, mit 391 gegen 267 angenommen. Damit wird die 
Verſammlung wohl ihre letzte Sitzung von politiſcher Bedeutung vor 
den Ferien gehalten haben. Der neue Deputirte der Guadeloupe Lacas⸗ 
cade, wohnte zum erſten Male der Verhandlung bei. Im Saale der 
Pas perdus bemerkte man den elſäſſer Reichstagsabgeordneten Teutſch. 
— Der Seinepräfect F. Duval und der Polizeipräfect L. Rénault 
kehren heute von ihrem Ausfluge nach London zurück. Die hieſigen 
Blätter ſchildern mit großer Befriedigung die Aufnahme, welche den 
Herren jenſeits des Canals geworden. Die „République frangaiſe“ 
macht ſich aber dabei gelinde über Herrn Duval luſtig. Das Begebniß 
des Tages, ſagt ihr Londoner Correſpondent, iſt der Triumph des 
Herrn Ferdinand Duval. Seit Menſchengedenken ift Frankreich nicht 
durch einen fo ſchönen Mann vertreten worden. Sie willen, welches 
Ceremoniell in der Guildhall üblich if. Um 6 Uhr führt man die 
Säfte der Stadt London ein; der Lordmayor nimmt auf einem Throne 
Platz und man läßt die Eingeladenen der Reihe nach vorüberdefiliren, 
während ein Herold ihre Namen verkündigt. Als der Herr Seine⸗ 
präfect erſchien, entſtand eine außerordentliche Bewegung, mit Beglei⸗ 
tung von Hurrahrufen. Herr F. Duval war in der That in ſeiner 
ganzen Schönheit. Er trug eine koͤnigsblaue Uniform, über und über 
mit Silber beſtickt und einen breiten rothen Cordon mit gelbem Rande, 
der einem ſchwediſchen Orden, wenn ich nicht irre, angehört. Der 
Präfect der Pas de Calais, die Bürgermeiſter von Calais, Havre 
und Bordeaux, der Poltzeipräfect, der Geſandte von Frankreich, 
Marquis d'Harcourt, kurz alle anweſenden Franzoſen, und ich kann ſie 
nicht alle nennen, wurden vollſtändig durch den Glanz dieſer herrlichen 
Perſönlichkeit verdunkelt. Als man in den Bankett⸗Saal ging, wuchs 
der Erfolg des Herrn Seinepräfecten noch. Die Wappenherolde ver⸗ 
gaßen die Regeln der Etiquette und fliegen auf die Stühle, um ihn 
beſſer zu ſehen. Auf allen Seiten hörte man nur den Ruf: „Oh, 
der ſchoͤne Mann!“ Der Jubel war fo groß, daß, als Herr Duval 
aufſtand, um zu ſprechen, er fieben Mal anheben mußte, um den 
Applaus, der ihm das Wort abſchnitt, zu beherrſchen. Die Wahrheit 
zu ſagen, trat indeß nach dem speech des Präfecten eine grauſame 
Täuſchung ein. Die Erinnerung an die feine Rede, welche Herr LEon 
Say vor einigen Jahren in untadelhaftem Engliſch gehalten, ſchadete 
Herrn Duval, welcher nur banale Gedanken in ziemlich armſeligem 
Franzoͤſiſch ausſprach. — Die „Correſpondance univerſelle“ meldet als 
zuverläſſig, daß Herr Dupanloup beim nächſten Conſiſtorium den Car⸗ 
dinalshut erhalten werde. Durch ſeine Propaganda in der National⸗ 
verſammlung und durch ſeine Verdienſte um das neue ultramontane 
Unterrichtsgeſetz hat der ſtreitbare Biſchof allerdings dieſe Auszeichnung 
verdient. — Von einem der Pariſer Kriegsgerichte iſt geſtern noch ein 
Mitglied der Commune, der ehemalige Korbmacher Clovis Dupont, 
zu 20 jähriger Zwangsarbeit verurtheilt worden. Eine hervorragende 
Rolle hat er bei dem An ans nicht eben geſpielt. 

in der frohen Ueberzeugung an den Schreibtiſch, endlich das Richtige 
getroffen zu haben. 

Der Kreisrichter fühlte fein oft erprobtes Junggeſellenherz ebenfalls 
höher pochen. — So oft er in die Nähe der ſchöͤnen Erbin kam, 
bürſtete er ſorglich ſeine nicht mehr ganz vollzähligen Locken nach vorne, 
worauf Timpe zu feinem Aerger immer höhniſch ſagte: „Der Kreis⸗ 
richter nimmt ſchon wieder Vorſchuß vom Hinterkopf.“ 

Der fünfzigjährige Wittwer⸗Partikulier Fink kleidete ſich aber wie ein 
Gymnaſtaſt, klimperte mit dem Gelde in der Taſche und ſprach ſtets 
laut von ſeinen fünf Häuſern und der Oelmühle bei Plauen. 

Selbſt der ruſſiſche Fürſt hatte Alexandrinen in fein Herz ge⸗ 
ſchloſſen. — Wenn er dies auch nicht durch Worte beihätigte, fo fiel 
es doch allgemein auf, daß er ihr jedesmal, wenn ſie ihm in die Nähe 
kam, den Dampf feiner Cigarette zublies, dazu freundlich mit dem 
Kopfe nickte, und auf fein zur Dispoſition ſtehendes Tabaks ⸗ Etui 
deutete; obgleich ſie noch nie Gebrauch davon gemacht hatte. — Kurz, 
Alles drehte und wendete ſich nur um den ſechsfachen Millionär, — 
oder vielmehr um ſeine Tochter. 

Fräulein Alexandrine, der all' dieſe Anſtrengungen galten, war 
aber auch eine Wunderblume im Garten ber Schoͤhnhelt! Stolz und 
dennoch liebreizend in holder Weiblichkeit, gleich einer Donna Diana 
rauſchte fie einher; fang wie die Lucca, tanzte gleich der Taglloni, con 
verſirte in ſechs Sprachen, war eine wahre Clavler⸗Syrene, ſchoß, ritt, 
focht, kurz: zeigte ſich als eine Muſterkarte aller Vorzüge. Die Welt 
lag ihr Füßen, und fie ſchritt wie eine Königin darüber hin. 

Selbſt das Wetter ſchien der ſchönen reichen Erbin den Hof 
machen zu wollen, denn feit ihrem Eintreffen gab es täglich einige 
lichte Augenblicke. Auch heute war dies der Fall und man ſaß in 
Besprechung einer für den Nachmittag zu unternehmenden Partie nach 
der Teufelſchmlede, lachend unter der großen Halle. 

„Es regnet Nachmittags nicht“) ſagten die Enthuſtaſten. 

„Um vier Uhr gießts wie mit Kannen“, verſicherte dagegen Timpe, 
der noch kichernd über den Spaß mit Bielert, eilig herbeikam, um 
die Partie zu hintertrelben und die Andern um das Vergnügen zu 
bringen. — 

Ein hitziger Streit über Wetteranzeichen entſpann ſich, wobei 
Timpe glänzend reuſſirte, weil er Alles überſchrie. — Schon war es 
ihm faſt gelungen die ganze weibliche Geſellſchaft umzuſtimmen, als 
plötzlich die reizende Herrſcherin ihre entſcheidende Silberſtimme erhob 
und laut decretirte: „Es regnet heute nicht; es darf nicht regnen; 
ſollte es aber dennoch der Fall ſein, ſo macht dies keinen Unterſchied; 
die Parthte ſteht für alle Eventualitäten feſt. 


ZN 


* Paris, 1. Auguſt. [Die neuen Feſtungsanlagen in 
ankreich.] Zugleich mit der Meldung, daß der franzoͤſiſche Kriegs⸗ 


ſammlung treten werde, kommt ein Artikel der „France“ über die 


miniſter mit größeren Nachtragsforderungen vor die National⸗Ver⸗ E 


Feſtungsanlagen in Frankreich, der zur Illuſtration jener Nachricht 
dienen kann. 
„Auf allen Punkten unſeres Gebietes find Genie-Offiziere damit bes 


ſchäftigt, neue Befeſtigungen herzuſtellen, beſttmmt, die herrliche Gren e, die 


wir verloren haben, zu erſetzen. Der Augenblick iſt alſo geeignet, nicht auf 
die Einzelheiten einzugehen und die Pläne der Reihe nach zu erörtern, aber 
doch auf das Werk des Befeſtigungs⸗Comite einen um aſſenden Blick zu 
werfen. Um einen Plan e brauchten unſere Ingeniere ſich nur 
der Erfahrungen des letzten Krieges zu erinnern: Am 6. 

die beiden deutſchen Flügel auf unſer Gebiet los, liefern eine Schlacht und 


Darin heißt es: . 


uguſt 1870 rücken 


ſetzen nach dem Siege ihren Marſch fort. Die feſten Plätze werden ums 
gangen, ein Capalleriecorps beobachtet fie. Später, wenn ſchon die Preußen 


im Herzen des Landes angelangt ſind, der Erfolg ihnen geſſchert iſt, und ſie 
bequem einige Truppen entbehren können, werden fie vor diefe inmitten der 


sinn der Inpaſion vereinzelt daſtehenden Plätze ein Detachement ent⸗ 
enden, das nach einer einfachen Beſchießung die Belagerten zum Aufziehen 
Daraus darf man kühn ſchließen, daß es 
räben zu aiieden, Geſchütze und Mannſchaften hinter einen 
all zu ſtellen, um dem Vordringen des Feindes ein Hinderniß in den We 

zu legen. Woran läßt ſich aber erkennen, ob eine Befeſtigung nützlich i 

oder nicht, ob der Platz gut oder ſchlecht gewählt iſt? Vier Eiſenbahnlinien 
gehen von der Grenze aus und laufen auf 8 oder minder directen Wegen 
in Paris zuſammen. Liegt es nicht auf der Hand, daß, wenn es gelänge, 
dieſe dem Feinde für die Beförderung feiner Munitionen und Vorräthe uns 
entbehrlichen Linien durch feite Platze zu verſperren, fein Vorrücken faſt un⸗ 
möglich gemacht würde? Wir wollen bier nur daran erinnern, daß die Lage 
der Preußen um Paris eine äußerſt bedenkliche war, ſo lange 


der weißen Flagge zwingen wird. 
nicht genügt, 


Toul Wider⸗ 


ſtand leiſtete; ſie konnten ibr Belagerungsmaterial nicht kommen laſſen, und 


mußten, um ſich Lebensmittel zu verſchaffen, ihre Reiterei in einem Umkreiſe 
von 20 bis 30 Stunden um die Hauptitadt nach allen Richtungen zerſtreuen⸗ 
Hauptſorge unſerer Ingeniere war alſo, \ 
Heerſtraßen die für die Anlegung von Feſtungswerken geeigneten Punkte zu 
wählen. Die Beſchießung unſerer feſten Plätze im Jahre 1870 hat bewieſen, 
daß a um nachhaltigen Widerſtand zu leiften, die Gegend überragen 
müͤſſen, jo daß keine Angriffsbatterien aufgeftellt werden können. Dieſe dor 
dem Kriege leider verſäumte W diesmal ſorgfältig beobachtet wor⸗ 
den. Die Höden um Belfort, Toul, Verdun find mit Forts beſetzt worden, 
welche dieſe Städte wie mit einem Gürtel umgeben und mit ihrem Geſchütz 
die Ebene weithin beberrihen. Dank dieſer weiſen Vorſicht könnte der Feind 
nicht mehr mit derſelben Sicherheit vordringen. Es wäre ihm nicht mehr 
geſtattet, die auf ſeinen Weg geſtreuten Hinderniſſe nach Gutdünken zu ver⸗ 
nachläſſigen; er wäre durchaus zu der Belagerung der ſeſten Plätze gezwun⸗ 
gen. Dieſes erſte Ergebniß begünſtigt die 
die Vereinigung aller ihrer Kräfte und die 


reichend? Nein. Jeder belagerte 
zur rechten Zeit Hülfe erhält. Es mußten alſo verſchanzte Lager eingerichtet 
werden, geräumig genug, um eine Armee aufzunehmen, deren 4 . wäre, 
in der Da des eindringenden Feindes zu operiren, ihm den 

ſtrategiſchen Punkte ftreitig zu machen oder ihn zum mindeſten in ſeinen Zu⸗ 
züſtungen für eine Belagerung zu ſtören. In der Front von dem belagerten 


rganiſirung der Vertheidigung 
e Vorbereitung auf eine entſchel⸗ 
dende Action in einer ſelbſtgewählten Poſition. Iſt jedoch dieſe Gewähr hin⸗ 

i Platz iſt ein eroberter Platz, wenn er nicht 


eſitz der 


31 


auf den vier Eiſenbahnlinien und 


Platze zurückgehalten, in der Flanke von Heeren bedroht, die ſtets ſicher 


wären, in ihren verſchanzten Lagern eine Zufluchtsſtätte zu finden, wäre der 
an zu der größten Vorſicht gezwungen. a 
ertheidigungsmittel von Grund aus zerſtören, wenn anders er nicht gewär⸗ 
tigen wollte, ſeine Transporte aufgefangen, ſeine Etappenlinien verſperrt zu 
ſehen und im Fall einer Niederlage einem 
zufallen. Die Zweckmäßigkeit der verſchanzten Lager iſt demnach unbeſtreit⸗ 
bar und auch in Deutſchland ſchon lange anerkannt. Unſer Genie⸗Co 
hat ſich lange gegen den Augenſchein geſträubt, und der Marſchall Niel 
drang im Jahre 1868 nur unter zahlreichen Einwendungen mit ſeinem Vor⸗ 
ſchlage durch, Metz mit Forts zu umgeben. 
punkt heute überwunden, und die verſchanzten Lager von Belfort und 
angres, um nur dieſe zwei zu nennen, gehören zu unſeren eruſtlichſten 
Schutzwehren.“ 
[Vom Großkanzleramt 


der Ehrenlegion.] Vor Kurzem gerieth 
ein Mitglied des Generalraths 


der Haute Saone, Herr Brion, früher Com⸗ 


vollſtändigen Untergang anheim⸗ 


Er müßte auf ſeinem Wege alle 5 


Zum Glück iſt dieſer Stand⸗ 


mandant des 1. Bataillons der Pariſer Nationalgarde und ſeit dem 23. Aug. 


1848 Ritter der Ehrenlegion, 
des klerikalen Journal de la Haute Saone. 
lich derb behandelt hatte und dieſer die Sache 
wude der erſtere wegen sn zu 25 Fr. 
entſchädigung verurtheilt. 

Brion auf zwei t l 
verluſtig zu erklaren. Brion nahm dies aber nicht ruhig hin, ſondern rich⸗ 
tete an den Großkanzler ein Schreiben, in welchem er ſeine Entlafjung a 
Ritter der Ehrenlegion mit dem Bemerken einreichte, 
mit einer ſo ſtrengen Disciplinarſtrafe vr und ihm einen ſolchen Schimpf 
augethan, man den Regeln des modernen Rechtes gemäß von ihm hätte Er⸗ 
klärungen verlangen können und ſich nicht ausſchließlich auf die von ſeinen 
politiſchen Gegnern gelieferten Mittheilungen hätte verlaſſen ſollen“. 


Da Brion den Sudaur ziem⸗ 
vor die Gerichte brachte, ſo 
> Geldſtrafe und 500 Fr. Geld⸗ 
ies beſtimmte den Großkanzler der Ehrenlegion, 


kühr das Großkanzleramt der Ehrenlegion in neueſter Zeit verfährt, wenn es 
Republikanern gegenüber zu handeln dat. 


Jahre aller ſeiner Rechte eines Ritters der Ehrenlegion für 


in Streit mit einem Herrn Suchaux, Redacteur 


daß, „bevor man ihn 


Die 
Sache macht gewiſſes Aufſehen, zumal man daraus erſieht, mit welcher Will! 


Ein ſtürmiſcher Jubel bewies der Erbin, wie ſehr fie mit ihrem 


Beſchluſſe der Majoritätsſtimmung entſprochen. — Nur Timpe zuckte 
die Achſeln, rieb ſich die Hände und ſah mit einem ſiegesgewiſſen 
Blick gen Himmel. „Zwiſchen vier und fünf giebts einen Wolken⸗ 
bruch“, ſagte er dann beſtimmt. 

„Nun, darauf hin ziehe ich meinen weißen Pflanzeranzug an“, 
hohnlachte der Kreisrichter mit den geklebten Haaren. — „Und ich 
komme im Turnerhabit,“ fügte Fink, der fünfzigjährige Wittwer -Partt⸗ 
culier, ebenſo hinzu. 

„Meinetwegen,“ knurrte Timpe reſignirt; „ich bin kein Spiel- 
verderber, und weil ich weiß, daß Ihr ja doch nicht ohne mich leben 
konnt, fo bin ich auch dabei. 
viel vorſingen; zwiſchen den Felſen find vortreffliche Echo's, man hort 


Unterwegs ſoll mir Eumenides recht 


Alles fünf bis ſechs Mal.“ Damit begab er ſich in's Haus zurück, 


um an Bielert's Thür zu horchen und durchs Schlüſſelloch zu er⸗ 
ſpähen, welches der angegebenen Dichterhilfsmittel jener erwählt. 
Auch die Geſellſchaft zerſtreute ſich, um Toilette zu machen. Niemand 
blieb unter der Halle zurück, als Herr Jacob Firnhaber und Fräulein 
Hildegard, die Begleiterin Alexandrinens. Beide ſaßen einige Minuten 


ſchweigend da, bis der Troß ſich verlaufen hatte, dann lachte das 


junge, liebliche Mädchen plotzlich hell auf, reichte dem Millionär beide 
Hände hin und flüfterte leiſe und herzig: „Biſt Du mir noch böfe, 
Papa?“ 

„Boͤſe?“ entgegnete dieſer brummend, „wie könnte ich das, da 
ich ein Mal auf Deinen kindiſchen Plan eingegangen bin? — Hoffent⸗ 
lich aber hältſt Du nun auch Dein Wort?“ 

„Gewiß und wahrhaftig, Papa! Mein Gott, ich bin ja keine 
Turandot, die das Verderben der Männerwelt will. Als einziges 


Kind eines Millionär möchte ich aber wenigſtens den Vortheil haben, 


mich nicht an den Nächſtbeſten verſchleudern zu laſſen ohne Neigung 
und Liebe.“ 

„Liebe hin, Liebe her, Du haſt nichts wie Raupen im Kopf,“ 
ſagte immer verdrießlicher der Papa; „Ein reicher hübſcher Mann, 
der in der Welt etwas vorſtellt und Dich dabei auf Händen trägt, 
iſt doch am Ende genügend. Da muß ja die gegenſeitige Liebe mit 
der Zeit kommen.“ 

„Und haſt Du bereits wieder einen Candidaten in petto?“ 

„Einen?“ ſchmunzelte jetzt der Banquler; „Dutzendweiſe habe ich 
ſie an der Hand. Da iſt z. B. der junge Grieche; ich ſah Euch erſt 
geſtern zuſammen flüſtern.“ 

Hildegard lachte; dann erwiderte fie ernſthaft: „Er fang mir leiſe 
die Klage eines edlen griechiſchen Räubers vor, dem ein Gefangener 


ar Te | Ka ng se“ . renn 1 a u 
a 1. 5 n Dre nne 


een. 


„ 


went 
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gelten. Der Bericht faßt zuerſt die anden hagen in Bezug S e giebt ein zutreffendes Bild in den o Pho 
auf die vier einer beſonderen Prüfung unterzogenen! nleihen zuſam⸗ In gewiſſem Maße räumt er dem Legationsſecretär von Honduras 
men, die Honduras⸗Anleihe von 1867, 1869 und 1870, die 1869er auf deſſen Vorſtellung ein, daß die Schuld nicht allein bei den bor⸗ 
Anleihe von Santo Domingo, dle beiden Anleihen von Coſtarica und genden Staaten liege, ſondern gewiſſermaßen „Erbfünde“ der Boͤrſe 
die gleichzeitig ausgegebene von Paraguag. Cs wird nachgewieſen, ſei. Er berichtet, wie erſt die Agenten, Banquiers oder das Syndicat 
wie verhältnißmäßig gering die Beträge ſind, welche wirklich in die ſich auf alle Fälle decken, wie ſie mit den borgenden Staalen zu 
Kaſſen der betreffenden Staaten einfloſſen, es wird die Boͤrſenjobberel, einem niedrigen Emiſſionspreiſe abſchließen und ſich ſelbſt den Ueber⸗ 
weiche bei Unterkringung der Anleihen verübt, ſchenungslos bloslegt,]ſchuß ſichern. Wie ſie es dann anfangen, um die Anleihe auf der 
und es wird auch nachg⸗wieſen, wie das Capital der Anleihen ſelbſt Börfe notirt zu bekommen und durch allerhand Manöver, Scheinkäufe 
hat zur Zinszahlung erhalten müſſen, um den Gläubigern Sand in und dergl. den Preis der überhaupt noch nicht emittirten und noch 
die Augen zu ſtrezen, während das erborgte Geld gar nicht oder doch | gar nicht verkäuflichen Anleihe hinaufzuſchrauben. Wie dann kleine 
nur theilweiſe den in den Proſpecten angegebenen Zwecken zugewandt] Capitaliſten fi täuschen laſſen, indem ſie den hohen Preis als ein 
wurde. Das weſentlichſte Intereſſe knüpft ſich an den Theil des Be⸗ Zeichen der Solidität anſehen. Wie der Staat ſein Papier zurück⸗ 
richtes, in welchem die bei Anleihe⸗Emiſſionen auf dem Geldmarkte kauft u. f. w. Der Ausſchuß tadelt wohl die Leichtgläubigkeit des 
üblichen, trreleitenden und zum großen Theil ſchwindelhaften und be⸗ Publikums, doch hat dieſe nichts Unehrliches an ſich, wie die Mandver 
trügeriſchen Gebräuche aufgedeckt werden. Es wird bemerkt, daß dieſe auf der Börſe. Er bemerkt, daß es jetzt ſchwerer hält, eine Notirung 
Flecken mehr oder weniger allen Anleihen ankleben, im vorzüglichſten an ber Bhrſe für ein neues Papier zu erlangen, als einen Reguli⸗ 
Maße aber den Heiner und mehr oder weniger zahlungsunfähiger rungstag. Da aber Beide durch richtige Manipulation zu erlangen 
Staaten, wie der erwähnten. Von dem erſten Schritt bis zum letzten find und die Notirung vom Publikum als höhere Gewähr der Soli⸗ 
if. der Gorruption zum mindesten die Thür geöffnet, und in vielen dität betrachtet wird, ohne es wirklich zu ſein, ſo empfiehlt er, daß 
Fällen iſt von Anfang bis Ende Alles Corruption und Betrug. Wie zur Regulirung zugelaſſene Papiere hinfort eo ipso auch notirt wer⸗ 
dieſem Unweſen abzuhelfen, darüber iſt ſchwer zu rathen. Die Abhilfe | Den ſollen. Ferner tadelt der Ausſchuß, daß die Anleihe in ihrem 
liegt bei der Fondsbörse (Stock-Exchange), einer geſchloſſenen Ge⸗ geſammten Emiſſtonsbetrage an der Börſe notirt wird, während nur 
ſellſchaft, welche jezt über 2000 Mitglieder zählt. Der Börſenausſchuß ein Theil endgiltig angewieſen (allottirt) ift, und dringt darauf, daß 
könnte helfen. Allein der Ausſchuß muß ſich nach der Mehrheit der ſtets bekannt gemacht werden ſoll, wie viel bereits angewieſen it. Alle 
Mitglieder richten. Der Staat kann der Börſe als freier Vereinigung falſchen Angaben über die Anleihe ſeitens der betheiligten Parteien 
nicht die Hände binden. Wollte er verfuchen, ihr Regeln vorzuſchrei⸗ (Finanzagenten u. ſ. w.) ſollen ecriminell ſtrafbar gemacht werden. 
ben, fo. würde der Ausſchuß doch fo gewählt werden, daß er die An⸗ Schließlich ſpricht der Ausſchuß auch feine Mißbilligung über die 
ſichten nicht des Staates, ſondern der Mehrheit der Mitglieder wieder⸗ Lotterie⸗Anleihen aus, zumal wo bereits ſechs Monate nach nomineller 
ſpiegelte. Wollte der Staat ſich noch dringender zeigen, fo würden] Emiſſion die erſte Ziehung gehalten wird. Bis zur erſten Ziehung 
feine Vorſchriſten heimlich umgangen werden; es würden die fo. con- ſollten ſtets achtzehn Monate vergehen. 
trahirten Schulden als Ehrenſchulden betrachtet werden. Die Börfe konnte Amerika. 
Jeden aus ihrer Gemeinſchaft ausweiſen, d. h. ihm feinen Lebensunter Mexles, 29. Juni. [Die Lage der een ſich in der letzten 
halt und feinen Beruf nehmen, der ſich nicht ihrer Uſance fügte, ſelbſt Hälfte des Monats wenig oder gar nicht geändert. Der Stillftand der Ge⸗ 
wenn er ſich im Widerſpruch mit ſtaatlichen Vorſchriſten jeben ſollte. en Bee „ ee Faber ben inne udn die einer 
Aber es ift durchaus fraglich, ob ſich überhaupt in das Börſenſyſiem gen Beſſerung vorhanden gewſſſe vielleicht unde rſachen biejer Bus 
ſtände herrſcht gegenwärtig eine gewiſſe, cht unbegründete Furcht, daß 
eingreifen läßt. Die Börſe iſt eine große Macht, die ihren eingenen Ge⸗ eine Revolution bevorſtehe, oder daß vielmehr die bis jetz in wenigen Staaten 
ſetzen folgt. Nicht durch Geſetzgebung ſowohl kann der Staat ihren Miß⸗ berrſchende Rebellion ſich binnen Kurzem über das ganze Land ausbreiten 
bräuchen abhelfen, als durch Belehrung des dupirten Publikums und A Ren ee en ee erhebt N ten 
Vorſchrift möglichfter Oeffentlichkeit. Der Ausſchuß hat einen Geſetz⸗ cfericalen Banden übernehmen fol, nicht wenig beigetragen “Haben — — 
eniwurf in Erwägung gezogen, welcher zur parlamentariſchen Kenntniß⸗ Andererſeits hat die in dieſem Jahre ausnehmend lang anhaltende Dürre, 
nahme ausgearbeitet wurde und der die amtliche Eintragung der fremden die erft vor wenigen Tagen durch einige Regenſchauer unterbrochen worden, 
Anleihen vorſchreibt. Solch ein Geſetz würde vorausſichtlich wenig HE ker HN Schaden, bejonders im Innern des Landes, berurjact, 
fruchten. Die Eintragung würde in der Regel erſt eingeſehen werden, e menge Ste büchtel . e e 
wenn es ſchon zu ſpät und der Schaden da I; ſo geht es regelmäßig] Zeit beftellt werben fonnten. Diejer Ieblere Umſtand ſoll in einigen Gegen⸗ 
bei eingetragenen Schriftſtücken anderer Gattung. Ueberdies würden! den ſogar, unter anderen in der Huaſtecg ſehr große Noth unter der ärmeren 
ſich die Borgenden und ihre Agenten dadurch helfen, daß ſie von Klaſſe bervorgebracht haben, indem der Preis des Welſchtorns auf eine für 
Plätzen aus arbeiten, wo die engliſchen Gerichte feine Jurisdiction 5 5 — fen 5 8 e ge Untercalifornien konnte 
ausüben. Dergleichen Fälle find. ja ſchon dageweſen. Der Ausſchuß ein’ Unterlieufenant den Pafetten Te ral Davaloı, gefangen, nehmen Min 
N einen anderen Präfecten einſetzen. Das amtliche Blatt berichtet, daß bereits 
empfiehlt eine Controle der Proſpecte, welche borgende Staaten aus: Truppen auf dem Wege ſeien, um die Ordnung wieder herzuſtellen. 
geben. Solcher Proſpectus ſoll nach Empfehlung des Ausſchuſſes 1) 2 (Vor warts.) 
die Ermächtigung des betreffenden Staates nachweiſen; 2) die Höhe 
der zur Zeit beſtehenden Staatsſchuld; 3) die Höhe des Staatsein⸗ Provin ial- Beitun 
kommens in dem vorhergehenden ITriennium; er ſoll 4) ausführlich 3 9. 
es 1 ar u. 5 Me 0 nachweiſen und a 10 Breslau, 3. Auguſt. [Tagesbericht.] 
x en Betrag anderer ulden und Verpflichtungen, wofür daſſelbe f 
> abuld, daß es ihr vergönnt werde, aufs neue eine Vorwärtsbewegung bereits mit Zugeftänbniß 3 Priorität 8 1 8 iR: er 5 9 — „ 3 Fe 5 8 
zu machen. Die erſten Tage des Auguft werden die Wiederaufnahme Bürgschaft dafür enthalten, daß kein Theil des Erlöſes der Anleihe] Allerh. Cabinets⸗Ordre vom 9. Juli c. aus Anlaß feined fünf 8 
der Feindseligkeiten ſehen. Inzwiſchen wird Artillerie herbeigeführt zum Rückkauf des Anleihepapiers verwandt werden foll (ein ſehr ger gen Amtsudlläums der Königliche Kronen⸗Orden vierter 215 . 
und kommen junge Soldaten zur Vervollſtändigung der Cadres an.] bräuchlicher Unfug); ſchließlich 7) ſoll er angeben, aus welchen Mitteln der Zahl 50 verliehen und am heutigen Tage durch Herrn Geh. R 
Der Sold der Truppen wird jetzt regelmäßiger bezahlt, und der In die Zinſen der nächſten fünf Jahre zu decken find; alles dies Telbfle| Nath, Bürgermeifter Dr. Bartſch in entrechender Weise b — oe 
 Sptendanturdienft hat ſich ſeit letztem Winter um viel verbeſſert.“ verſländlich bona fide. So weit die Pflicht der borgenden Staaten. ecben ; Ip er Weiſe behändig 
a5 Großbritannien. Einen Schritt weiler gehend, verdammt der Ausſchuß in ſehr ſcharfen 5 
* London, 31. Juli. [Der amtliche Bericht des Parla⸗ Worten die übliche Beſtellung eines „Finanzagenten“ oder Commiſſars 
⸗Ausſchuſſes über Anleihen fremder Staaten] iſt oder ſonſtiger Mittels männer zwiſchen der borgenden Regierung und 
geſtern Nachmittag in verkürzter Geftalt im Druck erſchienen. dem Publikum (wie es z. B. Capitän Pim bei der Honduras⸗Anleihe 


bereits 

le volle Bericht mit Protokollen und Beweisaufnahme kommt erſt war). Das find nachweisbar oft Leute von zweifelhafter Verläblich 

ahn nächſer Woche zur Veröffentlichung. Das geflern ausgegebene keit. In dieſer Beziehung könnte das Parlament mit gutem Fug und 

4 Schriftſtück, ſchreibt man der „K. 8.“ umfaßt nur den eigentlichen] Recht einſchreiten. Die Anleihe verfolgt ihren Weg weiter in dle 
jers und der Börſe und ſchließlich des bethoͤrten 


5 und die Empfehlungen des Ausſchuſſes. Es iſt ein ungewöhn⸗ Hände der Banqu 
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Madrid, 29. Jull. [Vom Kriegzöſchauplatze.) Bis heute 
t die carliſiſche Depeſche aus Bourg Madame bon einer Niederlage 
es Generals Martinez Carapos im Segre⸗Thal und von der Auf⸗ 
bung der Belagerung Argels keine Beſtätigung empfangen; im Ge⸗ 
entheil ſcheint jezt General Campos im Beſiz der Geſchütze zu fein, 
ſelche La Seo de Urgel zur Uebergabe nöthigen oder in Trümmer legen 
len. — Von der Nordarmee, aus Miranda de Ebro, 25. Juli, geht 
der „Indep. Belge“ eine militäriſche Correſpondenz zu, welcher wir 
olgendes entnehmen: „Die Carliſten haben ſich von ihren letzten 
ämpfen noch nicht erholen können; ſeit faſt vierzehn Tagen ſchauen 
e den Streifzügen der alfonſiſtiſchen Artillerie durch die Dörfer Alava's 
u. Es vergeht beinahe kein Tag, wo nicht kleine Colonnen das Vieh 
und die Vorräthe in den bedeutendſten Ortschaften der Provinz, ſelbſt 
nächſt Salvatierra und Villareal, fortführen. Geſtern ſah ich mehrere 
Heerden Schafe, Rinder, ſowie Wagen und hinterher acht Weiber 
vorüberziehen, welche laut weinten. Die Freiwilligen brachten in dieſer 
Weise die Contribution eines Dorfes und die Geiseln von Familien 
ein, welche Söhne beim Aufftande haben. Jeden Tag erneuern ſich 
dieſe ſchmerzlichen Auftritte; manchmal ſieht man auch Züge von Aus⸗ 
gewieſenen mit ihrer Habe den Weg nach Eſtella ziehen. (Nach einer 
Depeſche vom 29. Juli ſoll der Prätendent jedoch die Civilbevölkerung 
Eſtella's wegen Mangel an Lebensmitteln von dort ausweiſen.) Das 
„Cuartel Real“ bringt donnernde Artikel gegen dieſe etwas ſpät ver⸗ 
fügten harten Maßregeln, und bedroht die Liberalen mit Repreſſalien, 
vergeſſend, daß das auf Befehl der Madrider Regierung nun erſt auf⸗ 
genommene Syſtem vom Anfang des Krieges ſchon von den Cabecillas 


erſt 


* 


ausgeführt wurde. Don Carlos hat ſich, nachdem er ſich den in 

Villareal de Alava vereinigten Truppen gezeigt hatte, in der Richtung 
auf Guipuzcoa entfernt. Man ſagt ihn in Toloſa. Seinen Neffen, 
den Grafen von Caſerta und Bari, hat er ziemlich wichtige Com⸗ 
mandos anvertraut. Mogrovieojo iſt nach Balmaſeda abgegangen, 
nachdem er an einem Kriegsrathe theilgenommen, in welchem Don 
Carlos den Plan, in den Paͤſſen oberhalb Villareals Stand zu halten, 
verworfen hat. Perula behält ſeinen Poſten als Generalſtabschef und 
Mendiri hat Navarra erreicht, wo die Carliſten in Eſtella Auftritte 
von Inſubordinationen haben unterdrücken müſſen. Seit mehreren 
Tagen kommen bei den Batalllonen und in den Batterien häufige 
Wechſel vor. Man reorganiſirt alle Dienſte während der Friſt, welche 
das Genie zur Befeſtigung der Routen zwiſchen Miranda und Victoria 
benöthigt. Die erſten Generale, Loma, La Poſtilla, Tello, haben Ur⸗ 
1 laub bis Ende des Monats. Die Carliſten ſprechen von zwei engli⸗ 
1 ſchen Blocadebrechern, welche nächſtens ankommen werden, wenn man 
von einem Blocadebruche bei einer Küſte reden kann, die niemals be⸗ 
wacht worden iſt. Der Admiral Polo hätte hier eine gute Gelegen⸗ 
heit, feine Wachſamkeit zu bethätigen; fie wäre von größerem Werthe 
35 als die Beſchießung der Fiſcherdörfer an der cantabriſchen Küſte; find 
2 doch die ſchönſten Häuſer faſt aller dieſer Häfen Eigenthum der Liberalen. 
Das „Cuartel Real“ bemüht ſich gar ſehr, den carliſtiſchen Bevölke⸗ 
„tungen einzureden: Dorregaray habe bei feinem Rückzuge Wunder ge⸗ 
aleiſtet. Dieſer Cabecilla ſcheint in den Bergen Lerlda's über ſeine 
künftigen Bewegungen wieder den Zauderer zu ſpielen. Bei der jetzi⸗ 
en Energie der Generale Weyler, Eſteban und Martinez Campos 
könnte den Banden des Centrums theuer zu ſtehen kommen. Die 
Nordarmee verfolgt den Verlauf des Feldzuges in Catalonien mit 
dagroßem Intereſſe. Auch erwartet ſie mit ſehr wenig verhehlter Unge⸗ 


atron: Rittergutsbeſitzer Bieß auf N 
re Sühnverſuche.] Das_bielige „Kirchliche Amtsblatt“ bringt eine 
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1 ar en Theil beigetragen. Im Original umfaßt es 50 gedruckte Folio⸗ gegangen wird, dürfte auch auf dem Feſtlande bekannt ſein. Der 


ihn begeiſtern, wenn er nur für fie kämpft, der Materialismus feine 
Schwingen lähmen, wenn auch ihn meine Millionen blenden. — Papa 
glaube mir, daß ich nicht wie ein leichtſinniges Kind gewählt habe, 
aber goͤnne mir mein Geheimniß; am Schluſſe der Saiſon ſollſt Du 
entscheiden, welchem von Beiden ich meine Hand reiche.“ 

„Abgemacht!“ ſchlug Herr Firnhaber ein. „Aber es ſind Roman⸗ 

ideen.“ 
„Mögen fie es fein, Papa; ich habe ſie nun einmal, und der Tag 
wird der glücklichſte meines Lebens ſein, wo ich zu dem Exwählten 
meines Herzens ſagen kann: „Nimm mich hin, Geliebter; Du haſt 
wie ein Mann um mich gekämpft und den Preis errungen.“ Damit 
drückte ſie, ſchnell davoneilend, dem über dieſen Contract mit ſeiner 
Tochter noch immer ganz conſternirten Banquier einen leichten Kuß auf die 
Wange und flog wie ein lieblicher Schmetterling unter den duftigen 
Linden dahin, die bis zum Kurhauſe führten. Kopfſchättelnd folgte ihr 
Herr Firnhaber. 

„Merkwürdige Geſchichte das“, murmelte er in ſich hinein. — 
„Wer kann es fein? — Paßt mir durchaus nicht; aber was will ich 
machen? Das Mädchen iſt mir ſeit dem Tode meiner Frau über den 
Kopf gewachſen. Indeſſen ich gebe Bielert noch nicht auf. — Will 
doch einmal ſehen, was er macht.“ 

Damit begab er ſich in's Haus, um ſeinen Candidaten zu inſtruiren. 
— Die Treppe hinaufſteigend ſchallte ihm von oben ein ängſlliches 
Miauen entgegen; anfangs beachtete er es nicht weiter, in der Mei⸗ 
nung, es ſei Eumenides, der irgend eine neue Volksweiſe probite, 
aber je näher er zur Thüre Bielert's kam, je mehr überzeugte er ſich, 
daß es wirkliches Katzengeſchret ſei und aus dem Zimmer ſeines künf⸗ 
tigen Eldams töne. — Immer verwunderter aber wurde der Banquier, 


Orden pflegen den Millionären nicht auszuweichen, wenn dieſe ſie nur 
rechtzeitig aufzunehmen verſtehen.“ 

„Gut, Papa“, ſagte plötzlich die kapriclöſe Tochter mit energiſchem 
Ton, „damit Du ſiehſt, daß ich mich auch noͤthigenfalls zu fügen ver⸗ 
ſtehe und Dir und Deinem Candidaten jede moͤzliche Chance laſſe, 
mache ich Dir einen Vorſchlag: Ich acceptire Herrn Bielert als Be⸗ 
werber um meine Hand, wenn es ihm gelingt, ſich innerhalb dreier 
Monate den Ton und bie Haltung eines gebildeten Mannes anzu⸗ 
eignen.“ 5 

„Iſt das ein Wort?“ fiel raſch der Banquier ein. 

„Hier meine Hand darauf. Selbſtoerſtändlich erlaube ich Dir auch, 
ihm gegenüber den Schleier meines Incognito zu lüften. — Aber — 
Zug um Zug, — ich habe meinerſeits auch eine Bedingung.“ 

„Und dieſe wäre.“ 

„Ein Gegencandidat.“ 

„Ach!“ ſagte Herr Firnhaber, auf's hoͤchſte überraſcht. „Der iſt?“ 

„Ein Deus ex machina, welcher im entſcheldenden Augenblicke 
auftritt; — oder — ausbleibt.,“ — fügte fie plotzlich ernſt, faſt web: 
müthig hinzu. 

„Der Herr Papa ſaß völlig faſſungslos da.“ — Auf eine ſolche 
Bedingung war er nicht vorbereitet geweſen. „Kind,“ ſagte er end⸗ 
lich, „Du machſt mich ganz confuſe; wenn Du bereits eine Wahl ge: 
troffen haft, warum dieſe Heimlichkeilen? — Du haſt jo viele Partien 
ausgeſchlagen, ohne daß ich eine Silbe dazu ſagte; ich würde Dir 
nöͤthigenfalls auch wieder meine Zuſtimmung geben, wenn Dein Er⸗ 
wählter nicht alle Eigenſchaften beſitzt, die ich an meinem künftigen 
Schwiegerſohn zu ſehen wünſche.“ 

Hildegard ſann einen Augenblick, dann fragte ſie ernſt: „Auch dann, 
wenn er gar Feine davon hat?“ 

Herrn Firnhabers Geſicht verlängerte ſich. 

„Gar keine?“ ſagte er dann gedehnt, — „das heißt fo vlel, als 
er hat, iſt und repräſentirt auch nichts?“ 

„Ganz recht, fo viel heißt es.“ 

„Hm!“ machte der Herr Papa abermals, „das müßte ich mir 
denn doch ſehr überlegen.“ 

„Das ſollſt Du ja eben Papa, denn ich verlange Deine Zuſtim⸗ 


: Favongelaufen it, von deſſen Löſegeld er ſich mit feiner Geliebten eine 
in Heimath fern vom Schauplatz feiner Thaten gründen wollte. — O, 
war ſehr rührend; beſonders wie der edle Buſchklepper zum Schluß 
nagt: „Nun, der Eine ift fort, da bleibt mir nichts übrig, als mir einen 
Anderen zu fangen.“ N 
0 * „Dann der Baron von Müller — hübſcher Mann, — Adel, — 
75 Aptäpferer Offizier. 

„Der aber noch keine zwanzig Worte mit mir gesprochen hat, weil 


“> 


Ma wahre und richtige Aschenbrödel.“ 

. 90. „Kind, das ſind Romangeſchichten“, ſagte nach einer kleinen Pauſe 

Be. Ah Millionär. „Selbfiverfländlid wird der Gedanke an mein Geld 

1 lemanden abſchrecken, Dich zu lieben, aber es giebt denn doch auch 

39 „in Roch Ausnahmen, die nicht blos darauf ſehen.“ 

Br 870 1% um Beiſpiel?“ 

1 85 8 „Nun, zum Beispiel der Bielert, rief Herr Firnhaber eiſrig. — 

5. 2 ift wahr, fein Weſen iſt etwas fimpel; aber der Menſch iſt 

A buerzensgut, unverdorben, ſehr reich, leidlich hübſch und wird ein vor⸗ 
. 10 icher Familienvater werden. — Außerdem gefällt er mir ſchon 
in alb, well er einen ſanften Charakter hat und vortrefflich Piquet 


beim Kriegstanz herumhupfend den alten Timpe erblickte, der vor Ber 
gnügen aus Rand und Band zu ſein ſchien. 
„Was giebt's denn, Timpe?“ flüsterte ängſtlich Herr Firnhaber. 
„Was 7“ fragte dieſer, feine wilden Säge unterbrechend, dagegen. 
„Was es giebt!“ ſchrie der Millionär. 


1 Det * 

De > „„Alles zugegeben Papa; — obgleich ich meinen künftigen Gatten „Herr!“ brüllte 
Bu, 2 er er 155 ja! nehme, fo vermiſſe ich bei das andere jagte. „Warum ſchreien Sie mich an? Glauben Sie, 
1 ern Bielert gerade das, worauf Du ſonſt jo ungeheuren Werth legteſt.f mung nur dann, wenn mein Erwählter ſich bis zu demſelben Ter⸗ 
3 er lere, nicht, zeichnet ſich in keiner Weiſe aus.“ mine durch eigenes Talent und Verdienſt ſo auszeichnet, daß man all: 
in ed ift leider richtig“, gab der Banquier zu. „Aber ich habe] gemein vortheilhaft von ihm ſpricht und er eine Bedingung wenigſtens 
N wie er von der Pieke auf gedient und beſize eine Vorliebe für Leute, erfüllt, die, daß er in der Welt etwas vorſtellt. Du ſiehſt, daß ich 
5 ch einmal mit nichts angefangen haben. Was übrigens die] meinem Candidaten eine viel ſchwierigere Bedingung ſtelle, als dem 
12 


eichnungen betrifft, ſo läßt ſich das leicht nachholen. — Titel und | Deinigen. — Er ſoll hart ringen um meinen Beſitz⸗ Die Liebe wird 


Thüre zu 
Bielert eingetreten war, leiſe zurück, um an der 2 — folgt. 
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Giedenen Phaſen. 


als er auf dem Gange, koboldartig lachend, und, gleich einem Indianer 


bin taub!“ Damit drehte er ſich haſtig um und that, als ginge bel 
empört die Treppe hinunter, kehrte aber, ſowie Herr N gen: 


der Hypochonder, bei dem heute ein Vergnügen 


was der Beſuch bei dem unglücklichen Dichter wolle. 
Mit zwei Beilagen · } 
* 1 
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„ „ortſezung) a 

als im vorigen Jahre. Bei 525 gelangen die Sühnverſuche (2 weniger als 
im Vorjahre), bei 650 gelangen fie nicht (102 mehr als im Vorjahre), bei 
98 ſchweben noch die Verhandlungen. Darunter ſolche, die 1873 mit Erfolg 
verſöhnt, 1874 von Neuem in Streit gerathen ſind: nochmals verſöhnt 44, 
nicht verſöhnt 56, bei 18 ſchweben noch die Verhandlungen. — In allen 
8 Provinzen zuſammen: 7430 ſtreitende Ehepaare (105 mehr als im Vor⸗ 
jahre), davon verſöhnt: 2688 (141 weniger), nicht verſöhnt: 3700 (mehr 
323), bei 1042 ſchweben noch die Verhandlungen. Von denen, die bereits 
1873 mit Erfolg verſöhnt, 1874 von Neuem in Streit gerathen ſind, wurden 
nochmals verſöhnt 156 (weniger 40), nicht verſoͤhnt 240, bei 106 ſchweben 
noch die Verhandlungen. f 

„ Aufhebung der Gehaltsſperre] Wie man der römiſchen 
„Volkszeitung“ aus Kreutzburg meldet, iſt durch Verfügung des Cultusmini« 
ſteriums die ſeit dem April d. J. ausgeführte Gehaltsſperre betreffend den 
Hrn. Curatus Cichon aufgehoben und ſind dieſem Geiſtlichen die vorent⸗ 
haltenen Raten nachgezahlt worden. Das genannte Organ will wiſſen: ob 
etwa Hr. Curatus Cichon eine ſchriftliche Anerkennung der Kirchengeſetze 
—— ker eingereicht habe? — Warum will denn das römiſche Blatt 

ies wiſſen? 

[( Poſtaliſches.] Die Poſtverwaltungen in Haynau und in Neuſalz 
ſind in Poſtämter umgewandelt worden. i 
[Bauliches.] Das Hotel „zur goldenen Gans“ hat einen neuen 
Abputz erhalten und macht jetzt namentlich auf der n wo es 
das ganze Straßenviertel einnimmt, einen impoſanten Eindruck. Auch innen 
find ſämmtliche Räume einer gründlichen Renovation und eleganten Aus⸗ 
ſtattung unterworfen worden. 8 

l Herr Redacteur Wefterburg] fol, wie die „Neue Breslauer 
Morgen⸗Jeitung“ berichtet, heut eine l4tägige Gefängnißhaft antreten, ob 
gleich er ſeit längerer Zeit leidend iſt. Da aber der Arzt das Zeugniß nicht 
dabin ausſtellen kann, daß die Gefängnißhaft für Hrn. Weſterburg lebens⸗ 
gefährlich ſei, wird die Halt wohl angetreten werden müſſen. 

„„ [Kalender des „Boten aus dem Rieſengebirgen für das 
Schaltlahr 1876. Zweiter Jahrgang. Mit Beiträgen von Dr. Julius 
Stein, Alexander Meyer, Auguſt Semrau, Theodor Winkler u. A. 
Mit 6 Illuſtrationen. Preis 5 Sgr.] Der „Rieſengeb.⸗Boten⸗Kalender“ 
bat diesmal den Vorſprung gewonnen. Nächſt dem recht practiſch eingerich⸗ 
teten Kalendarium ift der unterhaltende Theil am reichſten bedacht, doch 
fehlen auch nicht die gewöhnlichen Beigaben. Die Erzählungen ſind recht 
unterhaltend und durch 6 hübſche Holzſchnitte illuſtrirt. „Gewiß iſt, daß der 
Kalender des allbekannten „Boten a. d. Rieſengebirge“ für 5 Sor. ſehr 
viel und Gutes bietet. ? 1 

[Der Kaufmänniſche Dilettanten⸗Verein! beranftaltet Sonn: 
tag, den 8. Auguſt cr. Nachmittags, ſeine letzte diesjährige Sommerparthie 
nach Ohlau und dem Oderwald. Es ſind vabei der Beſuch des Schieß⸗ 
bauſes und Stadtparks, Beſichtigung der Stadt und Spaziergang durch den 
Wald, diverſe Beluſtigungen daſelbſt, des Abends Rückkehr zum Schieß baus, 
Tanz und einige kleine Ueberraſchungen für die Gäſte in Ausſicht genommen. 

= [Ein Gieß bach origineller Art entſteht bei Regenwetter zwiſchen 
den Häuſern 13 und 14 Catharinenſtraße und ſtürzt mit großer Vehemenz 
auf das Trottoir und die Vorübergehenden herab. Der Dachfirſt des Eck⸗ 
baufes ift nämlich höher als der des anſtoßenden Gebäudes und wird des⸗ 

alb das Regenwaſſer am Dache entlang in eine gemeinſchaftliche Abfall: 
Tinme geleitet, um durch dieſelbe die Straße zu erreichen. Dieſe Rinne iſt 
fi er derartig verſtopft, daß fie das Waſſer nicht durchläßt. Daſſelbe bahnt 
85 daher feinen eigenen Weg und ergießt ſich vom Dache aus in mächtigen 
trahlen über den Sims des erſten und zweiten Stockwerks im Haufe 
r. 13, ſo daß daſſelbe bereits bis auf die rothen Ziegelſteine abgeſpült iſt. 
Wenn der Gießbach nicht gehemmt wird, könnte der Sims mit der Zeit 
herunterbrechen und den Paſſanten Gefahr bringen. > ; 

+ [Erplofion eines Compoſtwagens.] Geſtern in der Mittags⸗ 
ſtunde fle in dem Haufe Univerſitätsplatz Nr. 3 die Cloakengrube gereinigt 
werden, zu welchem Behufe bereits die betreffenden Arbeiter einer hieſigen 
Compoſtanſtalt mit dem nöthigen Zubehör erſchienen waren. Vor dem Hauſe 
auf der Straße ſtand der mit einem Pferde beſpannte Tonnenwagen, und 
neben demſelben der zum Verbrennen der Wachholderbeeren dienende eiſerne 
Ofen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſcheint beim Feueranzünden einer der 
Arbeiter mit einem brennenden Streichholze zu nahe an die Tonnenöffnung, 
an welche ſoeben der Schlauch angeſchraubt werden follte, gekommen zu ſein, 
in Folge ſich die aus der leeren Tonne ausſtrömenden Schwefelwaſſerſtoffgaſe 
entzündeten, und eine Exploſion herbeiführten. Mit einem lauten Knall, 
äbnlich dem eines Kanonenſchuſſes, wurde die compact gearbeitete Tonne zer⸗ 
ſprengt, und ſowohl die einzelnen Dauben als auch die eiſernen Reifen um⸗ 
bergeſchleudert. Die Gewalt des Luftdrucks war jo ſtark, daß im gegenüber: 
liegenden Unverſttätsgebäude und im Nachbarhauſe des Schloſſermeiſter 
Bae 5 8 1 de. e 1 find. Glücklicher 

eiſe iſt bei de all, der übrigens zur größten Vorſicht m i 
kein man zu 101155 geweſen. 18 Sn dicht mahnt, weiter 

Hr warzviehtransporte. eit ca. is 10 Tagen kommen 
mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn aus Ungarn täglich große Guterzüge mit 
ungariſchen gemäſteten Schweinen hier an, welche nach kurzem Aufenthalt 
weiter über Berlin und Hamburg nach England befördert werden. Rechnet 
man, daß jeder dieſer Zuge eine Stückzahl von mindeſtens 500 Schweinen 
enthält, ſo können in dem genannten kurzen Zeitraume ca. 10,000 Stück durch 
unſere Stadt paſſirt ſein. x 

Sb [Bon der Oder.] Der gegenwärtig günftige Waſſerſtand der 
Oder wirkt in erfreulicher Weile auf die Belebung des Schiffsverkehres, in 
dem in verfloſſener Woche durch die Brieger Schiffsſchleufe die erhebliche 
gebt von 99 Schiffen gingen, deren Befrachtung vorzugsweiſe aus Hafer, 

ſen, Steinkoblen, Ziegeln, Kalkſteinen und ee beſtand, und nach 

lau, Breslau und Berlin beſtimmt war. An Floßholz gingen 29 Boden 
ftromabwärts und 28 leere Schiffe wurden ſtromaufwärts durchgeſchleust. 
Der Waſſerſtand betrug geſtern bei anhaltendem Regenwetter am Bberpegel 
4,72 M. und am Unterpegel 2,12 Mm, ä 

+ [Unglüdsfälle] Nach einer en Anzeige Seitens des 
Seemannamtes in Bremen ift der an Bord des Bremer als li „Europa“, 
Capitain A. Pichler, in Dienſt geſtandene 22 Jahr alte Matroſe Adolf 
Schäfer aus Breslau am 6. Juni c. auf der 9 von Hamburg nach 
Newvork über Bord gefallen und ertrunken. — Auf einem Neubau Am 
Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 27 erlitt geſtern der dort beſchäftigte Maurer⸗ 
geſelle yodann Kubars durch einen herabfallenden Ziegel einen Bruch des 

chten Schienbeines, in Folge deſſen der Verunglückte nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital geſchafft werden mußte. — Der auf dem Ritterplatz Nr. 8 wohn⸗ 

aſte Kaufmann Gottlieb Reichelt wurde geſtern Nachmittag auf den 

inge am Haufe Nr. 43 von einem Lungenſchlage betroffen, jo daß derſelbe 
auf offener Straße verſchied. — Geſtern in der Mittagsſtunde wurde auf 
freiem Felde bei Zimpel der in der Friedrich ſchen Pappenfabrik beſchäftigte, 
36 Jahr alte Arbeiter Carl Tiſcher im beſinnungsloſen Zuſtande vorgefun⸗ 
en und nach der Krankenanſtalt des barmherzigen Brüverkloſters geſchafft, 
woſelbſt der Kranke ſchon um 5 Uhr verſchied. 

. hie dsfall.] Beim Neubau der Bürgerwerderſchleuſe ver⸗ 
unglüdte geſtern der Arbeiter F. dadurch, daß er durch den Rückprall einer 


r. 


beim Ausziehen von Rundpfählen zerriſſenen Kette vom Arbeitsgerüſt auf b. 


die Böſchung der Baugrube, etwa 1,25 M. boch, herabgeſchleudert wurde, 
und ſich dabei eine innere Verletzung zuzog, wegen welcher er auf Anord⸗ 
kracht Ser a fort herbeigeholten Arztes in's Allerheiligen⸗Hoſpital unterge⸗ 
+ [Bermißt] wird feit dem 15. d. M. der 17 Jahr alte Malerlehrling 
Gerbardt, der Sohn des auf der Vorwerksſtraße Nr. 45 wohnhaften 
Schmierers Heinrich Gerhardt. Der vermißte Lehrling war bei ſeinem Weg⸗ 
Auel nur Sie Maleranzuge, einem ſchmierigen, mit Farben beklexten 
ittel, ohne Stiefeln und Kopfbedeckung, bekleidet, und dürfte daher anzu⸗ 
nehmen ſein, = dem erwähnten Burſchen irgend ein Unglück zugeſtoßen 
ſein dürfte. I. Der 39 Jahr alte, auf der Oelsnerſtraße Nr. 19 wohnhafte 
Schloſſer Friedrich Hantke, Vater von 4 Kindern, von denen das jüngſte 
9 Monate alt iſt, hat ſich ſeit einigen Tagen von Hauſe heimlich entfernt 
5 = nn Wochen 3 ses eh ne > Bein: zu befürchten, 
i er ſe n rbeitsloſe und unverſchuldet in No ene 
Familienvater ein en 8 hat. a ne 
[Polizeiliches] In mehreren Familien auf der Mattbiasitraße 
und in der Müblgafie bat in den letzten Tagen eine ca. 30 Ju alte, 
große und ſtarke Frauensperſon, die taudſtumm zu fein vorgiebt, Fleckſeife 
pro Stüd 25 Pf. verkauft, die ſich beim Gebrauch als gefärbter Thon ber: 
dusſtellte. Vor der erwähnten Betrügerin wird biermit gewarnt. — Im 
Tanzlokale „zum Deutſchen Kaiſer“ auf der Friedrich⸗Wilbelmſtraße wurde 
am Sonntag Abend einer Frauensperſon ein ſchwarzes Sammetjaquelt mit 
pitenbeſatz im Werthe von 18 Mark entwendet. — Von einem am Ziegel: 
(ore haltenden, unbeaufſichtigten Rollwagen, welcher einem Kaufmann don 
der Kirchſtraße gehört, find geſtern die zur Befeſtigung der Schrotleitern 


* 
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dienenden eiſernen Ketten im Werthe von 15 Mark geſtohlen worden. — 
Einem an der Viehweide am Gürtelwege wohnenden Zimmermeiſter wurden 
in der verfloſſenen Nacht 8 Stück Hübner aus verſchloſſenem Stalle geraubt. 
— Bei Ankunft des Poſener Perſonenzuges iſt geſtern Abend auf dem 
Centralbahnhofe im Gedränge einem Paſſagier eine filberne Cylinderuhr von 
Taſchendieben escamotirt worden. 

Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
44 76 vom 26. Juli bis 2. Auguſt ſind hierorts 26 Perſonen wegen Dieb⸗ 
tahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 49 Excedenten und Trunkenbolde, 
2 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 21 Bettler, Landſtreicher und 
Arbeitsſcheue, 49 liederliche Dirnen wegen Entziehung der polizeilichen Con⸗ 
trolle und Beſuchs von verbotenen Localen, und 122 Obdachloſe, im Ganzen 
269 Perſonen zur Haft gebracht worden. . 

+ [Landfriedensbrud.] In dem Schmäble'ſchen Tanzlocale auf 
der Fürſtenſtraße Nr. 2 fanden am Sonntag Abend mehrere Streitigkeiten 
unter den dortigen Gäſten ſtatt, jo daß ſich der Wirth veranlaßt ſah, um 
11 Uhr Feierabend zu gebieten, und die Anweſenden zum Verlaſſen des 
Locals aufzufordern. Als die beiden zum 15. Commiſſariat gebörigen, da⸗ 
ſelbſt patrouillirenden Schutzleute König und Jeſchek auf die Straße kamen, 
batte ſich ein Menſchenknäuel gebildet, der untereinander im Handgemenge 
begriffen war, um den im Tanzſaale unterbrochenen Streit fortzuſetzen. Als 
König nun Ruhe gebot, wurde er plötzlich von einer Anzabl Excedenten um⸗ 
ringt, die in den genannten Beamten einſchlugen, und ihn zu Boden riſſen. 
Der Gemißhandelte raffte ſich jedoch ſchnell wieder auf, und zog die Waffe, 
um ſich mit derſelben Bahn zu feinem Coll gen zu brechen. König, dem von 
den erlittenen Mißhandlungen das Blut über das Geſicht rann, wurde nun 
in den in der Nähe belegenen Specereiladen des Kaufmann Czaya gebracht, 
ein Unternehmen, welches nur mit der größten Anſtrengung ausgeführt 
werden konnte, da die rohe Menſchenmaſſe fortwährend andrängte und 
Jeſchek alle Kräfte aufbieten mußte, um ſeinen Collegen zu decken. Kauf⸗ 
mann Czaya ſchloß ſofort den Laden, um die Excedenten abzuwehren und 
den beiden Schutzleuten den nöthigen Schutz angedeihen zu laſſen. Die An⸗ 
ſtürmenden verlangten nunmehr die Auslieferung der Schutzleute, und da 
ihnen das verweigert wurde, warfen ſie die Fenſter ein, ſchlugen mit Stangen 
an das Schaufenſter, um die Laden zu zertrümmern und 5 dieſe Weiſe die 
Herausgabe der Schutzleute zu erzwingen. 
manns Czaya ſich eine Telegraphenſtation befindet, ſo machte derſelbe hier⸗ 
von Gebrauch, um die Feuerwehrmannſchaften berbeizurufen, eine Maßnahme, 
die fi durchaus als hoͤchſt practiſch bewährte, da es den vereinten Kräften 
der Mannſchaften gelang, die Ruhe ſofort herzuſtellen. Außer den beiden 
Schutzleuten iſt auch der Revier⸗Wachtmann Neumann von den Excedenten 
in der roheſten Weiſe gemißhandelt worden, ſo daß der Erwähnte mehrere 
nicht unbeträchtliche Verletzungen erlitten bat. Der Haupträdelsführer, jo wie 
der größte Theil feiner Mitſchuldigen iſt bereits verhaftet, und ſehen die Tu ⸗ 
multuanten ihrer ſchweren Beſtrafung wegen Landfriedensbruch entgegen. 

„„ [Das Fremdenblatt! des klimatiſchen Molken⸗Kurorts Rozn au 
un weiſt Ende Juli eine Parteicuzahl von 727 (mit 1196 Perſo⸗ 
nen) nach. 


Beuthen a. d. O., 2. Auguſt. [Der erſte Niederſchleſiſche 
Turngau! hatte im vorigen Jahre unfere Stadt zum Vororte erwählt, und 
ſo fand denn geſtern das Schauturnen und das jährliche Vereinsfeſt dieſes 
Turngaues hier ſtatt. Die Nacht zuvor hatte es ſtark geregnet und auch am 
2 85 Morgen entleerten trübe Wolken ihren Inhalt über unſere Stadt und 
verbreiteten ſich allmälig ſogar zum andauernden Landregen; die Vereitelung 
des Feſtes war alſo mit Grund zu befürchten. Da klärte ſich plötzlich gegen 
Mittag der Himmel immer mehr und mehr auf, und bald erfreute die Sonne 
nicht allein die hieſigen und die unterwegs befindlichen zuziehenden Turner⸗ 
ſchaaren, ſondern auch alle Bewohner unſerer, im Feſtſchmucke prangenden 
Stadt. Nach Ankunft der Mittags⸗ reſp. erſten Nachmittags⸗Bahnzüge ver⸗ 
ſammelten ſich die Turner der fünf Gauſtädte Beuthen, Glogau, Grünberg, 
Neuſalz und Sprottau, auf einem in der Nähe des Freiſtädter Thores bele⸗ 
genen Platz und zogen von dort aus, geführt vom Vororte, unter Vorauf⸗ 
gehen der Sprottauer Militairmuſik, mit ihren Fahnen in die Stadt und durch 
die Haupiftraßen derſelben, und ſodann nach dem in den Weinbergen bele⸗ 

enen Turnplatze. Wenig Städte dürften einen ſo ſchönen und paſſenden 

urnplatz beſitzen. Da es zuvor geregnet hatte und während des Turnens 
die Sonne ſchien, ſo konnte das Wetter nicht erwünſchter fein. Vor Beginn 
der Turnübungen bielt ein Mitglied des Beuthener Vereins, ein junger Kauf⸗ 
mann, eine freie patriotiſche Rede, in welcher er ſich ſowohl über den Zweck, 
den Nutzen und den Erfolg des Turnens für Leib und Geiſt mit Bezug auf 
den einzelnen Turner, als auch über die wohlthätigen Folgen dieſer Kunſt 
für das Vaterland aussprach, und mit einein Lebehoch auf unſern Kaiſer 
ſchloß, in welches die Turnerſchaft und die Zuſchauer begeiſtert einſtimmten. 
Das Turnen begann zuerſt mit den ſog. Freiübungen der ſämmtlichen, in 
Reihen geordnelen anweſenden Turner; dann ſolgten das Preisturnen und 
Kürturnen; anderes noch beabsichtigte Turnen mußte wegen Kürze der Zeit 
ausfallen. Es wurde im Allgemeinen wirklich Außerordentliches geleiſtet, 
von mehreren Turnern ſogar mit graciös⸗gewandter Ruhe am Reck ſowohl, 
als auch im Weitſprunge (faſt 15 Fuß). Auch mehrere Leiſtungen, welche 
die Muskelkraft der turnenden Männer und Jünglinge, insbeſoudere beim 
Steinſtoß (Weitwerfen; 35 Pfd.) darthaten, wurden vorgeführt; allgemein fiel aber 
die Kraft auf, mit der ein Turner den gedachten Stoßſtein mit geitredten 
Armen hintereinander, ohne abzuſetzen Gehnmal), über den Kopf erhob und 
zu ſeinen Füßen, ohne die Erde zu berühren, niederlegte. Während dieſer 
Uebungen concertirte die Capelle im Garten. Nach beendetem Turnen er⸗ 
ſolgte, bei wieder drohendem ſchweren Unwetter, die Preisvertheilung unter 
Bekanntmachung des reſp. Vereins und Namen des Siegers. Die im Preis⸗ 
turnen gewonnenen Preiſe — Kränze, geſchmückt mit Bändern und goldenen 
Franzen — wurden an die Spitzen der Fahnen der reſp. Vereine geknüpft; 
mit den im Kürturnen errungenen Preiſen wurden die einzelnen Sieger ge⸗ 
ſchmückt. Nach Vertheilung der Preiſe zogen die wieder nach den Städten, 
wie beim Einzuge geordneten Vereine in die Stadt und durch die Haupt⸗ 
ſtraßen derſelben, und ſodann wieder nach dem Turnplatze, d. h. nach dem 
Gaſthauſe „zum goldenen Frieden“ hinaus, womit das öffentliche Feſt abge⸗ 
ſchloſſen war. Kaum war die Turnerſchaar in den Räumen des Gaſthauſes 
angelangt, in welchem ſich inzwiſchen auch viele Familien, insbeſondere die 
tanzluſtigen jungen Mädchen eingefunden hatten, als ein ſehr ſchweres Gewitter 
ſich über unſerer Stadt und die Umgegend entlud, das ſich erſt gegen Mitter⸗ 
nacht verzog. Während der Abendtafel hielt ein Ehrenmitglied des Beuthener 
Turnvereins, ein Schüler Jahn's, eine freie Anſprache, in welcher er den 
Charakter und Lebenslauf des Turnvaters Jahn und einiger ſeiner Zeitge⸗ 
noſſen, ſowie die politiſchen Zeitverhältniſſe Preußens und Deutſchlands vom 
au 1809 ab bis in die dreißiger Jahre hinein kurz ſchilderte, zuletzt auch 
noch eines anderen Mannes gedachte, des General b. Pfuel, welcher für 
die körperliche Ausbildung der preußiſchen und faſt der ganzen deutſchen Ju⸗ 
gend als Lehrer der jetzigen Schwimmkunſt — die von dem damaligen Schwim⸗ 
men der Halloren rationell abwich — gewirkt bat. Schließlich ein frohes 
„Gut Heil“ der geſammten Turnerſchaft des erſten Niederſchleſiſchen Turn⸗ 
Öaues sum näcten ende e 18701 _ 


Steinau a. O., 2. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Im Laufe dieſer 
Woche dürfte in unſerem Kreiſe die Ernte vollſtändig beendet fein. Der 
eim Einbringen der Halmfrüchte ftörend wirkende Regen hat auf Kartoffeln 
und Futterkräuter deſto vortheilbafter gewirkt, fo daß im Allgemeinen etwaige 
Verluſte vollſtändig ausgeglichen fein dürften. — Die Renovation der ſtadli⸗ 
ſchen gte lahr welche vom ſogenannten Galgenberge nach der weſtlichen 
Ringſeite führt, iſt ſeit circa 14 Tagen in Angriff genommen und wird vom 
Röhrmeiſter Herrn Die aus Köben ausgeführt. Die hierfür in letzter 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligte Summe beläuft ſich auf 760 Thlr., 
doch hat ꝛc. Zeidler eine vierjährige Garantie zu leiſten. — Behufs Anlage 
einer dritten Brauerei beabſichtigt ein hieſiger Bürger einen artheſiſchen 
Brunnen Zu bauen, doch fand derſelbe nach erfolgter Bohrung von weit 
über 200 Fuß noch kein Waſſer. Inzwiſchen wandte ſich der Brauermeiſter 
an den in der Grafſchaft Glatz wohnenden Quellenfinder Grafen v. Wrszo⸗ 
wecz, welcher im Laufe vergangener Woche das Terrain des Grundſtücks 
recognoscirte und ungefähr 6 Fuß von der erwähnten Brunnenanlage eine Stelle 
bezeichnete, welche in nicht zu bedeutender Tiefe ausreichendes Waſſer berge. 
Bei dem in dieſen Tagen erfolgten Ausgraben des Bodens fand ſich an be⸗ 
wußtem Platze in einer Tiefe von vielleicht 20 Fuß bereits vollſtändig aus: 
reichendes Waſſer, doch beabſichtigt der Grundbeſitzer noch weiter zu graben, 
weil er in der Tiefe noch beſſeres Waſſer erwartet. Leider iſt zu bedauern, 
daß durch die erfolgte vorangegangene Bohrung an ungünſtiger Stelle der Bau des 
artheſiſchen Brunnens vereitelt wurde. — Bei einem im Nachbarsdorfe 
Tarxdorf unlängſt erfolgten Umbau eines Wohnhauſes fand man mehrere 
kleine Gefäße, gefüllt mit gut erhaltenen Silbermünzen. — Wie wir aus 
ſicherer Quelle pernehmen — iſt die Umſchreibung der Gemarkung Ibsvorf 
bisher zum Wohlauer Kreiſe gebörig) zum Steinauer Kreiſe von der zu⸗ 
tändigen Behörde definitiv veranlaßt worden. — Vergangenen Donnerstag 
Abend gegen 9 Uhr beobachteten wir am ſüdlichen Horizont ein in pracht⸗ 
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Da in dem Gewölbe des Kauf 2 


gotſchen Familie zu ſein, da die Beſitzthümer in den 


Mittwoch, den 4. August 1875. 


voller Färbung leuchtendes Meteor. Daſſelbe fiel von Oſten nach Weſten 
und verſchwand ohne jede Detonation — einen weißlich blauen Streifen zu⸗ 
rücklaſſend, welcher noch nach einigen Minuten die Richtung der Flugbahn 
bezeichnete. — Wie uns mitgetheilt wird — iſt der in Folge des Oderbrücken⸗ 
Eiſenbahnunfalls vom 4. Auguſt 1874 vom hieſigen königlichen Kreis⸗Gericht 


zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilte ehemalige Krahnmeiſter Methner in 


zweiter Inſtanz freigeſprochen worden. Geſtern — am 1. Auguſt war ſeit 
Eröffnung der Bahnſtrecke Breslau⸗Raudten netto 1 Jahr verfloſſen; krotz⸗ 
dem aber ſehen wir noch jetzt dem von hieſiger Polizei⸗Behörde genehmigten 
reſp. ausgearbeiteten Droſchken⸗Tarif entgegen. Vergangenen Freitag be⸗ 
merkten auch wir in den Straßen unſerer Stadt große Schaaren der in 
vielen andern Gegenden beobachteten Wander⸗Ameiſe, von denen ein großer 
Theil mit Flügeln verſehen war. Der am nächſten Tage eingetretene Regen 
ſcheint dieſelben verjagt zu haben. 


D SHainau, 2. Auguſt. [Witterungsbericht.] Der verfloſſene 
Monat begann mit ſehr unbedeutenden naſſen Niederſchlägen, blieb trocken 
bis 16, brachte aber in der dritten Woche mehrere Regentage, die für die 
Landwirthſchaft leider mehr Nachtheil als Nutzen ſchafften; die letzten 5 Tage 
waren wieder faſt durchweg trocken und heiter. Der Luftdruck bewegte ſich 
in ziemlich engen Grenzen, im Allgemeinen ſtark, wich nicht unter 327, hielt 
ſich faſt wochenlang zwiſchen 330 und 331, bezw. 333 und 335. Am ſtärkſten 
zeigte er ſich den 29. mit 335,19, am geringſten den 23.: 327,50. Vom 10. 


bis den 13. ununterbrochen ſteigend, ging er darauf zurück bis den 18., hielt 


ſich dann bis 22.: 330—331, ſtieg vom 24. bis 29. und behielt bis faſt zu 
Ende des Monats einen hohen Stand. Die Wärme der Luft war früh 
7 Uhr am geringſten den 15.: + 9, Mittags 2 Uhr den 24.: + 12, Abends 


9 Uhr den 15.: + 8,5; am bedeutendſten früh den 9.: + 17, Mittags den 


7.: + 26 und Abends den 7. und 8.: + 20“ R. Die Dunſtſättigung der 
Atmoſphäre zeigte ſich früh am ſtärkſten den 12.: 40, Mittags den 26.: 84, 
und Abends den 24.: 85 ; am ſchwächſten früh am 21.: 24, Mittags den 
7.: 10 und Abends den 15.: 8,5 . Der Ozongehalt der Luft war am 
geringſten den 15. früh: 0,5; am reichſten den 26.: 10,5 ; am öfteſten 6 
bis 7 & beſonders in den Tagen vom 10.—17., 20., 21., 24.—28 (nach dem 
lötbeiligen Ozonometer). Von den Luftitrömungen war die vorherrſchende 
weſtlich; es gab folgende Winde: 3 Oſt, 1 DSD., 4 ED. 6 S., 5 WSW., 

SW., 10 W., 5 WN W., 4 NW., 3 NRW., IN, END, 2 NNO. 
Gänzliche Windſtille gar nicht. Die Witterung bot: 25 heitere, 16 wollige,. 
7 bedeckte, 14 trübe Halbtage mit 13 Mal Regen, 8 Mal Gewitter und 2 
Mal Hagel. — Der Geſundheitszuſtand war nahezu normal; nur ſind mehr⸗ 
fache rubrartige Vorfälle unter den Kindern vorgekommen, deren Entſtehung 
aber gewöhnlich ſchädlichen Nahrungsmitteln zuzuſchreiben war. 


y Warmbrunn, 2. Auguſt [Zur Tageschronik.] Da der gegen: 
wärtige Erbherr der Herrſchaft Kynaſt ſowie unſeres Badeortes, Graf Ludwig 
Schaffgotſch, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König eines der ſchon früher 
ſeiner Familie verliehenen hohen ſchleſiſchen Hofämter, nämlich das eines 
Erblandhofmeiſters für Schleſien und eines Erbhoftichters für die Fürſten⸗ 
thümer Jauer und Schweidnitz neuerdings beſtätigt erhalten, ſo dürfte dieſe 


eſtätigung reſp. Ernennung für das alte Grafengeſchlecht unſeres Rieſen⸗ 5 


gebirges um ſo bedeutſamer ſein, als es nach einer alten Urkunde im gegen⸗ 
wärtigen Jahre 500 Jahr her ſind, daß die Schweſter eines Gotſche Schof, 
alſo eine Ahnfrau des Schaffgotſchen Geſchlechts das erſte Beſitzthum in un⸗ 
ſerem Badeorte Warmbrunn und dem benachbarten Heriſchdorf (damals He⸗ 
roldisdorf genannt) erworben. Beſagte Urkunde lautet nämlich: 1375 ver⸗ 
kauft Conrad von Gerſtenberg an Frau Soppie, weiland Hans von 
Nimptſch Wittib und an ihre Söhne Vincenz und Conrad, Alles was er 
(Gerſtenberg) in den Dörfern Heroldisdorf und Warmhrunn beſaß.“ Dem⸗ 
nach ſcheint Warmbrunn mit Heriſchdorf das alteſte Beſitzthum der Schaff⸗ 
Dörfern Herrmanns⸗ 
dorf (Hermsdorf u. K.), Gerhardsdorf (Giersdorſ) nach einer anderen Urkunde 
erſt ſpäter von den Gotſche Schofs erworben wurden. Die Burg Kynaſt iſt 
indeß in dieſen Urkunden nicht erwähnt, da ſie bekanntlich ſpäter dem bei 
weitem größten Theil der Schaffgotſchen Beſitzungen den Namen gegeben. 
Daß am 31. Auguſt dieſes Jahres es 200 Jahr ſind, daß ein Blitzſtrahl die 
bis dahin noch ziemlich gut erhaltene Burg Kynaſt einäſcherte, iſt bei Er⸗ 
wähnung des neulichen Mauereinſturzes in Erinnerung gebracht worden. 
Aus der erſt ſeit jener Zeit datirenden ſtarken Beſchädigung der Bergfeſte 
ſchreibt ſich ihre Verlaſſung von allen Bewohnern, da fie ſowohl 1426 von 


den Huſſiten als im 30jährigen Kriege von den Schweden vergeblich berannt, 


aber niemals eingenommen wurde. Da viele andere ſchleſiſche Burgen, die 
nicht ſo glücklich dem Schickſal der Eroberung entgingen, wie der Kynaſt, 
doch faſt ebenſo wohlerhaltene Mauern zeigen, ſo ſcheint der Zahn der Zeit 
hier innerhalb 200 Jahren mehr als anderwärts ſein gewalliges Zerſtörungs⸗ 
werk geübt zu haben. Wir wollen daher wünſchen, daß ein weiterer Mauer⸗ 
ſturz dieſem alten Denkmal der Ritterzeit fern bleihe und daß im Intereſſe 
der Beſucher etwa noch vorhandene ſchadhafte Stellen zur Verhütung von 
Unglück durch Sachverſtändige ſorgfältig geprüft und die geeigneten Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen würden. 


6 Liegnitz, 2. Auguſt. [Feſt vorbereitung. — Gewerbe⸗Schieds⸗ 
gerſcht. — Viehmarkt.] Die Feſtfeierlichkeiten, welche bei Gelegenheit 
der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kalſers vom 13. bis 18. Septbr. c. von 
Seiten der Stadt in Ausſicht genommen ſind, ſcheinen einen großartigen 
Umfang nehmen zu wollen. Zum Zwecke der Ausführung des von der Feſt⸗ 
Commiſſion aufgeſtellten Programms iſt von dieſer die Summe von 12,000 
Mark gefordert worden. Nach Anlage deſſelben ſoll vom Bahnhofe bis zum 
Schloſſe eine via triumphalis errichtet, von ſämmtlichen vereinigten hieſigen 
Geſangvereinen eine Serenade dargebracht, ein großes Gartenfeſt im Schieß⸗ 
hauſe arrangirt, auf dem Haag ein Fackelreigen in Scene geſetzt, ein Zapfen⸗ 
ſtreich von 800 Tambours und Hautboiſten ausgeführt, die Stadt glänzend 
illuminirt und zum Schluß noch ein großes Feuerwerk abgebrannt werden. 
Für den Kaiſer und deſſen Gefolge wird eine Tribüne errichtet. Die für 
dieſe Tage in Ausſicht genommenen Feſtvorſtellungen im Theater laſſen 
außergewöhnliche Leiſtungen erwarten, da zu dieſem Zwecke bereits hervor⸗ 
ragende auswärtige Künſtler gewonnen ſind. — Das hieſige Gewerbe⸗Schieds⸗ 
gericht entwickelt eine die Intereſſen des Handwerkerſtandes fördernde ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit. Im Laufe des Jahres hatte daſſelbe über 84 Streitſachen 
zu entſcheiden. 41 fanden durch Vergleich, 20 durch Urtheil ihre Erledigung, 
die übrigen wurden durch Zurücknahme der Klage gegenſtandslos. 54 Klagen 
ingen von Arbeitgebern und 30 von Arbeitnehmern aus. Von den 20 
27 5 waren 19 gegen die Arbeitnehmer und nur ein ſolches gegen die 
Arbeitgeber gerichtet. — Bei dem beute hier ſtattgefundenen Viehmarkte 
wurden zum Verkauf geſtellt: 192 Pferde, 126 Stück Rindvieh, 220 Schweine 
und 180 Hammel. Trotz der ſich nur mäßig bemerkbar machenden Kaufluſt 
wurden im Allgemeinen doch bohe Preiſe bezahlt. 


A Schweidnitz, 2. Auguſt. [Stadtrathswahlen. — Sedanfeier.] 
In der letzten Sitzung der Stadtderordneten wurde die Wahl eines beſolde⸗ 
ten Stadtrathes für die Verwaltung der ſtädtiſchen Forſten, ſowie die Wahl 
dreier unbeſoldeten Mitglieder des Magiſtrats⸗Collegiums vollſogen. Das 
Reſultat des Wahlactes war die Wiederwahl des beſoldeten Stadtraths 
Paar, ſowie der unbeſoldeten Stadträthe Göllner, Caspari und 
Riebel. Die neue Wahlperiode für den eritgenannten reicht vom 17. Juni 
1876 bis 16. Juni 1888, für die drei anderen vom 1. Januar 1876 bis 
31. December 1831. — Behufs der Berathung über die diesjährige Feier 
des Sedanfeſtes wurde am 28. v. M. eine Verſammlung im Saale der 
Braucommune abgebalten, die von etwa 50 bis 60 Perſonen beſucht war. 
Es wurde ein Comite erwählt, dem die Arrangements für die Feſtfeier über⸗ 
tragen wurden. 


D. Frankenſtein, 2. Auguſt. [Sängerfabrt.] Für den zweiten dies⸗ 
jährigen Ausflug hatte der biefige Männergeſangverein die Umgebung von 
Habelſchwert gewählt. Begünſtigt vom herrlichſten Reiſewetter wurde Don⸗ 
nerstag früh mit harmoniſchem kräftigen „Grüß Gott“ vom hieſigen Bahn⸗ 
bof abgedampft. Die noch nicht lange eröffnete Bahnſtrecke bis zum Beſtim⸗ 
8 ai: war den meiſten Feſtgenoſſen neu und bietet in der That der 
ſchönſten Landſchaſtsbilder jo überraſchend viele, daß fie unſerer Rieſenge⸗ 
birgsbahn völlig gleichkommt. Die prächtigſten Ausblicke eröffnen ſich zu 
beiden Seiten, bald in anmuthige Thaler, bald auf ſteile Felswände und 
zackige Gebirgskämme. In fröhlicher Stimmung ward ſo Habelſchwert erreicht, 
wo als neue Ueberraſchung der tüchtige Habelſchwerter Geſangverein mit 
Fahne und Muſilchor die Gäfte empfing, und eine Erfriſchungsſtation dicht 
am Bahnhof, feſtlich mit Reiſern ausgeputzt, zur Aufnahme und Begrüßung 
bereitet hatte. Mit Muſik zog dann die zahlreiche Sängerſchaar in die Stadt 
ein, wo nach dem gemeinſchafllichen Mittagbrot gegen 3 Uhr nach der köſt⸗ 
lichen Wald⸗Idylle, die „Wuſtung“ genannt, aufgebrochen wurde. In drei; 
viertel Stunden war der Forſt erreicht und kräftige Männerchöre, theils ges 
meinſchafllich, theils von jedem Vertreter allein geſungen, erſchollen binaus 
ins heimliche Waldesgrün, das auch noch zu den erquickendſten Gängen auf 
Berg und bel lockte. Durch viele neu binzugekommene Gäſte aus dem 
nahen Habel 


chwert und Langenau waren bald alle Tiſche beſetzt. Die zahl⸗ 
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gen, und bei lustigen und ernſten Weiſen, Solovorträgen und allerlei 8 digen Contraſt Während der Markt für Anlagewertde in voller Zeftigteit 8967 Klgr. von der Kaiſer⸗Ferd.⸗ rdbahn. 8 
weil war gar zu bald der Abend gekommen. Ein Feuerwerk, deſſen Praſſeln] verharrte, waren Speculationswerthe heftigen und wiederholten, wenn auch Deljaaten: 5088 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 208,706 Klgr. 
und Donnern in dem ſtillen, dunklen Walde ganz wunderbare Echo s weckte, nicht überall erfolgreichen Angriffen einer Contremine ausgeſetzt, welche die aus Ungarn, 93,960 von der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 153,127 Klgr. von der 
machte den Beſchluß des erſten Tages. Die fremden Gäſte wanderten heim | von auswärts empfangene Parole bereitwillig acceptirte und, wie die Re⸗ Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 59,335 Klgr. über die Mittelwalder 


und nur die Frankenſteiner Sänger blieben im einſamen Forſthauſe, wo auf portverhältniſſe zeigen, hierbei eine nicht zu unterſchätzende Energie entwickelte. Bahn, 20,334 Klgr. über die Poſener Bahn. 
Hälſenfrüchte: 39,523 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 8190 Klar. 


von der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn. 

. derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: . 

Weizen: 128,232 Klgr. nach der Oberſ * Bahn und weiter, 
62,355 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 41,199 gr von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn nach der Freiburger Bahn, 68,054 Klgr. auf der Freiburger 
Bahn, 149,726 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Roggen: 139,074 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 33,381 
Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 20,050 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 174,174 Klgr. auf der Rechte⸗OdereUfer⸗ 
Bahn, 28,439 Er von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
199,095 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 19,990 Klgr. nach der Märkiſchen 
Bahn, 15,260 400 nad der Poſener Bahn. 

Gerſte: 17,400 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 46,171 Klgr. nach 
der Rechte⸗Oder⸗Uſfer⸗Bahn. $ 

Hafer: 5811 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 10,160 
Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, 34,180 Klgr. nach der Poſener Bahn, 
17,850 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 209.036 Klgr. nach der Frei⸗ 


burg Bahn. 
Mais: 20,271 7 5 nach der Poſener Bahn. 
Oelſaaten: 12,437 Klgr. nach der Poſener Bahn. 


Breslau, 2. Auguſt. e Im Laufe des Monats Juli 
wurden am bieſigen Platze ca. 2500 Ctr. Wolle aller Gattungen an deutſche 
Fabrikanten und Commiffionäre für Frankreich und England zu völlig un⸗ 
veränderten Preiſen verkauft. Das verkaufte Quantum wurde durch neue 
Zufuhren aus Preußen, Ungarn und Polen reichlich erſetzt. 

Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


Breslau, 3. Auguſt. [Bericht über Eiſen ꝛc. von Stenzel und 
Rehtz.] Oberſchleſiſches Walzeiſen bleibt nach wie vor ſtill bei unveränderten 
Preiſen. Walzeiſen Amt. 16,50 — 16, Sturzbleche 31,00 —33,00, Coaksbleche 
23,00 24,00, Keſſelbleche 25,00, Schmiedeeiſen 27,00 —29,00 Rmk. per 100 


reich anweſenden Damen ſchmäckten alle Sänger mit Eichenkränzen und Zwei⸗] Börſe bot dem Beobachter in abgelaufener Berichtsperiode einen merkwür⸗! Mais: 9055 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 9183 Klgr. aus Ungarn 


emeinſamen Nachtlager noch lange lauter Jubel berrfchte, bis die Müdig⸗ Vergleicht man die Ziffern der Coursliſten, ſo wird man allerdings auch auf 
eit auch die zäbeſten Spaßmacher übermannte. Die letzteren haben wohl] dem Gebiete der Anlagewerthe manche Rückgänge conſtatiren können; nichts⸗ 
wenig der Ruhe pflegen können, denn lange vor Tagesanbruch waren alle] deſtoweniger bin ich berechtigt, im Allgemeinen von großer Feſtigkeit des 
auf den Beinen. Ein friiher Trunk aus dem kryſtallenen Quell, die primi⸗] Anlagemarktes zu ſprechen, da einerſeits die vorgekommenen Rückgänge durch 
tive Morgentoilette am Forellenbach, ein köſtlicher Morgenkaffee im duftigen] Avancen genügende Compenſation finden und andererſeits ſo manche dieſer 
Walde, ein fröhliches Lied und die aufgehende Sonne ſab die luſtige Sän⸗J Rückgänge auch nicht entfernt aus einer Verminderung des Vertrauens, ſon⸗ 
gerſchaar ſchon auf ihrer Wanderung nach dem Wölfelsgrunde, geführt bon | dern nur aus zufälligen Umſtänden oder aus Rückſichten der Coursreguli⸗ 
dem braven Förſter, der ſich durch gute Bewirthung noch beſonderen Dank] rung zu erklären find. en : \ 
verdient hatte. Die friſche Morgenluft ſpornte zu rüftigem Ausſchreiten an. Berückſichtigen wir in erſter Linie die Eiſenbahntitres. Die Trans. 
Tbauperlen glänzten noch lange an allen Halmen und Zweigen, kein Wölk⸗ |actionen in Galiziern, Franzoſen und Lombarden waren dedeutend. Auf 
chen am Himmel, die großartige Gebirgslandſchaft, die köstliche Morgenfriſche] dieſem Gebiete war die Arbitrage ungemein thatig. Galizier wurden von 
und ſeltene Klarheit, all' das trug zur Entfaltung böchſten Frohſinns bei. der lolalen Speculation, Staatsbahn und Lombarden durch Käufe für Pa⸗ 
So war nach dreiſtündigem Marſche unter Scherz und Liederklang ſchon zeitig | riſer Rechnung gehalten. Aus dieſem Grunde kann ich ſie nicht in Rech⸗ 
das Schweizerhaus am Wölfelsfall erreicht, der jetzt beſonders waſſerreiche nung ziehen, wenn ich von der gr der Anlagewerthe ſpreche. Von 
impofante Waſſerfall beſucht und von der größeren Anzahl nach dem Spitz⸗ allen übrigen Eiſenbahn⸗Actien aber gilt übereinftimmend, daß die Beſitzer 
berge mit feiner unvergleichlich ſchönen Rundſicht erſtiegen. Nur Wenige ſich weit reſervirter verhielten, als die Käufer, ſo daß e 
befuchten von hier aus noch den großen Schneeberg; die Meiſten benutzten] ringe Kaufsordres ſofort ein Auſſchlagen des Preiſes zur Folge hatten. Sehr 
die am Schweizerhauſe bereitſtehenden Leiterwagen, der die Feſttheilnebmer] viel Meinung herrſchte für Prämienpapiere, weil das Ratengeſchäft in neue⸗ 
nach einigen lustigen Abentheuern zum Abendzuge nach Bahnbof Habelſchwert fter Zeit wieder in Zunahme begriffen iſt. Staatslooſe von 1839 und 1864, 
brachte, wo dem Geſangverein von Habelſchwert noch wohlderdienter Dank Creditlooſe und Looſe des Donau⸗Regulirungs⸗Anlehens wurden lebhaft be⸗ 
und Lebewohl geſagt wurde. Dieſe Sängerfahrt nach Habelſchwert, bis jetzt gebrt, Staatslooſe von 1860 baben den Betrag der Spielprämie eingebracht, 
das ſchönſte Sommerpergnügen des Vereins, wird bei allen Theilnehmern | indem ſie beute nach der Trefferziehung genau wie vor derſelben notiren. 
gewiß in frendigſter Erinnerung bleiben. — Nächſten Donnerstag beabſich⸗[Nicht minder lebhaft war die Frage nach Obligationen der in Gold 
ligt der Gefangverein von Habelſchwert einen Ausflug nach Camenz, und verzinslichen Wiener Communal⸗ Anleihe und der Fürſtlich Schwarzen · 
det ſich dort ein recht reges Leben entwickeln, da ſich gleichzeitig eine grö⸗ berg 'ſchen Anleihe, nach ungariſchen Schatzanweiſungen und Seconde⸗Priori⸗ 
ere Anzahl Gäfte von bier dort einfinden werden. täten (Staatsobligationen) der ungariſchen Oſtbahn, während onſtige Priori⸗ 
d. Strehlen, 1. Auguſt. [Ozonometriſche Beob achtungen.] Der ee e e Aen. 15 e e e 5 an been 
Ozongehalt der Luft ſchwankte im derfloſſenen Monate zwischen 2 und ? auf ein Minimum beſchräntte; doch blieb der Cours intakt — eh letzten 
Am 1. und 2., den heißeſten Tagen, war 5 bis 6 bei Nordoſt, vom 3. bis T. hat der Begebr ſich bereits wieder in der früheren Stärk twickelt 
7. trotz der täglichen Gewitter nur 2 bis 3. Am 8. und 9., beim Ueber⸗ e ee e f FFF 
: ei ie ? Ich betrachte es als ein erfreuliches Zeichen der Lage, daß dieſer Begehr ſich 
ze 55 — 7 5 wre 1 Fr 7, und en 11 — a zumeiſt auf inländiſche Quellen zurückführen läßt. Um auch derjenigen Falle e ( 
6 am 10 "2 am 1 fund 12 5 Be 13. 4655 2 bis 17. ag ba gedenken, in welchen der Verkehr eine Abſchwächung der Courſe zur Due Kilo ab Werk. Oberſchleſiſches Gießereiroheiſen Amt. 3,70 —4,00, Puddel⸗ 
20., 3 am 21., 6 am 22. bis 24. und am 26. bis 28., 4 am 29. bis 31 atte, erwähne ich Actien der Nationalbank, des Lloyd und — Pfandbriefe, Roheiſen 3,40, Holzkohlenroheiſen grau 4,40 —5,00, weiß 4,00 —4,20 per 50 
Der Durchſcknitts ebalt wat 47. by 7 x Der Rückgang dieſer letzteren iſt meines Einſehens kein übles Zeichen. Als] Kilö ab Werk. 
9 PFC das allgemeine Mißtrauen den bochſten Grad erreicht hatte, warf ſich das 
O Dhlau, 2. Auguſt. [General⸗Verſammlung des Oblauer Capital mit voller Wucht auf den Iepten Rettungsanter: die Pfandbriefe der _ + [Zum Wochenausweis 2 Bank.] Der an anderer 
ee Dieſelbe fand am geftrigen Tage im Gafthofe zur Nationalbank. Es ift begreiflich, daß der Begehr nach dieſen ſich 5 Stelle dieſer Seine dena des Mae der preußiſchen Bank dom 
goldenen Krone ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand die Beſchlußfaſſung über | fowie das Capital auch andere Anlagen in Combination ziedt — und da N. Juli zeigt eine Abnahme des Metallbeſtandes um 15½ Millionen Mark 
den Beitritt des Vereins zum mitteldeutſchen Kriegerbunde. Herr Haupt- der verminderte Begehr ein Nachlaſſen der hochgradigen Spannung und läßt darauf ſchließen, daß das en Geld ſtärker in Verkehr ge 
mann Lühe ſpricht für den Austritt aus dem deutſchen Kriegerbunde, zeigt] des Courſes zur Folge hat. Der billigere Cours der Nationalbank ſetzt wird. Im Laufe des Juli bat fi der Metallbeſtand um 42 Millionen 
an, daß ih ein mittelſchleſiſcher Kriegerbund gebildet babe, deſſen Zweck ſei: Actien wurde uns von außen oetroirt und dürfte feine Urſache in dem Ge⸗ Mark verringert. Mit dem Ankauf don Noten fremder Banken wird fortge⸗ 
Treue und Liebe zum Kaiſer und Vaterlande zu pflegen, die Cameradſchaſt flunker der ungariſchen Offiziöſen finden, welche gelegentlich der öſterreichiſch⸗ fahren. Dieſe Poſition iſt in der letzten „Woche ‚nm 1% Million 
unter den Mitgliedern aufrecht zu erhalten und bei Unglücksfällen ſich gegen: ungariſchen Unterbandlungen mit der Errichtung einer ſelbſtſtandigen ungari: | und es des vorigen Monats um 2,7 Millionen gewachſen. 
ſeitig zu unterſtützen. Der jährliche Beitrag iſt pro Kopf nur 2 Pfennige. ſchen Bank zu drohen belieben. Damit können ſie allenfalls Kınder ſchrecen. Der Beſtand an Wechſeln iſt ganz erheblich geringer geworden, 
Die Verſammlung beſchließt: aus dem deutſchen Kriegerbunde auszuſcheiden — Dampſſchiff Actien verdankten den Nachrichten über bevorſtehende große 9,3 Millionen Mark; bei dem hoben Discontſaß unſerer Bank ift vas natur- 
und dem Mittelſchleſiſchen Kriegerbunde beizutreten. ls Vereins ⸗Zeitſchrift 


Holztransporte eine leichte Repriſe, gegen welche der Markt ſchließlich reagirte. gemäß. Gegen den Ultimo des Juni üt er um 4 Millionen geringer, Gegen 
wird der „Deutſche Camerad“, welcher wöchentlich 2 Mal erſcheint, ange⸗ Lloyd wurden nicht aus inneren Gründen, ſondern durch forcirte Verkäufe die Abnahme des Metalle und des Wechſekbeſtandes validirt das größere 


einer großen Depotſtelle (nach vielfach verbreiteter Anſicht die Wiener Spare Zurückſtrömen der eigenen Noten; es find im Laufe der Woche 22,8 Millio⸗ 
kaſſe) geworfen. nen Mark an eigenen Noten 1 . 0 pie gegen den Ultimo Juni beträgt 
Die Contremine⸗Speculation wagte ſich nicht an Eiſenbahntitres, er die Differenz 79 Millionen, d. b. fo viel Noten find weniger im Umlauf. 
beſchränkte ihre Operation auf Angriffe gegen die Creditactie und, bier zus Der gegenwärtige Umlauf iſt nun ſchon etwa 20 Millionen unter der künf⸗ 
ee gegen A 1 . — Aura a Zana tigen Steuergrenze. 
ich hierbei einer Reihenfolge der verſchiedenartigſten Argumente. Zun > UFER TEEN: k 
155 ſie ſich auf die Transactionen, welche dahin gerichtet ſind, die LSächſiſche Hppothekenbank zu Leipzig.] Dae Concurs⸗Gericht. — 
Sigl'ſchen Maſchinenfabril⸗Etabliſſements in eine Actiengejellihaft umzu⸗ Gläubiger⸗Ausſchuß und die Curatoren nichten an die Ane ein Circu — 
wandeln, deren Actien von den bei Sigl engagirten Gläubigern theilweife als worin mitgetheilt wird, daß von verſchiedenen Seiten unter non EM 
Zahlung übernommen werden ſollen. So lange die hierauf bezüglihen Arrange⸗ die im letzten Berichte enthaltene Bemerkung, daß, wenn die geſchloſſenen 
ments als fait aecompli galten, heuchelte man Schrecken darüber, daß bedeutende Verträge 7 werden könnten, der Kaufpreisreſt für die noch der Dafie 
Summen in unverkäuflichen Actien feſtgelegt werden ſolleu; als aber be: gebörigen ruſſiſchen Hypotheken im Laufe des zus eingehen werde, v3 
kannt wurde, daß die Hnpothetar-&läubiger, welche als ſolche vollauf geſichert die am Schluſſe des Berichtes ‚geäußerte Hoffnung bezüglich einer SAT, 
find, gegen eine Verſchlechterung ihrer Poſition Schwierigkeiten erhoben, circu⸗ Dividende Anfragen über die Zeit der Vertheilung und die Site derjel 9 
h \ i b, ürten wieder Befürchtungen hinsichtlich der Poſſtion anderer nicht in gleich] an bie Verwaltung der Concursmaſſe gerichtet worden find. Dieſe iſt evo 
bis um 10 Uhr Abends der C traang Ri Gäjte beimwärts A5 Im Laufe ünſtiger Lage wie die Creditanſtalt befindlicher Perſonen und Geſellſchaften. 1 Zeit wit, 5 ae Sage, ‚Biete Orage — m le —.— iſt — 
0 1 2 | 1 era ea 

des Tages durchſtreiften die Ankömmlinge in größeren und kleineren Gruppen Indeſſen bin ich in der Lage jagen zu können, daß die Angelegenbeit ge ker eg daben abel die hinfichlich derſelden früher neh 7 i —5 Br 


nommen und das Abonnement auf die Zeitſchrift „Der deutſche Krieger⸗ 
bund“ aufgegeben. Schließlich wird feſtgeſtellt, daß der Verein das dies: 
jährige Sedanfeſt allein, unter den Mitgliedern, gefeiert werden ſoll, daß 
die Koſten aus der Vereinskaſſe beſtritten werden und daß jedes Mitglied 
eee erhält. Ein bereits beſtehendes Comite beſorgt die Vorbe⸗ 
reitungen. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie die „Nied. Ztg.“ be⸗ 
richtet, brachte am 1. Auguſt der Ertrazug von Reichenberg, welcher um 
7% Ubr hier eintraf, nahezu 1000 Perſonen beiderlei Geſchlechts mit. Glück⸗ 
licher en: war bei der Abfahrt des Zuges in Reichenberg beſſeres Wetter 

eweſen als hier, wo ſich zwiſchen 5 und 6 Uhr ein gewaltiges Gewitter mit 
trömendem Regen entlud und der indeſſen trüb umzogene Himmel ſich erſt 
im Laufe des Vormittags ein wenig klärte. Das gute Wetter hielt dann 
auch bis 8 Uhr Abends an, von wo ab es wieder regneriſch wurde und blieb, 


die Straßen und nächſten Umgebungen der Stadt. Im Saale des Kaiſer⸗ i i ; i efriedigenden Art zur / 5 l n e 
Gartens Kr mindeſtens 500 zum Mittagstiſch der at wobei die Jäger⸗ n Meat de W Waden Factoren] don dem Erwerber, einem auswärtigen Bank⸗Inſtitute, nicht erfüllt werden 
Kapelle die Tafelmuſik lieferte. Als wir dahin kamen, um uns das bunte der Sache mit Cifer angenommen baben und für alle Forde- können, und da die dermaligen Verbältniſſe des Geldmarktes der Verwerthung 
Treiben ein wenig anzuſeben, ertönte gerade im vollſtimmigen Chor der rungen ausreichende Deckung pordanden iſt. Die Engagements der Crevit- ausländiſcher Hypotheken im böchſten Grade ungünſtig ſind, haben die Be 
Männer und Frauen die „Wacht am Rhein“, was uns in der Ueberzeugung anſtalt in den Judenburger Eiſenwerken wurden bereits in letzter Bilanz | mühungen der Concurs⸗Vertretung wie des Hypotbeken⸗Schuldners bis jetzt 
beſtärtte, daß auch drüben im Bögmerland dieſe Melodie in den weitesten durch entſprechende Abſchreibungen geklärt. Daß die in Form eines ſchweben⸗ zu einem anderweiten Abſchluſſe hinſichtlich der fraglichen Hypotheken nicht 
Kreiſen Anklang gefunden. Gegen Abend vereinigte ſich der größte Tbeil den Credits bereits in jenen Werken inveſtirten Summen in Form einer geführt. In Rückſicht auf die ſchwebenden Verhandlungen müfle bon einer 
der n in der Actien⸗Brauerei zu dem mit den hieſigen Geſangs⸗ Vollzablung der Actien gebucht wurden, bedingt keine Veränderung der eingehenden Besprechung der damaligen Sachlage abgeſehen, doch ſollen, ſo⸗ 
Vereinen verabredeten Sanger⸗Commers, der leider durch den Regen eine Lage und it um fo unbedenklicher in einem Momente, in welchem, bald ſich ein zuderläſſiger Anhalt hierzu gewinnen läßt, der Gläubigerſchaft 
re Unterbrechung und im Saale nur eine theilweife Zortiehung|meueflen Bezichten zufolge, der Abſaz don Producten der Cifeninduftrie | welter Mittheilungen gemacht werden. f 

. i ; ER i i egriffen iſt. Waſſer auf der Mühle der Contre⸗ ; i 31. ieben: 

A Oels. Am 31. Juli wurde in Leuchten in einem Backhauſe der e 5 5 a eee daß ; die Mener af ohrelfuben - Geſellſchaft, gun ede Aber Melt 95 Ubaranter ir des Gelben es Mähren 
Leichnam eines Jägers geſunden. Der Schneider J war vor länger als welche noch pro 1873 Dividende bezahlt hatte, zur Liquidation zu ſchreiten der erſten Tage der Woche war die Erwartung daß der Bankfuß ermäßigt 
8 Tagen von feinem Truppentbeil, dem 2. Schleſ. Jäger⸗Bataillon, deſertirt. gedenke. Man glaubte ſich berechtigt, Analogien zu ziehen und wendete | erden würde, allgemein geworden und der Plaßzdiscont fiel auf 2%. Alz 
Als am Sonnabend in Leuchten eine Frau den Backofen zum Backen vor⸗ ſich, ohne auch nur Ein gravirendes Faktum anführen zu können, ſofort gegen | dann die Bankdirectoren das Discont⸗Minimum von 3 auf 27 berabſetzten 
bereiten wollte, ſah fie in demſelben einen Menſchen knieen, ein ſchrecklicher die Anglo⸗Actie. Ich bin nun weder geſonnen noch in der Lage, mich zum | machte dieſer Schritt keinen nennenswerthen Eindruck, wenn auch momentan 
Geruch drang ihr entgegen, der ſie überzeugte, daß fie einen bereits in Ver: Vertheidiger der Anglobank aufzuwerfen. Aber ich muß zu bedenken geben, wieder mehr Wechſel zum Discont gegeben wurden. Augenblicklich wird 
weſung übergegangenen Todten vor ſich babe, der durch Erhängen ſeinem daß mir über die Methode der Bilamaufſtellun der Wechſelſtubengeſellſchaft beſtes Drei- Monats⸗Papier zu 2% discontirt und Conſols werden an der 
Leben ein Ende gemacht hatte. Der Beſitzer lud den Leichnam auf einen Dinge bekannt ſind, welche mich glauben laſſen, daß die zum Vorſchein Fondsbörſe willig zu 17% Procent belehnt. Mit dem Weichen der Geld⸗ 
Wagen und führte ihn nach der Stadt, wo er ſich des lästigen Gaſtes nach kommenden Verluſte nicht aus neuester Zeit datiren, während der Beweis, notirungen halt eine Aenderung in den Coursverhälkniſſen Schritt, welche 
einem, weil obne Atieſte, vergeblichen Verſuche auf dem Kirchhofe endlich im daß auch die Anglobank gleichen Bilanzprincipien huldige, von Niemand die Goldzufluͤſſe namentlich von den Vereinigten Staaten der einſtweilen ins 
Lazareth entledigen konnte. verſucht worden ift und ich glaube, daß ſdie Situation einer mit] Stocken bringt Das Falliment des amerikaniſchen Bankhauſes Duncan | 

+ Lauban. Görlitzer Blätter erzählen von hier: Auf dem Wege von großem Capital ausgeſtatteten Bank immerhin mit anderem Maße Sherman u Co. wurde nach der erſten Aufregung mit hinreichender Rube 
Laubau nach Lichtenau entiprang vom Sonnabend zum Sonntag Nacht eine als jene einer Duodez Anſtalt gemeſſen werden muß. deurtbeilt An der Fondsbörſe hat beſſere Witterung mi der Hoffnung auf 
Kalbe aus dem Eiſenbahnviehwagen während des ſchnellen Fahrens des Bb es wahr iſt, daß die Wiener Wechſelſtuden⸗Geſellſchaft auch in Strouß⸗ sine mäßig gute Ernte auch eine allgemeine deſſere Stimmung und Kaufluſt 
Zuges; als der Zug nach der Halteſtelle Lichtenau kam, recherchirte man nach berg'ſche Wechſelaffairen verwickelt wurde, iſt mir nicht bekannt. Aber das hervorgerufen. Conſols, heimiſche und canadiſche Bahnen wie ausländiſche 
der nicht Neiſeluſtigen und fand dieſelbe ganz munter, in einem Kleefelde iſt mir bekannt und mit aller Beſtimmtheit kann ich es erklaren, daß die Staatspapiere, ſolide wie unſolide gingen auf der ganzen Linie in die Höhe 
graſend vor. a HE von Ftankfurter Journalen gebrachten Meldungen, wonach auch die „Depo⸗ und feit Jahresfriſt hat die Börſe ire fo animirte Woche erlebt. — 
| TTT. ion vage "005 BI. Si: al 
g i ij ihli ertigkei en. 7 7 S i i i 3,638 8 . 
Regens einer geiſtlichen Anſtalt dem Oberpräſidium erſtattet haben fon — Jufermatiot, deutſch gejagt, auf kaum berzeibliher * er 9 eruhen. und 304,872 Pfd. Sterl. Silber importirt, dagegen 5 Pfd. Sterl. Gold 


) mer. Den 4 g u 7 8 i d Pfd. Sterl. 139,879 Silber exportirt. Da die Nachfrage nach Gold 
berichtet die bieſige rͤmiſche „N. Ztg.“ Folgendes: In Folge des Todes des Breslau, 3. Auguſt. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. . ; h 18 in di 
en ed une bat Kr Ser Sur = Seren Caplan Leid, Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, ſchließt ruhiger, gel. — Ctr., pr. Augu ene unbedeutend blieb, find die Ankanſte größtentheils in die Bank 
ebel, welcher ſchon ſeit Jahr und Tag dem kranken Herrn Rauer zur Seite 176 Mark Gd., Auguſt⸗Septemder — —, September ⸗October 170—171—170 gegangen. A 
land, mit der Verwaltung des Prieſterhauſes beauftragt und ihn zum Di⸗ Mark bezahlt u, Br., October⸗Nopember 170—169 Mark bezahlt, November⸗ [Ppoſener Spritactiengeſellſchaft.] Aus dem uns zugebenden Geſchäfts⸗ 
tector deſſelben ernannt. Ein geistliches Amt ift dem Herrn Director Leid; | December 168 Mark Br., April⸗Mai —. bericht entnehmen wir: Das Spritgeihäft lag im Allgemeinen in der 2 
gebel nicht übertragen, demſelben liegen kirchliche Amtsbandlungen nicht Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. pr. laufenden Monat 208 Mark] laufenen Campagne weniger günitig, als in den Vorjahren und ſpeciell für 
ob, und er ift in feiner neuen Stellung fürſtbiſchöflicher Beamter. Gb., Auguſt⸗September 208 Mark Gd., September⸗October 216 Mark bezahlt | den Poſener Plaz weniger vortheilhaft, als für die Concurrenzplätze. Das 
Gleiwitz. Die hief. ultramontane „Volksſtimme“ erzählt: Bekanntlich] und Br., October⸗Rovember 218 Mark Br. allgemeine Geſchaͤft wurde dadurch weſentlich verſchlechtert, daß der Export, 
iſt der Redacteur dieſes Blattes Herr Kaplan Ganc 40 81 am 14. Juni cr Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. auf den Deutschland eingerichtet iſt und rechnen muß, faſt gänzlich fehlte. 
von dem dieſigen Kreisgericht zu 8 Monaten Gefängnißbaft verurtheilt und. „ Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek.— — pr. laufenden Monat 160 Mark In Folge deſſen waren fämmtlice deutschen Spritjabriten auf die inlan⸗ 
ſofort in's Geſängniß abgeführt worden. Gegen dieſes Urtel hat der Ver⸗ Br., — * —, September⸗October 158 Mark Br. und bezahlt, diſche Kundſchaft angewieſen und naturgemäß trat bierdurch eine bis an die 
haftete Appellation eingelegt, aber nach Verlauf von 4 Wochen war dieſelbe odember —, November⸗December —. Grenze des Möglichen gehende Reduction der Rectificationsprämie ein. 
noch nicht zur Verhandlung gelangt. Da ſah ſich p. Ganczarski veranlaßt,, Raps (pr. 1000 zum get. — Eir., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. Speciell der Poſener Plat hatte außerdem noch unter den Umstanden 
ſeine einſtweilige Haftentlaſſung bis zum Austrag der Sache gegen Caution unverandert, get. — Etr. loco 57,50 Mark Br., zu leiden, daß die r Arne ſchlechtere Ernte als die Nachbarpropinzen 
zu beantragen. In Gleiwitz damit abgewieſen, wiederholte p. Ganczarski Auguſt 57,50 Mark Br., Auguſt⸗September 57,50 Mark Br., Septembers | hatte und überdies in den Mongten Februar, März und April ihnen beden⸗ 
denſelben Antrag in Natibor beim Appellations⸗Gericht. Hierauf langie die Dewber 57,50 Mark Br., October⸗Rovember 58,50 Mark Br., November⸗ tende Quanten von Waare durch Abzug nach Stettin in Folge der Bäven⸗ 
Nachricht ein, daß für den 31. Juli in der Appellations⸗Angelegenheit Ter⸗ roth ſchen Preistreiberei entzogen wurden. . ö 
min anberaumt worden. Am 31. Juli kommt uns die Nachricht zu, daß das Aſtesgen Dieſe Umſtände hatten zur Folge, daß die Fabriken nicht zur vollen Aus- 
Urtbeil 1. Inſtan; in Ratibor aufrecht erhalten reſp. beftätigt worden iſt. Mart Br., 56 Mark Gd., pr. Auguſt 56—56,20 Mark bezahlt, Auguſt⸗Sep⸗ nutzung ihrer Leiſtungsfäbigkeit 8900 konnien. Es wurden rectificirt is 


F 000 Lit d damit ein Bruttogewinn von Mk. 157,096, 1 erzielt, 
Handel, Induſtrie ꝛc. | Der Reingewinn beläuft, ſich auf 67,272 N. 20 Pf. Dabven find 3000 
4 Breslau, 3. Auguſt. [Von der Börſe.] Recht feſt einſetzend, er⸗ 2 


mattete die Stimmung der heutigen Börfe nach Eintreffen der Wiener Vor⸗ 
börſencourſe und erholte ſich wieder gegen Schluß, als Berlin Feſtigkeit 
meldete. Die Umſätze waren nur in der erſten Viertelſtunde von Belang, 
ſpäter griff die gewohnte Geſchäftsſtille Platz. Creditactien 3894 —90—88½, 
Lombarden 177%, Laura⸗Actien recht feſt und beſſer bezahlt 911 —91 A. 


ff. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 25. bis 31. Juli c. gin⸗ 
gen in Breslau ein: 

Weizen: 10,045 Klgr. aus Südrußland und N 200,823 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 37,836 Klgr. bon der 1 en 
Bahn und Seitenlinien, 18,060 Klgr. aber die Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 
57,920 Klgr. über die Poſener Bahn 7395 Klgr. über die Freiburger Bahn, 


5% Dividende pro rata temporis de M. 750,000. —. M. 22,500. . 
10% Zantieme f. Direction u. Perſonal de „ 40,088. 38. „ 4,008. 84. 
10% Zantieme 1 den Auſſichtsrath 7 4,008. 84. 

ab: durch Verzichtleiſtung des Auf⸗ 


ſichtsraths auf die Tantieme, die aus 


In Ciſenbahnwerthen d beimiſchen Banken recht geringes Geſchäft, Fonds 9 Ir ee Podwoloczyska, 255,947 dem Gewinn de 30,000 Mark auf Grund⸗ 2.000 1.008. 84. 
und Valuten ebenfalls ſtill. Rumänen Anfangs feit, ermatteten im Verlaufe] Klgr. aus Galizien und Rumänien, 29,600 Klgr. von der berſchleſiſchen ſtücks⸗Conto reſultirt „ 000. —. 30000 
und büßten % pCt. am Courſe ein. Bahn und Seitenlinien, 179,896 Klgr. über die Poſener Bahn, 109,864 Klgr. Reſervefonds „ 4,445. 54. 


Vortrag auf neue Rechnung 5 de 

Dieses unter ziemlich ungünſtiger Geſchäftslage der verfloffenen dumb 
erzielte Reſultat laßt die Direction hoffen, daß ſich das Ne tDideland 
20 dem richtigen Wege befindet und eine weitere algen Jerhaliniſfen 


über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. : 

L Wien, 2. Auguſt. [Börfen-Wohenbericht.] Seit Abgang mei⸗ Gerſte: 3315 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 53,798 Klgr. von der 
nes lezten Berichtes vom 18. Juli hat ſich die Lage nicht berändert, | Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 17,742 Klgr. aber die Mittelwal⸗ 
wohl aber haben die dort ausgeſprochenen Anſichten ihre Beſtatigung erhal-“ der Bahn: 0 f i 
ten. Dies gilt ebenſowohl von den Chancen des Getreide⸗Exportes wie von] Hafer: 10,215 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 9655 Klgr. aus] nehmen wird, zumal da das unter den früheren, wieverhergeſtellt iſt. 
den Bewegungen des Deviſen⸗ und Valutenmarkltes und id bin daber in | Ungarn, 33,167 Klgr. von der Kaiſer⸗Ferd. Nordbahn, 45,620 Klgr. von der] des Inſtituts geſchwundene Vertrauen der ee eralverſamm lung vom 
der angenehmen Lage, auf das in beiden Beziehungen bereits Geſagte ver⸗] Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 2116 Klgr. über die Poſener Bahn, Die Auträge der Verwaltung find in der 
weiſen und mich heute mit anderen Thatſachen beſchäftigen zu können. Die 24,477 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn. 2. Auguſt genehmigt worden. 


örfenberi t bon Lewin 
(pr. 1000 Kilogramm) feſt. Gekündet — Wſpl. 
. e 166 bez. 


50 bez. u. B. O 
ber 5 60 bez. u. B. 
Loco Spiritus obne Faß —. 


( „galiziſche Weide⸗Ochſen von 
bis 28 fl. 50 E 


Ausweiſe. 

Berlin, 3. Auguſt. [Wochen ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank vom 

31. Juli.] Meld 
ctiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fem zu 


1392 Mark berechnet. 552,997,000 Mit. — 15,581,000 Mk. 
207,000 — 391,000 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen : 1, 
3) ee ander. Banken 8,293,000 „ ＋ 1,675,000 
4) Beſtand an Wechſenn - . 403,825,000 — 9,329,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 51,883,000 ũ „ — 1,372,000 
6) Beſtand an Effecten - 64, 8 7,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 1 9 „ . 67000 
aſſtba. 
8) das Grundcapitalall + » 65,720,000 
10 ber Meesveions ee „000, 3 $ Unverändert. 
N er rag der umlaufenden 
15 Noten = 2 71 BEE 788,297,000 „ 22,809,000 
die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
bindlich keiten 46,755,000 - — 1,072,000 
12) die an eine e ge⸗ 
bundenen Verbindlichkeiten. . 105,959,000 = + 1,664,000 
13) die fonftigen Paſſiden . 28,250,000 ͥ/ę = . 1,487,000 


Verlooſungen. 

Braunſchweig, 2. Auguſt. [Bei der heute ſtattgehabten 27. Se: 
rien⸗Ziehung der Braunſchweiger 20⸗Thaler⸗Looſe! find die nach⸗ 
folgenden 45 Serien gezogen worden: 775, 831, 881, 922, 1486 0, 
1696, 1771, 2044, 2149, 2222, 2297, 2463, 2791, 2959, 3918, 4067, 4112, 
#136, 4164, 4602, 5915, 6050, 6132, 6462, 6580, 7127, 7252, 7386, 7539, 

580, 8025, 8058, 8144, 8376, 8643, 8698, 8868, 9127, 9151, 9354, 9467, 
9523, 9555, 9631. 


— —ä——ĩ———— — —— 


TTT 
Eiſenba der Königl. Oſtbahn.] Am Donnerstag hat denn in 
a) dis Zr ber Rönigt Direction der Oſtbahn einberufene — von 
uns feiner Zeit angezeigte und mac ihrer principiellen Bedeutung gewür⸗ 
digte — erſte Conferenz von Abgeordneten der Kaufmannſchaften von Berlin, 
Danzig, Elbing, Königsberg, Memel, Stettin, Tiſit, Thorn, Braunsberg, 
Bromberg, Inſterberg und Frankfurt a. O. ſtattgefunden. Man beſchloß 
u. A., jedes halbe Jahr Conferenzen an einem der durch Delegirte ver⸗ 
neetenen Orte ſtattfinden zu laſſen. Für den Ort der nächſten Zuſam⸗ 
menkunft iſt Bromberg in's Auge gefaßt. | 
weed f Fahnen der königlichen Oſtbahn für das Winter ⸗Se⸗ 
meſter 187576 iſt der von der Direction gefaßte und von den Delegirten 
zuſtimmend begutachtete Beſchluß . den Tagescourierzug fürldieſen 
Heiter ft 3 — un 1 Bach, ber u . bänderung 
tegt in der „ it dieſem Zuge, der Ruſſi i i 
Auſchluß hatte, verbunden war. 1 ſſiccherſeits keinen 
Dux⸗Bodenbach.] Die Dux⸗Bodenbacher Bahn hat im Monat Juli d. J. 
an Frachten 1,732,600 Zoll⸗Centner befördert, ein Quantum, welche die 05 
jest ſtärkſte Verfrachtung vom zur 1874 bedeutend übertrifft. Gegenüber 
em Monat Juli 1874 mit 1,540,720 Zoll⸗Centner beträgt die Zunahme 
191,880 Zoll⸗Centner. Seit I. Januar l. J. find verfrachtet worden 10,553,070 
Zoll⸗Ceniner oder um 2,424,500 Zoll⸗Centner mehr, als in der gleichen Pe: 
ziode des Vorfabres. Die Geſammteinnahme aus dem Bahnbetriebe im 
Judi beträgt 133,350 555 ſo daß die Steigerung gegen Juli 1874 mit 
8,830 st ſich auf 14,520 Fl. beläuft. Seit 1. Januar l. J. ſind aus dem 
Bahubetriebe eingenommen worden 795,870 Fl. gegen 622,260 Fl. in den 
erſten ſieben Monaten des Jahres 1874, alſo in dieſem Jahre mehr 173,610 Fl. 


Brieffaften der Redaction. 

P. Sch. bier: Der Artikel: „Zur Concursordnung“ iſt nicht zur 
Aufnahme geeignet. 2 

v. F.: Caroline Bauer ift die Gräfin Brosl Plater und wohnt 
auf Villa Plater bei Zürich. — Ein Brief nach der Schweiz koſtet 
2 Sgr. und Bücher aus der Stadtbibliothek erhält Jeder, der eine 
Caution eines hieſigen Bürgers hat, alſo auch junge Mädchen. Stadt⸗ 
bibliothekar iſt Herr Prof. Dr. Pfeifer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

} München, 3. Auguſt. Die geftrige Mittheilung der ultramon⸗ 
anen Blätter über eine dem Ministerium zugegangene Ermächtigung 
ehufs Ausdehnung des Jeſuitengeſetzes auf mehrere andere Orden, ist 
icherm Vernehmen nach unbegründet. 

Wien, 3. Auguſt. Die Umwandlung der Sigl'ſchen Maſchinen⸗ 
fabrik in eine Actten⸗Geſellſchaft iſt ins Stocken gerathen. Die Na: 
tionalbank und die Escomptegeſellſchaft lehnten die Lombardirung und 
Emiſſion der Actien ab. 


Pp ͤ bbb 


Bekanntmachung. 


Der Paſtor Richter von hier hat am 30. Juli d. J., Abends 
410 Uhr, feine Wohnung hierſelbſt verlaſſen, ohne bis jetzt hier⸗ 
her zurückzukehren oder von feinem Aufenthaltsorte Kenniniß zu 
geben. Da demſelben leicht ein Unglück zugeſtoßen ſein kann, 
jo erſuchen wir ergebenft, im Fall der Aufenthalt des p. Richter 
irgendwo bekannt werden follte, an uns gefälligſt ſchleunige Mit⸗ 
theilung gelangen zu laſſen. [1980] 

Der Paſtor Richter iſt 1,69—70 Meter groß, ſchlanker 
Figur, blond, hat ein ſchmales bartloſes Geſicht und war be⸗ 
kleidet mit einem hellgrauen Sommer⸗Ueberzieher, einem braunen 
Rock, dunkelfarbigen Beinkleidern und einem kleinen Filzhut. Er 
trug einen Spazierſtock mit Elfenbeinkrücke und hatte jedenfalls 
eine Taſchenuhr bei ſich. 

1875. 


Neumarkt, den 2. Auguſt 
Der Ma iſtrat. 
Kameke. 


Aus dem den Delegirten |, 


0 


fehlen ganz. Tendenz matt. i 
Lemberg, 3. Auguft. Der Statthalter Galiziens, Graf Agenor 
Goluchowskt, iſt heute früh geſtorben. 
Imoſchi, 3. Auguſt. Die Nachrichten aus der Herzegowina reichen 
bis 28. Juli. 


Die türkiſchen Truppen ſiegten bei Neveſinge und 


Die meiſt katholiſche Bevölkerung des Diſtricts Gabela kehrte auf fried⸗ 
lichem Wege zur Ruhe zurück. Die Straße nach Netkowich iſt frei⸗ 
gemacht. 

Verſailles, 3. Auguſt. Die Nationalverſammlung genehmigte in 
der Vormittagsſitzung die Vorlage über den Beitritt zum Berner Poſt⸗ 
Vertrag in erſter Leſung debattelos, und ſetzte dann die Budget⸗Be⸗ 
rathung fort. 

Amſterdam, 3. Auguſt. Die Niederländiſche Bank erhohte den 


„Kaufpreis für Gold von 16327 auf 1637 Gulden per 1 Kilo: 
gramm fein. 


New⸗ Jork, 2. Auguſt. Die Staatsſchuld nahm pro Juli um 
1,294,000 Dollars ab. — Beſtand der Staatsſchuld ultimo Juli 
68,942,000 Gold, 4,316,000 Papier. Die Regengüſſe in den Weſt⸗ 
ſtaaten ſind ſtärker und zahlreicher. 

Nio de Janeiro, 2. Auguſt. Der Kaiſer empfing die Abge⸗ 
fandten Uruguay's und Buſtamente' s. Herzliche Anſprachen wurden 
ausgetauſcht. Die Antwort der argentiniſchen Regierung auf die letzte 
brafiltanifche Note iſt friedlich. — Die Kriegsbeſorgniſſe find ver⸗ 
ſchwunden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 3. Auguſt. Die „Preſſe“ meldet: Dem Fürſten Milan 
wurde hier im Einvernehmen mit Rußland und Deutſchland verſichert, 
daß Serbien die correcteſte Neutralität einhalten müſſe; Oeſterreichs 
Truppenzuſammenziehungen an der Grenze der Herzegowina hätten 
blos den Zweck der Wahrung der Neutralität. Uebrigens halten 
unfere offictellen Kreiſe den Aufſtand in Abnahme begriffen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 3. Auguſt. Ein Telegramm des „Correſpondenzbureaus“ 
aus Raguſa vom 3. Auguſt dementirt die Nachricht hieſtger Journale, 
daß die Türken eine Niederlage erlitten und Kanonen verloren, und 
fügt hinzu: Thatſache iſt, daß die Aufſtändiſchen vom Kruppabache 
abgedrängt wurden, wahrſcheinlich die Ebenen aufgeben und ſich vor⸗ 
läufig auf den Gebirgskrieg beſchränken werden. 

San Sebaſtian, 3. Auguſt. Die Nordarmee machte einen 
Ausfall aus Logrono, griff die feſten carliſtiſchen Stellungen bei Viana 
an, warf die Carliſten auf Loſarcos zurück und beſetzte ſämmtliche 
Poſitionen. 


110, 75. Bergiſch⸗Märkiſche 
— Schwach. 

Weizen (gelber): Auguſt 210, —, Sept.⸗Oetbr. 216,50. Roggen: Auguſt 
165, —, Septbr.⸗Octbr 164, —. Rüböl: Septbr.⸗Octbr. 58, 50, Oct.⸗Nobbr. 
59, 50. Spiritus: Auguſt⸗Septbr. 54, 90, Sept.⸗Octbr. 56. 30. 


Berlin, 3. Auguſt. S ourſe.] Geſchäftslos. 
rſte Depeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 


Courz vom 3.2. Cours vom 3. 2. 

Oeſt. Credit⸗Actien 389, 50 389, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, = e 
Deit. Staatsbahn „508, —Laurahütte 91, 50 
Jombarden 178, — 177, —[Sb.⸗S. Eiſenbahnb. 44, 50 

chleſ. Bankverein 95, 50: 95, 50 Wien kurz „ 35 
Bresl. Discontobanl 73, 
Schleſ. Vereinsbank 88 
Bresl. We ee 

do. Pr.⸗We . 

do. Matlerban Er 

proc preuß. Anl. 

, pre. Staatsſchuld 92, 50] 92, 40 Galizjer +:- 03, 50 

oſener Pfandbriefe 95, 95, 10 Oſtdeutſche Bank. 79, 50 

eſterr. Silberrente 67, 40 67, 40 Disconto⸗Comm | 


Oeſterr. Papierrente 


64, 80] Darmſtädter Credit 128, 25 
Türk. 5 186 5r Anl. ion 13, 90 


40, 901 Dortmunder U 


Italieniſche Anleihe 73, 90] 73, 90 Kramſta 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 72, 40 
Rum. Br Obliget 30, — 209, 75 Paris kurz 80, 951 —, — 
Oberſchl. Litt. K. . 143, 25 142, 50J Moritzhütte 30, —] 30, — 
Breslau⸗Freiburg 81, 75 81, —Waggonfabrit Linke 53, 25 53, 50 
R.⸗O.⸗I.⸗St.⸗Actie 105, 50 104, 75 Oppelner Cement. —, — —, — 


R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, — 109, 90] Ver. Br. Oelfabriken 
Berlin⸗Görlitzer .. 47, —] 47, — Schleſ. Centralban! —, — —, — 
Bergiſch⸗Markiſche. 84, 50 84, 25 
Nachbörſe: Creditactien 389, —. Franzoſen 508, —. Lombarden 
178, —. Discontocomm. 155, 70. Dortm. 13, 90. Laurahütte 90, —. 
Sehr ſtill, ziemlich feſte Tendenz. Internationale leidlich, behauptet. 
rt, geſchäftslos. Banken und Induſtriewerthe 
ruhig, eher nachgebend. Anlagen andauernd beliebt. Geld unverändert. 
Discont 4 &. 


Frankfurt a. M., 3. Auguſt, 12 Uhr 40 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Creditactien 193, 50. Staatsbahn 253, 75. Lombarden 87%. Galizier 207, 
50. Silberrente —. Papierrente —, —. 1860er Looſe —. Schwach. 
Frankfurt a. M., 3. Aug., Nachm. 2 Uhr 45 M. [Schluß ⸗Courſe.] 
Deiterr. Credit 193%. Franzoſen 254. Lombarven 88%. Böhmiſche 
Weſtbahn 174%. Cliſabeth 165%. Galizier 207, 25. Nordweſt 131%. 
Silberrente 67% ierrente 64%. 1860er Looſe 119%. 1864er Looſe 
304, Ametik. 1882 —. Ruſſen 1872 104%. Ruſſ. Bodencredit 93%. 
. ger 1 ee Bankverein 73%. Wechs⸗ 
. ihn'ſche Effecten AB 
Schleſ. Vereinsbank 88%. Schwach. 


Einige Bahnen wenig . 


echs 
Oeſterreichiſche Bank 81. 


Ueberſicht | 
der Provinzial Zetien : Want 
des Großherzogthums Poſen 

1 . 875. 


92, 50 

44, 25 

182, 30 

40 73, 40 Wien 2 Monat... 181, — 180, 80 

„30 88. 50 Warſchau 8 Tage. 280, 500 280, 80 

68, 25 67, 50 Oeſterr. Noten... 182, 75 182, 75 

68, — 68, — Ruß. Nolen . . 281, — 280, 90 

—. — —. —[Deutſche Reichsbank —, — ! —, — 
Zweite Dre che, 3 Uhr 5 Min. 

105, 75 105, 751 Köln⸗Mindener . 94, 25 94, 75 

10: 104, 10 

79, 50 

156, 50 

1129, 25 

nion 13, 90: 13, 50 

n 87, 50] 87, 75 

72, 30 London lang 20, 288 —, — 

= 


ciiva. 
e Bean an g i 150 N NEE Amt. 963,150. 
„Beſtand an Preußiſchen Caſſen⸗Anweiſungen und Reichs⸗ 
ki u 3 3 105 Me ef RA 25 ie e 58 . Se 
5 eſtand an en anderer Banken RE 0 5 10,150. 
Bestand an Wechſelmn 4 „ 5,082,860. 
5. Beſtand an Lombard forderungen „ 757,000 
6. Beſtand an Effecte n 8 fr 82,700 
7. Beſtand an ſonſtigen Activen = ar „ 762,890 
ae,, ß Amt. 3,000,000 
2. Reſerve⸗Fonds . „ 692,15 
3. Betrag der umlaufenden Noten --urunenneeuenns „ 2.84122 
4. Die ſonſtigen täglich fälligen Verbindlichkeiten .... „ 19,820 
Die an eine Kündigungsfriſt gebundenen Verbindlich⸗ 
keiten . ER I ET RE IRAN EL „ 934,400. 
6. Die 12 905 Paſſiva eee N 1,090. 
Weiter begebene, im Inlande zahlbare Wedhil: »...-» „ 653,040. 
11968] e Direction. 


Peſt, 3. Auguſt. Der internationale Saatenmarkt blieb binter 
den beſcheidenſten Erwartungen zurück. Die Käufe des Auslandes 
anderwärts; die Entſendung des Biſchofs von Moſtar war erfolgreich. Anglo 


pro framöſiſche 
1860er Looſe —, —. Galizier 206, 50. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe lebhaft 


„12 
0.] Schuhbrücke 


— 


Bien, 3. Augul. [SötussEourfe] Sele. 


5 40 Lombarden 9,01. Amerikaner 85: 107%, Türken 40%. — 
5 


n. — 
Berlin, 3. Auguſt. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſt, Auguſt 212 
—. September⸗October 217, —, October⸗November 222, —. Mengen ſeſt. 
Auguſt 165, —, September⸗October 164, 50, October⸗November 164, 50. 
Rüböl flau, Septbr.⸗October 58, 20, October⸗November 59, —. Spiritus 


56,80. Hafer: Auguſt 166, 50, Septb.⸗October 165, —. 
Köln, 3. Auguſt. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
matter, November 23, 20, März 1876 23, 75. Roggen flau, November 


1876 33, 50. Hafer unverändert, loco 19, —, November 16, 05. 

Hamburg, 3. Auguſt. [Getrerdemarkt.) (Schlußbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz ruhig, per Auguſt 214, per Septbr.⸗October 218. Roggen 
ruhig, vr. Auguſt 161, per September⸗October 163. Rüböl behauptet, 
loco 60, per October 60, per Mai 1876 63. Spiritus ſtill, per Auguſt 
38, pr. September⸗Octbr. 40, per October⸗November 41%. — Wetter: 
Bedeckter Himmel. 

Paris, 3. Auguſt. n ie) Mehl weichend, per Auguſt 
60, 75, September⸗October 61, 75, September⸗December 62, 25 wen 
Februar 62, 75, Weizen weichend, per Auguſt 27, —, per September⸗Octbr. 
28, per Sept.⸗December 28, 75, November⸗Februar 29, —. Spiritus per 
Auguſt —, —, Januar⸗April —, —. etter: —. 

Amfterdam, 3. Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco geſchäftslos per Auguſt —, —, November 315. Roggen 
loco —, pr. Auguſt —, —, per März 208, 50, per October 201, 90. 
Rüböl loco —, —, pr. Herbſt —, —, pr. Mai —. Raps pr. Frühjahr 
—, —, per Herb Wetter: —. 

Newyork, 2. Auguſt, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
12%: echſel auf London 4, 87%. Bonds de 1885 % 118%. 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 114% excl. Bonds de 1887 ½, —. Erie 14%. Central⸗ 
Pacific —, — New⸗York Centralbahn —, —. Baumwolle in Newport 
14%. do. in News Orleans 14%. Raff. Petroleum in Newvork 11. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 11. Mehl 6, 35. Mais (old 
mixed) S6. Rother Frühjahrsweizen 1, 46. Kaffee Rio 19. Havanna⸗ 
Ber 5 Getreidefracht 9. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (ſhort 
clear) 11%. 

Stettin, 3. Auguſt, 1 Uhr 2 Min. Weizen: matter, per Auguſt 
214, —, September⸗ October 214, —, October⸗Nobember 217, — ggen 
matter, per Auguſt 159, —, September⸗October 160, —, October⸗November 
161, —. Rüböl ruhig, per Auguſt 55, 25, Septbr⸗Octbr. 55, 50. Spiritus 


loco 55, —, per Auguſt⸗September 54, 50, September⸗October 55, 60. 


Petroleum per Herbſt 11, —. i 


Frankfurt a. M., 3. Auguſt, Abends. — Uhr — Min. [Abendhöͤrſe.] 
Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 193, 50. Oeſterreichiſch⸗ 
Staatsbahn 254, —. Lombarden 88%. Silberrente —. 


und. höher 180, 75. Provinzialdiscont —. Spanier —. Darmſtädter —. Bas 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, RS 
Effeetenbant —. Ereditactien Raaberlooſe —. Meiningerlodſe — 
Comotantcourſe — Deutſch⸗oͤſterr. Bonk —. Frankfurter Wechslerb. —- —- 
Rheiniſche — Joſephbahn —, —. Deutſche Reichsbank —. Neue unga⸗ 
riſche, Schatzbonds 97%. Böhmiſche Weſtbahn —. Amerikaner 1882 
Donau Drau —. Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen —. 
1864er Looſe — Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗Looſe 
Nationalbank —, — Mairente 64%. Schluß feſter. 

Paris, 3 Auguſt, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe) (Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 66, 60. Neueſte pet. Anleihe 1872 Ende Auguſt 
105,42, do. 1871 —, —. Ital. 5proc. Rente 73, 20. do. Tabaks⸗Actien 775. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 632, 50. Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 225, —. do. Prioritäten 234, —. Türken 
de 1865 41, 07. do. de 1869 284, —. Türkenlooſc 123, 75. Spanier exter. 
Spanier inter. Franzoſen —, —. Schluß feſt, Liquidation 
leicht, mäßige Reports, für Italier 0, 14. Franzoſen 0, 70. Lombarden 
0, 37. Türken 0, 20. a 


London, 3. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung) 


Rente 72%. Lombarden 8, 15. Spt. 
Silber —. Türk. Anleihe de 
pCt. Verein. St. per 1885 

Berlin 10, 64. Hamburg 


Conſols 94, 11. Italien. 5%. 
Ruſſen de 1871 104%, dio. de 1872 —, —. 
1865 40%, pCt. Türken de 1869 54%. 
107%. Silberrente 66). Papierrente 64. 


beſſer, Auguſt⸗Septbr. 55, 40, Septbr.⸗October 56, 50, October⸗November 


17, 05, März 1876 17, 60. Rudol still, loco 32, 20, October 32, 20, Mai 


3 Monat 10, 64 Frankfurt a. M. 10, 64. Wien 11, 40. Paris 25, 47. 


Petersburg 32%. Spanier —. Plaßzdiscont — pCt. Bankeinzahlung 


143,000 Pfd. Sterl. 
Glasgow, 3. Auguſt, Nachm. Robeiſen 60 Sh. 6 D. 


Es iſt wieder ein vorzüglich getroffenes Portrait von Gra 
Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung ausgeſtellt. 


Gegen Kopfſchmerz, Nerven- und Frauenleiden 

wird ſeit Jahrhunderten von den berühmteften Aerzten und zahlloſen 
amilien als wirkſamſtes Hausmittel, privilegirt von Sr. Majeſat dem 
önig von Preußen, der goldene ſpaniſche Karmeliter⸗Meliſſengeiſt 
von Marta lementine Martin, Kloſterfrau in Köln am Rhein, Doms 
kloſter 3, alleinige 8 der großen Londoner Preismedaille, angewandt. 
Auf vielfachen Wunſch unſerer hochgeſchätzten Kundſchaft nahmen dieſen Artikel 
als Kölner Specialität, ſowie das echte Eau de Cologne (Kölniſch Waſſer) 

auf Lager. Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 7% Sgr. 195 
Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtr. 8, gegenüber der Schleſ. Zig. 


” 1 B 1 * 
Kölner Bazar, nn 8, gegenb. b. Schlef. Ste. 


Ks)“ 


Nachdem am 30. Juni d. J. die General⸗Verſammlung die Auflöſung 
und die Liquidation unſerer Geſellſchaft beſchloſſen, iſt dieſer Beſchluß in 
das Handels⸗Regiſter eingetragen worden. — Es ergeht demzufolge bier⸗ 
mit die in Artikel 249 und 245 beziebungsweiſe 202 des Handels⸗ 
Geſetzbuches vorgeſchriebene en del u an die Gläubiger der Ge⸗ 
ſel dea ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 129691 


reslau, den 31. Juli 1875. x 3 
Actien⸗Geſellſchaft 


Schleſiſche 
für Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und Wagenbau 
(vorm. C. Schmidt & Co.) 


in Liquidation. 
N. Reder. Fr. Reiche. 


Bekanntmachung. . 
Einem hochverehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich vom 
. Auaut hen Juwelen⸗, Gold⸗ — ee eee 
r. 30 nach 1339] 


Schmiedebrücke Nr. 60 


verlegt habe. Um gütige Beachtung bittet ganz ergebenſt 


Rudolph Büttner. 


oldarbeiter. 


x 


8 5 3. 
BE nn 71, 05 70, 95 Staat8-Eilenbahns 
National⸗Anlehen. .. 74, 15} 74, — Kelter derbe 280, — 280, 75 
1860er Looſe 112, 50/112, — Lomb. Eiſenbahn .. 99, 50/100, — 
1864er Sooſe 136, 70 136, 700 Conden 111, 350111, 35 
Credit⸗Actien 218, 25218, 75Galizier 228, — 228, 75 
Nordweſtbah n 145, — 145, —Unionsban t.. 96, 900 97, — 
Nordbahs 181, 5/182, —[Kaſſenſcheine 164, 50/164, 50 
. 107, 30,108, 25 Napoleonsdor 8, 90.8, 89½ 
1 9 15 * a 15 I Cone * a 5; — u 
k „ 3. Auguſt. nfangs⸗Courſe. proce ente 6 5, 
Unleibe 1872 105, 45. da. 1871 —. Sialiener 73, 35. Shas 
bahn 630, —. Lombarden 222, 50 Türken 41, — Spanier —, — 
Uneniſchieden. R 
London, 3. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94%. 8 
etter: 


e e eee Als Verlobte — ſich; 
Statt jeder besonderen 2 Sibbe S 11852] 
7 
Meldung. Konſtan at. Breslau. 


Die Verlobung 9 
ältesten Tochter Paula mit 
dem Kaufmann Herrn Georg 3 Jungens Fr loch och 2729 
Pniower hierselbst bechre ich; 
< mich Verwandten und Freun- ? Asjalie Blog, geb. Wohl. 
den hiermit anzuzeigen. 
Breslau, August 1875. 
Eduard Goldschmidt. 


5 


glücklich entbunden. 
8 Berlin, den 3. Auguſt 1875. 
Siegbert Laſch. 


Meine Verlobung mit Fräu- 
lein Paula Goldschmidt, ältesten 
€ Tochter des Partieulier Herrn 

Eduard Goldschmidt hierselbst ? 
zeige ich Verwandten und 33 


Geburt eines kräftigen re 


Freunden statt jeder beson- 3 Berlin, den 2. Auguſt 18 
Moritz Schleſinger 2 55 Frau, 
[521] 


deren Meldung hiermit erge- 2 
: benst an. [1978] 3 
Breslau, August 1875. 2 


Georg Pniower. 

Seerrersservesgesggw 
Heute Morgen wurden wir durch 

die glückliche Geburt e 


erfreut. 
Breslau, den 3. Auguſt 1875. 


geb. Hirſchſtein. 


Heute Nachmittag 6 Uhr wurde 
meine liebe Frau Bertha, geb. % 
Cohn, von einem munteren + 
Madchen leicht und band, en 
bunden. 

Koſchentin, den 8 Aug. 1875 


M. Goldſtücker und Frau Natalie, Walzer. 
geb. Werner. Eee 


Heute Mittag 12%, Uhr verschied nach längerem 
Leiden unser guter, innig geliebter Gatte, Vater, 
Bruder, Schwieger-, Gross- und Urgrossvater, 


der Königliche Hof-Commissions-Rath 
Herr Louis Sachs 


im 67. Lebensjahre, und widmen wir diese Anzeige 
sümmtlichen Verwandten und Freunden anstatt 
jeder besonderen Meldung. 

Guttentag, den 2. August 1875. 


Die Hinterbliebenen, 


Donnerstag, den 5. August, Nach- 
11341 


Beerdigung: 
mittag 3 Uhr. 


Heute Mittag 12¼ Uhr verschied 
der Königliche Hof-Commissions-Rath 


Herr L. Sachs 


im 67. Lebensjahre. [1342] 

In dem Verblichenen verlieren wir einen liebe- 
vollen Chef, der uns durch seine seltenen Eigen- 
schaften stets ein leuchtendes Vorbild war. 

Wir werden demselben ein dauerndes Andenken 
bewahren. 

Guttentag, 2. August 1875. 


Die Beamten der Firma L. Sachs jr. 


7 8 5 . ne Kar ser 
De 1 E n 


. 


Bez 
5 


1 
4 
15 


Todes-Anzeige. 
Wiederum hat unsere Stadt ein schmerzlicher und schwer za 
ersetzender Verlust betroffen. Am heutigen Tage erlag hier- 
selbst der Königliche Hof-Commissions-Rath [516] 


Herr Louis Sachs 


im Alter von 66 Jahren seinen langen und schweren Leiden, ein 
treuer Anhänger seines Königs, einer der ältesten und besten 
Bürger hiesiger Stadt, welcher durch eine lange Reihe von fl 
Jahren als Stadtverordneter und später als Mitglied des Magistrats- 
Collegii mit regem Eifer die Interessen hiesiger Stadt gefördert hat, 


Guttentag, den 2. August 1875. 
Der Magistrat und die Stadtverordneten. 


Die Unteisdichnäten erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das 
heute Mittag erfolgte Ableben ihres langjährigen Mitgliedes 


des Königlichen Hof-Commissions-Rathes 


Herrn Louis Sachs 


hierselbst anzuzeigen. [523) 


Der Verstorbene hat sich durch die seltenen Vorzüge seines 
Geistes und Charakters ein bleibendes Andenken in der Ge- 
meinde gesichert. 


Guttentag, den 2. August 1875. 
Der Vorstand 
und das Repräsentanten-Collegium der jüdischen Gemeinde. 


Familien⸗Nachrichten. 
. Lieut. im Oſtpr. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 8 Hr. v. Ferber m. 
Pie Helene Romahn in Elbing. Hr. 
iſſions Candidat Grabert i. Berlin 
mit Frl. Louiſe Weſche in Barleben. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Auf Verlangen. Z. = 2 
„Mein we 1976] 
Dagan 3 4. M.: „Mamſell 


eburten. Ein Sohn: Dem F un eibt das Theater wegen 
Rittm. u. Nen Chef i. 2. Heil. Huſ.⸗ 1 us 3 
Regt. Nr. Hrn. v. Schönfeldt in. „Der Alpenkönig und der Men- 
Kaſſel. line cer Dem Haupt⸗ſchenfeind“ geſchloſſen. 


mann u. Comp. ⸗Chef i. 3. Brandenb. 
Inf. Regt. Nr. 20 Hr. v. Bergemann 
in Wittenberg. 
Todesfälle: Frau Paſtor Liebe: 
8 * Charlottenburg. Pr.⸗Lt. a. D. 
v. Sydow auf Beyditten. Verw. 
Sem Hauptm. Thiele in Potsdam. 


A. P. 


Wie geht's m. l. gn. F.? Mir fehr 
bange, trotz ſehr Den geſch. Da⸗ 
ſein, weshalb bis dato geſchwiegen. 
Erwarte bald Briefen. l 
wegen Druckfehler richtig. H. G 


Zoologiſcher Ba: 
Zäglih geöffnet. [1861] 


7 Volks- Theater. 

ittwoch. Auf d. Eiſenbahnſtation. 
Ballet. Wie ſoll man's recht machen. 
Was ſich die Kaſerne erzählt. 

Donnerstag. Benefiz f. Hrn. L. Schwarz. 


26 ne Nr. 27 
Concert. Ballet. Berlin 
Huge Ballet. Fortunio's 
Nach Mitternacht. 
Anfang 7% Uhr. 


Ich verreiſe auf einige Wochen. 
Wardein, 8 


ag: 
Lied. 


Durch die Geburt eines ſtrammen 


Roſenberg, den 31. Juli 1875. 


Heute Nacht 12% Uhr wurde meine 
geliebte Frau Hedwig, geb. Berg⸗ 
mann, von einem Mädchen leicht 1 5 7 


Heute Vormittag erfreute uns die 


teleleleleteteletrleketr EG 


r. B. R 


Varleté- Theater, 


Liebich's Etablissement, 
Täglich Militär - Concert. 


J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 
Paul Scholtz's Etablissement. 


Täglich Concert 


der — 8 
11987] 


Gebr. Roesler 5 
Etablissement. 


Großes oncert 
von der Capelle * Herrn C. Fauſt. 
nd8: [1919] 

Brillante Gas „Illumination. 


Simmenauer Garten. 
Heute: 


Großes Concert 


ausgeführt 
a der Springer ſchen 3 
Auftreten der Gebr. Gesell, 
der Turner⸗Königin Miss Emmy, 
des Fräul. von Zakrzewska, 
der Signora Lorina und 
des Balletmeiſters Herrn Hernanl. 
Anfang 7% Uhr. [1349] 
Entree für Herren 20 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Zelt-Garten. 
Großes Concert 


des a vom A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. 1924] 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Seillert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
morgen, Donnerstag, 1335] 


amilien⸗Feſt 


mit Concert, Ball, Illumination 
5 Feuerwerk zꝛc. ꝛc. beſtimmt ſtatt⸗ 
udet 

Omnibus af Madchen von 


2 Bei ungünftiger Witterung nur Ball. 


Von Uhr ab gemengte Speiſe. 


Villa Zedlitz. 


Jeden Mittwoch [709] 
Gemengte Speif e. 


Für Frauen- und Kinderkrank⸗ 
heiten Dr. Dysenfurt, Neue⸗Grau⸗ 
penſtr. 17, 8—9, 9851 

Impfun mit fische Lymphe Mitt⸗ 
woch und Sonnabend Nachm. 3 Uhr. 

Meine Sprechſtunden [1693] 

für Hals- und Ohrenkranke 
halte ich Vormittags von 9—11 Uhr, 
Nachmittags von 3—5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


iesenfeld, 


— —e— 28, 2. Et. 


80 bin urücgelehrt (1977) 


Dr. med. J. Weigert, 


Antonienftr. 8. 


80 2 5 von meiner Reife wid. 
gekeb rt. 500 


Dr. C. Reichelt, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 18,1. 


Ich bin von meiner a: zu⸗ 


rück ekehrt. 
Weigert, 


r. J. 


Antonienſtraße 8. 


Doppelte Buchführung, 


kaufm. Rechnen, Wechſelk. ꝛc., lehrt ein 
praktiſch erfahr. Buchhalter, nach leicht 
faßlicher Methode, auf's Gründlichſte, 


Honorar a 5 Näheres Sonnen- 
age 


ſtraße 14, 3 links. [1354] 


Die Rechtsanwälte Münzer und 
Nerlich zu Pleß erſuchen ihre Man⸗ 
danten, die Manual⸗Akten aus den 
für ſie bis Ende 1870 geführten 
und beendigten Proceſſen bis Mitte 
Auguſt dieſen Jahres N weil 
ſie andern Falles wegen Mangels an 


Raum zur weiteren Wewabruf ge 


werden müſſen. 


n. 

Zwei Knaben, welche hieſige Schulen 
beſuchen, finden Michaelis c. in einer 
anſtändigen Familie gute Aufnahme 
nebſt Flügelbenutzung. Näheres Mau 
Herrn C. Stade, Schuhbrücke ag 
in Breslau. [1360] 


EEE 
152. Preuß. Lotterie, 
Ziehung 2. Kl. 10., 11. u. „12 d. 
Gedruckte h ee 2. e 
Yy%:% 71. 
40 20 10 : 2% 17 425 
ferner vollgiltig für alle 4 Klaſſen: 
W ke Yale "a rer?” 
580 40 20 10 5. 2 1% 
verkauft und verſendet gegen Guse 
dung des Betrages oder Poſinachnahme 
J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗ u. Staats⸗ lie Comptoir, 
Roßmarkt Nr. 8, par terre. 


Geſchäftss Verlegung. 
Einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich mein 


Verkaufs⸗Magazin für eiſerne Geldſchränke und Brückenwaagen vom 1. Auguſt d. J 
von Herrenſtraße Nr. 7a nach meinem Grundſtück 


verlegt habe. Neue Kirchſtraße Nr. 10b 


Gleichzeitig erlaube ich mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich neben meinem bis⸗ 
herigen Geſchaͤft Neue Kirchſtraße Nr. 10 b eine 


Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Bau⸗Auſtalt 


und Fabrik für Pumpwerke ꝛc. 


errichtet habe und bitte ein hochgeehrtes Publikum, mich auch in dieſem Fache durch 
guͤtiges Wohlwollen zu unterſtützen. 
Hochachtungsvoll 


H. Brost, 


Neue Kirchſtraße Re 10 b. 


11964] 


Koffer und Taschen, sowie sonstige Reise- 
Artikel und Bade- Geschenke 


jeder Art empfehle in grösster Auswahl zu billigsten Preisen 
Nr. 1, Schmiedebrücke Nr. 1, 


Adolph Ziepier, Breslau. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. Auguſt cr. tritt zum Hamburg⸗Oberſchleſiſchen Verband: Tarif ein 
Nachtrag XVII mit directen Frachtſätzen für Habelſchwerdt ꝛc. in Kraft u 
iſt auf den e e Mu haben. [1988] 

Breslau, den 30. Juli 18 


Königliche Direction. 


Commandit⸗ Dans auf Actien. 


Koppener Dampf Brauerei 


Albert Nitschke & Comp. 
Die ſechste ordentliche General⸗ Versammlung 


unſerer Geſellſchafter findet 
Donnerstag, den 19. Auguſt c., Nachmittags 1. uhr 


bierfelbft ſtatt. 
Tages⸗Ordnung. 
Beſchlußfaſſung über die Vertheilung des Reingewinnes für das 
Betriebsjahr 1874/75. 
Koppen, den 2. Auguſt 1875. 


Der perſönlich haftende eſellſchafter. 


Albert Nitschk 


Nachdem ich in Folge bevorſtehender Eröffnung der Bahnſtrecke Breslau⸗ 
Mittelwald de 


ein Speditions⸗ und Commiſſions⸗ Geſchäft 


bierſelbſt errichtet habe, empfehle mich zu Speditionen, Verzollungen und 


Uebernahme von Lager 1 
Ferdinand Thiel. 


Reiſe⸗ 
und Negenmäntel 


in ganz neuen Formen 
empfiehlt [1970] 


die Damen Mäntel⸗Fabrik 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, Ecke Schuhbrücke, I. Et. 
— ————— —— —— 
Korte & Co. Teppich Fabrik in Herford; 


Hrerlan Ring 45 (Naſchmarktſeite) 1. Etage, empfehl Lee Cotob⸗ 
Lager in Zeppichen, 8 en, Läufer, Reiſe⸗ u. 3 
een, wollene Schlaf- u Ber dedecken zu f. er feſten Preiſe 


Ein Nittergut in N. Schl., Jagd⸗ und Scheibengewehecz, zu 


mit 900 Morgen Areal, Brau⸗ und Jagd⸗Utenſilien und Patronen jeder Art empfiehlt eine große 


3 ſchoͤnem Schlo und Park, ſoliden Preiſen 3 
e 13. 
C. Rache, Oderſtraß 


1483] 


br 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


En 


durchgehends 


Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Aus wahl 


8. Graetzer, 


vormals C. d. Fablan, 
izle Nr. 4. 


—* er nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


250 oder event. 400 Thlr. bei 
8 — 10 Procent Zinſen gegen völlige 
Sage auf zwei Jahre werden 
geſucht [1350] 

Gefl. Offerten unter V. W. 64 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein, in beſtem Bauzuſtande befind⸗ 
liches Haus nebſt dazu gehörigem 
Garten bierſelbſt iſt veränderungs⸗ 
halber zu einem ſoliden Preiſe ſofort 
gegen eine mäßige Anzahlung zu * 
kaufen. 1337 

Offerten 1 erbeten po and 
Breslau K. 


eee 
u Breslau. 


Mit n Bl Baarzahlung beab⸗ 
ſichnige a 3 ee im Preiſe von 
je 20 40,000 Thaler, in guter Lage, 
mit reellen Ueberſchüſſen und zeitge⸗ 
mäßen Preiſen anzukaufen und erbitte 
Offerten nur von Eigenthümern unter 
Chiffre K. v. I. poſtlagernd Ace 
brunn in Schleſien. [1340] 


Ein auf der Bahnhofſtraße 


in Natibor gelegenes Haus, 
welches ſich recht gut als Hotel 
eignen würde (zumal ein Hotel 
auf derſelben 20 5 aufhört), 
beſtehend aus 26 Pieeen, iſt 
per Januar oder Are 76 zu 
Ben: — Offerten unter 
Chiffre H. 22376 in der An⸗ 
aaſen · 
reslau 
974] 


noncen-Expedition von 
ſtein & Vogler in 
gefl. abzugeben. 


ſt für 90 Mille zu verk. Näh. bei 


bellen Breslau, Gartenſtt. e. 


4 


A a 


In Gemaͤßheit des 


RR EN 


Mähriſch⸗Schleſiſche Central⸗Bahn. 


n Fr m. 9 N R N En CHE N F Kae TE A renne 
u BT 8 Br 8 di 1 8 ö 3 7 N Kr MR BR j 

Beilage zu Nr. 357 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 4. August 1875 

Beilage zu Ar > N + Er woch, den 4. gn 519. 


Kundmachung. 


Art. 36 der geſellſchaftlichen Statuten fand am 2. Auguſt 1875 die ee Verlooſung von Prioritäts⸗Obligationen J. Emiſſion der Mährifch- 
Schleſiſchen Centralbahn in Gegenwart des k. k. Notars Dr. J. Cölestin Seidl und des Prioritäten⸗Curators Dr. 


Nr. 5594, 5868, 6564, 35524, 37685, 38347, 38894, 38580, 42459, 42469. 


Dieſe verlooſten Prioritäts Obligationen I, Emiſſion werden vom 1. Februar 1876 an, in ihrem vollen Nennwerthe bei der geſellſchaftlichen Haupt⸗Caſſe in Wien, 


II. Praterſtraße 32, eingelöft. 


Wien, am 2. Auguſt 1875. 


er N 1120 
I. Ueber das Geſellſchafls⸗Vermögen 
der Handels ⸗Geſellſchaft Nothmann 
eißenberg hier, Ohlauerſtraße 
Nr. 69, und zugleich über das Privat⸗ 
Vermögen der Kaufleute Leopold 
Nothmann und David Weißenberg 
bierſelbſt, iſt heute Vormittags 11% 
Uhr der kaufmänniſche Concurs er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellun 2 
auf den 31. Juli 1875 
feſtgeſetzt worden. 

—— einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ferdinand 
Landsberger hier, Fiſchergaſſe Nr. 
26, beſtellt. 

UI. Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner werden aufgefordert, in dem 

auf den 12. Auguſt 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 

rius: Stadt⸗Gerichts⸗ Rath Eng: 

länder, im Zimmer Nr. 21 im 

1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes e 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge Über die Beibe⸗ 
altung dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrat 
zu r und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen feien. 

III. Allen, welche von den Gemein⸗ 
bwuldnern etwas an Geld, Papieren 
Ger andern Sachen in Beſitz oder 


en, 

egenſtände 

zum 10. September 1875 
ceinſchließli 

dem Gericht oder dem Verwalter der 

Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 

mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 

ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 

liefern. ; 

fandinhaber und andere mit den⸗ 

ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 

Gemeinschuldner haben von den in 

ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 

nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
bierdurd aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 10. September 1875 

0 g eber 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnachſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
dungen, jo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
auf deegalt 

auf 


en 4. October 1875, Vor⸗ 1875 


mittags 11 Uhr, vor dem Com: 
miffarug: Stadt ⸗Gerichts Rath 
Engländer, im Zimmer Nr. 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes 


zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

Forderung einen am ban l Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

9 enjenigen, welchen es hier an 
Rekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Rabe Lent und Kaupiſch und die 

Sechts⸗Anwalte Heſſe und Weiß zu 

achwaltern borgejchlagen. 

A. Breslau, den 3. Auguſt 1875. 

gl. Stadt⸗ Gericht. Ferien⸗Abth. 
E FE TER ( TEE 


Bekanntmachung. N 

N 39 10 ber Firmen⸗Regiſter iſt bei 
r. 9917 das Lrlöſchen der Firma 

bier deute d. Schönwald J 

Breslau, den 28. Jull 1878 [119] 


875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
. . rricht. Abth. I. 


Bekanntm R 303 

Der Coneurs der 2 2 PB 
. —. Josey c 810 Fabrikbeſitzers 
uſta \ obiet iſch⸗ 
Oſtrau iſt durch Veudelung der Mate 


egit den 23. J 16 
ybnik, den 28. Juli 1875. 
Königl. Kreis Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 
Zweigel. 


allgemein geſchätzt werden. 
A. Cavet. e ia ı Mehl bat fofort 


(Specialitüt). 
Una Künschelburg in Schl. 
lustrirte Preiscourante gratis und 
franco, [1708] 


Der Verwaltungsrath. 72 


Bekanntmachung. Granitſteinbruch⸗ 
An unſeren evangeliſchen Schul⸗ Verkauf. 


Anſtalten ſind mehrere Lehrerſtellen 
vacant, welche ſobald als möglich 
anderweit beſetzt werden ſollen. Das 
Minimalgehalt der Stellen beträgt 
900 M. und ſteigt von 5 zu 5 Jahren 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 1 eingetragenen, hier: 
ſelbſt beſtehenden Genoſſenſchaft in 
Birma: „Vorſchuß⸗Verein zu Löwen: 

erg in Schl., eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft“ in Colonne 4 heute nach⸗ 
ſtehende Eintragung erfolgt: 

Durch Beſchluß der Generalver⸗ 


Die [1986] 


Erſte Breslauer 
Kunſt⸗Glanz Waſchanſtalt, 


Uebernahme 1. Januar 1876. 


f 190 h 
I vom 5. Juni 1875 (B bis zu einem nach 30jähriger Dienſt⸗] Selbſtkäufer wollen ſich direct an mi 
1 A Bl. 1260 it 8 1 3 Friedrichsſtraße 16, Vi erreichbaren Maximalgehalte von] wenden. h 11 vis) 
Statuts der Oenofienichaft, Inhalte empfiehlt fih zur Uebernahme aller Arten feiner Wäſche, 2100 M. 11960] [ Haslicht bei Gr.⸗Roſen. 


Bewerber wollen ihre Zeugniſſe bis 
zum 20. Auguſt an uns einreichen. 
Liegnitz, den 30. Juli 1875. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der biefigen ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung ſoll baldmöglichſt ein Caleulator 
angeſtellt werden, welchem gleichzeitig 
die Beſorgung der Geſchäfte eines Doll⸗ 
metſchers und Secretairs bei dem 
Königlichen Standesamte obliegt. Mit 
der Stelle iſt ein Gehalt von 1200 
Mark und ein Wohnungsgeldzuſchuß 
von 150 Mark jährlich verbunden. 
Qualificirte Bewerber, welche fi 
einer Probedienſtzeit von 3 Monaten 
unterwerfen wollen, können ſich unter 


Ernst Seidel, 


Reſtgutsbeſitzer. 


als: Oberhemden, Kragen, Manchetten, Gardinen c. 
Abholen und zurückbringen per Omnibus gratis. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs. 


a Zeugniß. 
Seit vielen Jahren hatte ich Reißen in allen Gliedern; ich lag 
2 Jahre lang im Bett ſo ſteif, daß ich nicht im Stande war, eine Hand 
nach dem Munde zu führen, dabei nahmen die Schmerzen täglich über⸗ 
band. Nachdem mir aber das Glöckner'ſche Zug⸗ und Heilpflaſter“) 
empfohlen und daſſelbe täglich tüchtig eingerieben worden iſt, bin ich 
nach kurzer Zeit wieder ſo weit, daß ich jetzt ſchon beim Schmied den 
Blaſebalg ziehen und eine Viertelſtunde weit gehen kann und glaube, 
daß ich jetzt wieder, wenngleich in meinem 63. Jahre, durch leichte 
Arbeit mein Brot verdienen kann. 


ufs gegenſeitiger 
Beſchaffung der in Gewerbe und 
Wirthſchaft nöthigen Geldmittel auf 
gemeinſchaftlichen Credit“ gebildet 
worden iſt, dahin abgeändert, daß 
die Worte: „zum Betriebe eines 
Bankgeſchäfts“ in Wegfall kommen, 
und außerdem find zu den 88 8 
und 26 des Statuts zuſätzliche Be⸗ 
ſtimmungen getroffen worden. Ferner 
iſt durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 17. Juli 1875 (Bei⸗ 
lageband A Bl. 127) an Stelle des 
ausgeſchiedenen Directors, Kauf⸗ 
manns Moritz Deutſchmann bier⸗ 
ſelbſt, der Kaufmann Emil Thier⸗ 
mann bierſelbſt als Director in den 


Early rose oder 
King of the earlies, 


liefert das Wirthſchaftsamt 


Klein⸗Tſchanſch 


in's Haus. [1950] 


Vorſtand der Genoſſenſchaft gewahlt ch fühle mich daher verpflichtet, dieſes ausgezeichnete Glöckner ſche MI Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum Offerire Himbeerſaſt, ſchönen klaren, 

1 ; 300 Daher allen derartig Leidenden dringend zu empfehlen. 15. Auguſt d. J. bei uns melden. ee 3 Tblr. 

An a a 1875. Wilhelm Müller in Röderau bei Rieſa. Königshütte, den 30. Juli 1875. [500] A Landsberger. 
een a Vorſtehender wahrer Sachverhalt wird hierdurch in allen Punkten Der Magiftrat. 299] - 


beftätigt. 
Roͤderau bei Niefa, den 5. Mai 1875. i 
C. A. Raul, „ 


) Echt mit dem Stempel: M. RINGELHARD auf den 


Schachteln verſehen zu beziehen & Schachtel 50 und 30 Pfennige aus 
Nane ER Kränzelmarkt⸗Apotheke (Th. Czerwenka), 
arkt 4, 


Beſtgeglühte Lindenkohle 

bei Gebrüder Loewy, 
. OS., [864] 

Breslau, Kloſterſtr. 3. 


Freiwilliger Verkauf. 
Das den Schornſteinfeger Theodor 
üllebrand'ſchen Erben gemeinſchaft⸗ 
ich gehörige, unter Nr. 261 des Grund⸗ 
buches von Schweidnitz belegene, ge⸗ 
richtlich auf 5720 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. 
oder 17,161 Maxk 61 Pf. geſchätzte 
aus ſoll im Wege der freiwilligen 

bhaſtation verkauft werden. 
Hierzu haben wir einen Bietungs⸗ 

termin auf 
den 18. September d. J., 


Offene Lehrerſtelle. 


Die zweite Lehrerſtelle in Poln.⸗ 
Würbitz, mit welcher neben freier 
Wohnung und Beheizung ein Ein⸗ 
kommen bon jährlich circa 720 Mark 
verbunden, iſt neu zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich bei dem Local⸗ 
Schul⸗Inſpector Herrn Paſtor Flicek 
hierſelbſt melden. 1528 

Das Patronats⸗Dominium 
Poln.⸗Würbitz. 


Que, 1Opferbetr., noch gut erhaltene 


Fördermaſchine 


nebſt zugehörigen Dampfkeſſeln 
re durch * 5241 


in Kattowitz. 


Vormittags 10 Uhr, 7 i i 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anbe⸗ Auction. wirkende in: m en 
raumt, i welchem Kaufluſtige hier⸗ Das zur Kaufmann Mirsch- 
durch geladen werden. ſchen Concursmaſſe von Bernſtadt 0 et 0 Ungs⸗ 
a e e othenburg, I gebörige Colonial⸗ und Specereiwaa⸗ 
Bietungstermine eine auf das Kaufe Laupan, Löwenberg, e en 77 Beut A 1 werben foll im Ganzen nestauit Dampf ⸗Maſchine 


eld anzurechnende Caution von 1500 
kark in baarem Gelde zu zahlen bat, 
können in unſerem Bureau II. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. a 
Schweidnitz, den 29. Juli 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. A. Mackean & Co.; Breslau, 


Ferien⸗Abtheilung. 2 } “ ö 
kann ma ung 501 offeriren zur sofortigen Lieferung: 
Bekanntmachung. 0 Walter A. Wood’s Original Gras- und Getreide-Mähmaschinen. 
In — a ift_beute|gony’s Heuwender, auch solche ganz von Schmiedeeisen. 
unter laufende Nummer 138 die Firma pferderechen mit T-Stahlzinken. 
Kbrrich Tritzſchler in Wohlau und Wobey’s Locomobilen und Dreschmaschinen. 
2 Inhaberin die Wittwe Marte Eureka“, Amerikanische Brandreinigungsmaschine. 
tißfchler, geborene Chrometzka da. Frernollet's Crible Trieurs Radenreinigungsmaschine, 
ſelbſt zufolge Verfügung vom 23. Juli Fisken's Dampfpfiu 


eingetragen worden. Wurr «Lewis Holzksnrheliungeiaschinen für Hand u. Dampfbetrieb. 
Wohlau, den 30. Juli 1875. Worssam’s Dampfsägeanlagen. (1857) Die dreizehnte Auction von 


Vollblut ⸗Southdown Böcken und 
Zibben aus den Schäfereien zu 
Crüden und Nühſtädt wird am 
Montag, den 16. Auguſt, 12 uhr 
Mittags, in Wittenberge in der 
Nähe des Bahnhofes abgehalten 
werden. 238] 
Auctions⸗Verzeichniſſe ſind durch 
die betreffenden Guts⸗Verwal⸗ 
tungen vom 1. Auguſt ab zu be: 
ziehen. von Jagow. 


Vortheilhafte 
Nequiſition 
in Eiegnitz. 


Ein prächtiges Eckgrundſtück mit ſehr 


Hierzu habe ich einen Termin au 
Montag, den 16. Auguſt 
9½ Uhr Vormittags, 
in meinem Geſchäftszimmer hier, an⸗ 
beraumt. Schriftliche Offerten bitte 
ich bis Pi dieſem 1 mir einzuſenden. 
Das Inventar liegt bei mir zur 
Einſicht aus, auch kann das Waaren⸗ 
Lager nach zuvoriger Anmeldung in 
N e werden. 
ernſtadt i. Schl., den 1. Auguſt 1875. 


Buthut, 


Rechtsanwalt, 
Verwalter der Hirsch'ſchen Concurs⸗ 
Maſſe. 


c., 1,00 Meter Hub, mit Ventilſteuerung 
(variable Expanſion) und Schwungrad 
von 7 Meter Durchmeſſer, iſt ſammt 
zwei ſchmiedeeiſernen Kunſtkreuzen von 
2,200 Meter Schenkellänge und den 
Anſchlüſſen für ſchwimmendes Ge⸗ 
ſtänge wegen Dispoſitionsveränderun⸗ 
gen billig zu verkaufen. 

Die Maſchine iſt balbfertig in der 
Werkſtatt montirt und kann binnen 
längſtens zwei Monaten abgeliefert 
werden. 

Gefl. Anfragen wolle man sub J. M. 
6466 an Rudolf Moſſe, Berlin SW., 


einſenden. 
Ein großer und ein kleiner 


engliſcher Windhund 


(Hund und Hündin), ſind zu verkauf. 
Zu erfr. Garveſtr. 22, 3. Etage. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Hauslehrer geſucht. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des bei dem unter⸗ 
eichneten Artillerie Depot erforder: 
lien Bedarfs an feinem Bindfaden 


Auf der conſolidirten Oscar⸗Grube bei Ruda und auf 
dem Schmieder⸗Schachte im Pachtfelde der Königin Loniſe 
Grube in Poremba werden beim Cumulativ⸗Debit vom 
1. Auguſt an folgende Kohlenpreiſe zur Geltung kommen: 

im Wege der öffentlichen Submit: für 1 Hectoliter Stückkohlen 70 M.⸗Pfennige, pro Ctr. 42 Pf. 
— 75 den Mudeftfordernden m 757 IR Kleinkohlen 25 7 - ; 19,45 


geben werde Die Berg ⸗V erwaltung. 
— EEE EEE UERSEEBESGEEGESSBEPNER EEE EEE 


n. 
ur Eröffnung der ſchriftlich einzu⸗ 
. mit der Aufſchrift: ; 

„Submiſſion auf feinen Bindfaden“ 
zu berjehenden Offerten it ein, Zee 


min auf 8] 
Dinstag, den 10. 9 85 er., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des Artillerie⸗Depots — 
Burgfeld Nr. 10 — anberaumt worden. 

Die Bedingungen können ebenbo. 
ſelbſt eingeſehen, auch gegen Erſtat⸗ 
un der Copialien bezogen werden. 

r 


Ober⸗Secunda, womöglich Prima des 
Real⸗Gymnaſiums vorbereitet wer⸗ 
den ſoll und für ein größeres Mädchen 
wird ein Hauslehrer auf das Land, 
unweit Wilna (Rußland) geſucht, 
welcher vollſtändig befähigt iſt, obigen 
Anſprüchen zu genügen. — Näheres 
Liegnitz, Jochmannſtr. 1, part. l. 


Dominium Blottnitz per Gr.⸗Strehlitz ſtellt zum Verkauf: 
1) 6 Stück vierjährige Danziger Niederungs⸗Kühe, 
2) eine fünfjährige Halblut⸗Zuchtſtute, mit „Telegraph“ 
gedeckt, 
3) Schwediſchen Samen⸗Roggen zum Preife von 1 Mark 
über höchſte Notiz per 100 Kilogramm. [530] 


eslau, den 30. Juli 1875. frequentem Gaſthofe und Geſellſchafts⸗ 5 5 n 
: g — garten (feines Sommer: und Winter: Ein Candidat philol, ſucht eine 
Artillerie⸗Depot geſchäft), herrſchaftliche Wohnungen, Hauslehrerſtelle. Adr. K. R. P. 


Nr. 75 fr. poſtlagernd Breslau. 
Eine geprüfte evangeliſche 


Erzieherin 


wünſcht zu 1. Octbr. ein Engagement. 
Man erbittet Nachfragen unter 13850 
A. B. poſtlagernd Oels. [1353 


E ev. gut empfohlene Erzieherin 
»ſucht unter beſcheidenen Anz 


in geſunder Lage an der Promenade 
gelegen, ſchöner Gemüſegarten, welcher 
auch einige Bauplätze gewährt, iſt ver⸗ 
änderungshalber bei feſtem Hypotheken⸗ 
ſtand an einen reellen Selbſtkäufer zu 
vergeben. Auch würde ſich der günſti⸗ 
gen Lage wegen eine feine Conditorei 
oder Deſtillation noch anlegen laſſen, 
welch Beides ohne Concurrenz und faſt 
dringendes Bedürfniß iſt. Näheres 
unter C. 0. Rudolf Moſſe, Liegnitz. 


Für Induſtrielle! 


Eine nach der neueſten Conſtruckion 
unlängſt erſt eingerichtete 8 gängige 
Muſter⸗Dampfmühle — wenn gewünſcht 
auch mit einer kleinen Oeconomie ſammt 
Wirthſchafts⸗Gebäuden verbunden — 
wird wegen eingetretenen Familienver⸗ 
bältnifjen und dadurch bedingte Ueber⸗ 
ſiedlung höchſt preiswürdig und zu 
ünſtigen Zahlungsmodalitäten 1055 


Auseinanderſetzungshalber iſt 
5 ein Rittergut N 
in der beſten Gegend Schleſiens, 
72 Meile von Frankenſtein, mit 
errſchaftlichem Schloß ꝛc. zu 
verkaufen. [1915 
Daſſelbe umfaßt ca. 1100 Mrg. 
vorzügl. Weizen- und Rüben: 
boden (incl. 250 Morgen Wald.) 
Nur Selbſtkäufer erfahren Nähe: 
res durch die Getreidehandlung 


Ein gut eingeführtes 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt mit 
ſtarker Garniſon, iſt unter guten 
Bedingungen möglichſt bald zu 
verkaufen; Reflectanten wollen 
ſich sub Z. 1875 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, wenden. 


Ein Putz⸗ U. Weiß⸗ 


auft. ) Simmel & Wohlauer in Bres — e 
ö / FRA nmel, . gemerkt mehrere gepr. Kinder⸗ 
Dieſe 8 gängige e len lan, wingerſtaße 4. Tor Verkauf. gärtnerinnen. [1971] 


an der ee zwei 


waaren = Geihäft, 


Wien, iſt berühmt durch ihre Erzeug⸗ 5 „Der Torf⸗Verkauf in Goldmoor be⸗ i eihä ei 

ni 75 5 En den Wiener Baden D tel 1 C 8 mit eleganter Laden⸗Einrichtung, ginnt den 1. Auguſt c. Ri e erschien ic 
INH N) ji m Urhau in einer volkreichen Stadt (Fe⸗ Tillowitz den 28. Juli 1875. ei hohem Salair eine [496] 
FRA: in 1699) [ ſtung) Schleſiens, ist unter gün⸗ Gräflih v. Frankenberg 'ſches Di 

raſchen Abfag "Nähere Details wer⸗ B C [ tt h ſtigen Bedingungen bald oder Forſtamt. reetriee 

den den betreffenden Reflectanten ſchrift⸗ ad arlotteubrunn g de. 1. Oetsber e. zu vers gez.: Reichardt. pr. 15. Auguſt oder 1. September 

lich mitgelheilt unter der Chiffre „Ba- wird zum 1. October pachtlos. Qua⸗ aufen. Offerten sub U. 1895 geſucht. 


Für 20, 25 oder 27 Sgr. 


100 Stüd gute Cigarren bei 
A. Döring, Nikolaiſtraße Nr. 41. 


ch 
Reflectantinnen wollen gefl. Offerten 
unter Nr. 57 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung ſenden. 


lificirte Bewerber mit Caution erhal⸗ 
ten über die näheren Bedingungen 
Auskunft bei dem Eigenthümer. 


ron K. v. R.“ an die Annoncen⸗ 
edition von Potter & Co., 


an Rudolf Moſſe, Breslau 
& [1984] 
en J., Niemergaſſe 13. 


erbeten. 


Carl Gaber ſtatt und wurden nachſtehende 10 Nummern gezogen: 


Wegen vorgerücktem Alter bin ich 
willens meinen Granitſteinbruch incl. 
16 Morgen Acker ſofort zu 5 

eele 


Früh⸗Kartoffeln, 


den Neuſcheffel zu 3 Mk. frei re: 


Himbeerſaft⸗Offerte. 


iſt 


von 1 Meter Kolbendurchmeſſer und 


Für einen Knaben, welcher zur 


ſprüchen Engag. zu jüngeren Kindern n 


3 


\ 


Eine junge 


ame, die das Zuſchneiden 
und Einrichten von Herren⸗ und 
Damenwäſche genau verſteht, 
wird bei gutem Gehalt für ein 
Geſchäft in Nieder ⸗Schleſien 


geſucht. Offerten erbeten 


Reiſender geſucht. 
Für eine Thonwaaren⸗Fabrik 
wird zum baldigen Antritt ein 
routinirter Reiſender Eee 
Offerten an die Hrn. C. Schön⸗ 
sr & Co. in Brieg, Reg” 
ezirk Breslau. 119000 


für erſte 
ſein Geſchäft liquidirt, 


sub P. 1890 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [1983] 


| 


mi 


Ir 


Eine junge gebildete m | 
Dame 


ae), welche längere Zeit die 
telle einer Repräſentantin auf einem 
Schloſſe in Schleſien bekleidete, wünſcht 
baldigſt ähnliches Engagement. Beſte 
Referenzen ſtehen ihr zur Seite. Gü⸗ 
tige Offerten unter Chiffre H. 22,380 | 
bittet man zu richten an die Annoncen: 
Exped. von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. [1975] 


für eine flotte Bahnhof⸗Reſtaura⸗ 
ration wird bei hohem Gehalt ſofort 
eine tüchtige, perfecte [522] 


Köchin geſucht. 


Adreſſen nebſt Zeugniſſen unter 
1. H. 62 Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


Geſucht cr 
vorzüglicher Bank⸗ 
Buchhalter von reicher 


Erfahrung in den Manipula⸗ 
lationen großer Actien⸗Geſell⸗ 


ſchaften, durchaus ſelbſt⸗ 


ſtändiger Arbeiter, der 
ſchon mehrere große Jahres⸗ 
bücher⸗Abſchlüſſe geleitet und 


vollendet hat. Um kurze Lebens⸗ 
beſchreibung, Referenzen und 
Gehaltsanſprüche wird gebeten. 
Nur eine hervorragende, durch 
feine Referenzen empfohlene Kraft 
kann genügen. Eine Perſönlich⸗ 
eit, die ſelbſtſtändig größere 
Bankoperationen geleitet und 
darin unglücklich geweſen, würde 
nicht unter allen Umſtänden 
ausgeſchlagen werden. [1982] 

Offerten aut an Rudolf 
Erg in Breslau unter G. 


Das Gentral: Bureau 
von G. Hielscher, 
Altbüßerſtraße 59 


7 
empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
he, als tüchtige Chefs de 


mädchen ꝛc. 


Inländische Fonds. 


0 ig Cours, 
rss. cons. Anl, | 44 | 105,75 B. 
do. Anleihe... |4 — 
do. Anleihe. 4 98,60 B 
St.-Schuldsch. |3 92,40 B 
5 do, Präkm.-Anl. 3 145 G. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 
do. do. 4½ 100,90 B 
Schl. Pfdbr. altl. 3 86,15 210 ba 
do. do. 4 96,40 B. 
do. Lit. A. 361 — 
do. do. 4 95,75 & 
do. do. [4% 102,50 B. 
do. Lit. B. 3 — 
do, do. ...|4 | — [isobs 
do. C.. 4 I.96,25 B. U. 95,60 
do. do. 4% 102,50 6. 
do, (Rustical) 4 I. 95,50 B. 
= 4 II. 95,50 bs 
do. do. ...|4% 102,50 bz 
Pos. Crd.-Pfidbr. 4 95,20325 bz 
Pos. Prov.-Obl. 5 — 
RKentenb. Schl. 4 97,05 bz 
do. Posener 4 — 
Schl. Fr.-Hilfsk. 4 93 G. 
do. 44 100,75 8 
Schl. Bod.-Crd. 4 95,30 bs 
80 b 


do. do. 8 1 
Goth. Ne abr. 5 — 
Ausländisohe Fonds, 


N Warsch.-Wien. 
Turk. Anl. 1865 


Br. Schw. Frd. 4 | 81,50 etw.bzB 
Obersehl. 400 3½ 143,25 B. 
de. B. 3 — 


B.-Warsch. do. 5 
do St-A 5 


Für eine Teppich⸗Fabrik wird ein 
Proviſions⸗Neiſender geſucht. — 
on des „Stadtblattes für Gold⸗ 


berg und Schönau“ in Walo eg 
gegen. [52 


ů— — — 


für Seidenband⸗ und Weißwaaren 
wird bei 7 Gehalt geſucht. 
Gefl. Off 


Herren Haaſenſtein & Vogler, Ring 
[1951] 


29, 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen 


und einen 


ge c 


Für meine Deftillation, Liqueur⸗, 
Rum⸗, Sprit⸗ und Gſſoſpeit fe 
ſuche ich einen 94] 


isine, Oberkellner, Ober⸗Saalkellner, zum ſofortigen Antritt. 6. 

ee nen 3 Wirth⸗ 5 12 bei freier Station 130 Thlr. a a kon der ee 
innen, öchinnen u. Zimmer: | = rk. 

. 11866 Sagan. Julius Eitner. [lauer Zeitung. [493] 


——— ———0•— . b᷑—— 


SI TITEL 


inländische Elsenbahn-Stammactles und 
Prioritätsaotlem. 


t guten Empfehlungen verſehener 


ankirte Offerten nimmt die Expedi⸗ 


Ein ſeit 5 Jahren etablirter Groſſiſ, 
irmen Schleſien, Lauſitz und Sachſen bereiſt, gene 


in Folge deſſen eine Stellung in einem reſpectablen 


Tuch⸗, Mauufactur⸗ oder Confectious⸗ 
Engros⸗Hauſe, 
ſei es als Stütze des Chefs, Reiſender, Buchhalter oder Correſpon⸗ 
dent. Eminente Leiſtungsfähigkeit in allen Fächern und Prima⸗Refe⸗ 
renzen. Gef. Offerten sub P. M. 29 poſtlagernd Breslau. 


ee. 10 jolibe Ofenſezer 
rantie von ſehr gutem Lohn 
und Thonwaaren⸗ 


Kupke in Bielitz, Oeſt.⸗Schleſ. 


Ein Förſter, seocmmärtis 


noch in Stellung, ſu t, 


mit beſten Zeugniſſen verſehen, 
um 1. Oct. c. einen dauern⸗ 


ent⸗ 
0] ch ſuche für meine Schnitt⸗ und 
Modewanren » Handlung ‚per 


J 
Reiſende, Buchhalter 1. October e. t 
und Comptoiriſten einen Commis 


für Engros? u. Fabrikgeſch. ſucht (moſaiſch), tüchtiger Verkäufer, der 

auch mit der einfachen Buchführung 
Germania, Bresl, Gräbſchnerſtr. a. un Cor eſpondenz vollſtandig vertraut 
ein muß. 


Ein junger e 001 Liegnitz. J. Brill. 
gewan ter erkäufer, wün 3 
1 Hel e oder 1. Sannar 1878 Leinen » Branche. 


in einem Stabeifen- u. Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft, am liebſten in 
einer mittleren Provinzialſtadt 
die Stelle eines erſten Expedien⸗ 


Ein junger Mann, 13 Jahre in 
einer der größten Damaſt⸗, Zwillich⸗ 
und Leinen⸗Fabriken Deutſchlands als 
Lageriſt und Buchbalter thätig, ſucht 
ſofort oder ſpäter Stellung als Rei⸗ 
me oder Lageriſt. Beſte Referenzen. 

fferten erbeten L. F. 51 9 
Neuſtadt OS. [1361] 


Ein tüchtiger [531] 


Deſtillateur, 


der zugleich als Neifender fungiren 
foll, wird für ein Deftillationsgeichäft 
in der Provinz geſucht. Offerten mit 
Angabe der Anſprüche nimmt d. Exp. 
d. Brest. Ztg. sub 8. J. 65 entgegen. 


ten oder Disponenten zu 
nehmen. 

Gef. Offert. unt. H. 22,377 
vermittelt die Annoncen⸗Exped. 
von Haaſenſtein & Vogler, 
in Breslau, Ring 29. 


ub er⸗ 
1973 


Bei hohem Salair 


ſuche ich für mein Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft per ſo⸗ 
fort oder 1. October einen flotten 


Verkäufer, der zugleich guter MW] - Ein praktiſcher [525] 
Decorgteur ſein muß. 959 
J. Selten, Schwelbnit Deſtillateur, 


chriſtlicher Confeſſion, gleichzeitig flotter 
Detail⸗Verkäufer, der polniſchen Sprache 
und Buchführung mächtig, kann ſich 
per 1. October melden bei 
J. Grunwald in Myslowitz, 
Deſtillateur. 


Ein tüchtiger [501] 


Deſtillateur 


jüdisch) kann ſich mit Beifügung der 
bſchriften ſeiner Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche zum 1. September bei 
mir melden. 5 
Louis Löwy, Strehlen. 


Ein prakt. Deſtillateur, 
der poln. Sprache mächtig und der 
doppelten Buchführung gewachſen, 
wird geſucht durch Providentia, 
Breslau, Werderſtr. 5a. [1356] 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines Kohlen ⸗Engros⸗Geſchäfts 
wird ein in dieſer Branche er 
fahrener tüchti a 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 


erten sub H. 22374 an 


erbeten. 


[1948] 


Verkäufer 


Lehrling. 


Schl. 
einrich Eylenburg. 


4 


Laden⸗Commis 


Breslauer Börse vom 3. August 
tnländisohe Eisenbahn-Prlorltäte-Obllgatlenen. 


Ausländische Eissabahn-Prieritäts-Obligationen, 
Kasch.-Oderbg.] 5 
do, Btammaet, | — 
Krakau-O. S. Ob. 4 
do, Prior.-Obl. 4 
Mährisch - Schl. 
Central-Prior. . |5 


Nichtamtl. C. | | Amtl. Caars Nichtamtl. ©. 
— Frelburger. 1 89,658. D.96,50| — 

— de. Litt. F. 4 96 B. 16. — 

-- do. Litt. J. 4 — * 

— de. Litt. K. 4 94 B. — 

— Oberschl. Lit. E. 3 86 B — 

— do. Lit. O u. D. 4 93,50 B. — 

— do. 1874.4 98,60 B. — 

— do. Lit. F. 4 — — 

— do. Lit. G.. 14% 100 B. — 

— do. Lit. H..... |4% 102 bz6. — 

— do. 1869. 5 104,70 bz — 

— do. Ns. Zwb.. 3 — — 

— do Neisse Brieg 4 — — 

— Cosel-Oderbrg. 4 — | — 

2 do. eh. St.-Act. 5 1104,25 B. — 

— R.-Oder-Ufer... 5 104,25 B. 1 — 

I Ausländisobe Elaenbahn-Astles. 

2% Carl-Lud.-B....|5 — — 

— Lombarden . . 4 177 6. pu 178à77 bz 
51 Oest.Franz-Stb.|4 508 G. pn 509,508,508 
Bumänen-St.-A.| 4 30 bzB. pu 3029,50 B. 
— do. St.-Prior. 8 — — \ 
= Warsch.-Wien 4 — — 


4 
; 


| Brosl. Börsen-. 


I" 


3 
8 
8 


Entrep.-G. 
do. Maklerbk. 
do. Makl.-V.-B. 
do, Prv.-W.-B. 
do. Wechsal.-B. 
Reichsbank 


» 


88 


Stamm- 


Prov.-Maklerb. 
Schls. Bankver, 
do. Bodenerd. 
do; Contralbk. 
do. Vereinsbk. 


Ossterr. Credit 


& 
SK 


8 


III 


—— 2 — |) 18 2 
— 
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2 
8 
F 


8 1 
9 


pu 390489 B. 


iin 


rn Aiteſte bei der unterzeichneten 


I Austerd. 100 fl. 86 KS. 171,50 fl. 


Uerantwortlicher Nebackeur: Dr. S teln. (Ju Vertteng: Dr. Weis) Drud bon Graf, Band u Comp- (W. Triad) in Breslau 


en Poſten als ſolcher. Gefl. 
Offerten unt. T. 1894 an Rud. 


Ein erfahrener Werkführer 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


im Wagen⸗, Brücken⸗ und Keſſelbau, 
welcher auch die 5 der Dampf⸗ 
maſchine berfteht, ſucht bald oder zum 
1. September Stellung. [1343] 

Atteſte können beigelegt werden. 

Offerten unter Chiffre M. 63 Briefk. 
der Breslauer Zeitung bis 15. d. M. 
niederzulegen. 


um baldigſten Antritt, ſpcheſtens 
1. October wird ein tüchtiger, 498 
rener [498 


Hüttenmann 


für die Leitung eines Schweißofenbe⸗ 
triebes geſucht. 

Offerten unter Angabe der bisheri⸗ 
gen Thätigkeit und der Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche ſind an die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter E. H. 58 zu 
richten. 


Zum Antritt vom 1. October 
d. J. ſucht einen herrſchaftlichen 
Kutſcher, der gut fahren kann und 
die Behandlung von Pferde und 


Wagen verſteht. 1534] 
Nosdzin, den 2. Auguſt 1875. 


von Brenski, 


Bergrath. 


Ein Lehrlin 


ndet Stellung in J. u. Kerns 
uchhandlung in Breslau, 
Blücherplatz 6/7. Gute Schul⸗ 
bildung iſt Vorbedingung. 


Eine im beſten Betriebe be⸗ 
dliche Brauerei mit Dampf⸗ 
etrieb ſucht einen erfahrenen, 


2 Lehrlin 
tätigen Braumeiſter u 


finden Engagements im 
Eifenwaaren:, Haus: _ 
und Küchengeräthe: Gefchäft 


333] 
mit guten Referenzen. Antritt 
ſofort oder zum 1. September c. 

Gefl. Offerten sub H. 22379 
durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau erbeten. 81972 


Ein Conditorgehülfe 


der ſelbſtſtändig arbeiten dan er 


unter A. G. 13, poſtl. Breslau. 


Ein Lehrling, 


der die Deſtillation erlernen will, kann 
1 77 1. October melden bei 


J. Grunwald, 
Deſtillateur in Myslowitz. 
Ein Sohn achtbarer Eltern kann 


ſofort Stellung in 
Fr. Doctor's Conditorei 
in Leobſchütz. 


2 gute Tag⸗Schneider 


> in meinem Meſſing⸗, Stahl und 

Eiſenwaaren⸗Geſchaft bei freier Koſt 
und Station ſofort placirt werden. 
Eugen Schäfer, Gleiwitz. 


den, bei Lohn, dauernde Be⸗ 8 

5 bn erich es] Geſucht wird ein [1345] 
Kattowig. N. Händler. Lehrling, 
Der Poſten des 517] [der Gymnaſialbildun nojien, für 


Verwalters der herrſchaft⸗ 


lichen Brennerei 
zu Naſſiedel iſt vacant und ſoll bis 
1. September c. beſetzt werden. 
Qualificirte Bewerber haben ihre 
Anſtellungsgeſuche unter Beifügung 


ge 
ein Banquier⸗Ge ft bier. 
Offerten unter H. 74 an di 
Exped. der Schleſiſchen Zeitung. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


n einer größeren Provpinzjalſtadt 
Schleſiens wird ein Sohn achtbarer 
Eltern bei freier Station zum ſoforti⸗ 
gen Antritt als 7 geſucht. 

Näberes zu erfragen bei 


Danziger & Schreuer, 
[1344] . Vlacherplatz 6/7. 


0 


rwultung ſchriftlich anzubri 22 
Perfönliche Vorſtellung hat erſt auf 
Verlangen zu erfolgen. 
Die General⸗Verwaltung 


der 
Majoratsherrſchaft Ober⸗Glogan. 


r 


finden sofortige Aufnahme unter Se: 
un 
dauernder Beſchäftigung in der Oefen⸗ 

Fee bon Carl 


Sofortiger Eintritt iſt erwünſcht. 


In meinem b 
zum 1. Oct. c- 


j 
Lehrlingsſtelle 4 1330 


A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Mir ſuchen für mehrere Engros⸗ 
Geſchäfte Lehrlinge mit guter 
Schulbildung. 1965 

Hencke & Hartmann, alte Börie- 
a 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


‚Sufertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Zu vermiethen Neuſcheſtr. 48 
per ſofort: eine Remiſe; per 
October: ein heller, gedielter 
Lagerkeller, Remifen, 2 Mittel- 
Wohnungen. 11330) 


Ern eleganter Laden 
mit großem Schaufenſter, zu jedem 
Geſchäft paſſend, gute Lage, iſt in 
Görlitz per 1. October c. zu ver⸗ 
miethen. 113481 

Nähere Auskunft bei 

M. Freund, 
Breslau, Schmiedebrücke 8, 1. Etage. 


Sonnenſtraße 20 


iſt ein neurenovirtes Quartier im 2tem 
Stock für 250 Thaler ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Stangen'ſchen 
Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. [1966] 


Se ne Platz 5/7 ift die 2. u. 

8. age beſtehend aus je ſechs 
Karner, Salon, Badecabinet, Entree, 

ache und Nebengelaß, Stallung, 
Wagenremiſe, Wagenplätze, bald zu 
vermiethen. Näheres bei London, 
Junkernſtraße 12. 11860) 


Sonnenstraße 4 


iſt eine halbe Etage, mit Waſſerlei⸗ 
tung und Cloſet, zu vermiethen. 


Agnesſtraße Nr. 11 


iſt eine Wohnung, dritte Gtage, zu 
vermiethen. 11331) 
Näheres parterre rechts. 


Eine ſehr frudl. 1. Etage, beſt. i. 
5 ger. Zim., Balk., Entr. Küche, 
Cabinet u. vollſt. Nebengel., Waſſerl., 
Haupt⸗ u. Neben⸗Treppe, f. 450 Thlr., 
ſofort a“ verm. Kleinburgerſtr. 24; 
auch iſt daſelbſt eine Park.⸗Wohnung 
(Hoch⸗Souterrain), beſt. in 3 Zimm., 


Entree und Nebengelaß, frei. Preis 
100 Thlr. [1859] 


Gpleinbusgerftr. 22, Ecke Auguſta⸗ 
ſtraße, ſind mehrere Wohnungen 
zu ermäßigten Preiſen pr. October 
oder früher zu vermiethen. Näheres 
bei Posner, Blücherplatz 6/7, Mittag 
von 1— 2 Uhr. [1968] 
„ e 16 ift die Billa Im 
Ganzen oder getheilt pr. Beto⸗ 
ber c. zu vermiethen. Näheres bei 
Posner, Blücherplatz 6/7, Mittag von 
1—2 Uhr. 119671 


eine Remiſe ſofort. 


lias, Carlsſtr. 30. 


* Thurmbo 
Näh. bei 


1875. 
Iadustrio- and diverse Aotien. | Preise der Cerealien. 
Amtl. Cours. Nichtamtl. CO. 
Bresl. 1 | 0 Feststellungen 
£. Möbel. 4 + 12 or städtischen Marktdeputation 
do. do. Prior. 6 | — — pro 100 Kilogramm.) 
de. A.-Brauer. i Waare feine mittle ordinäre 
Wiesner) 5 — N a 
do, örsenact. 4 — — M. Pt. M. Ft. M. Pf. 
do. Malzactien 4 * er Weizen weisser 22 21 | — 119 10 
do, Spritactien 4 = do. gelber........ 22 | — 20 50 [19 | — 
ee E W e 19 | so 18 7017 | 70 
do Bauhaa TaT — b 16 80015 70 14 60 
Donnersmhütte 4 — 30 G. FFF ˖ ˙ » 17 | 60 15 60 15 20 
Laurahütto . 4 91, 50825 bz pz. 91,50 391,25 Erbsen 20 50 19 — 11590 
Moritahütte 4 — 30 B. [B. 
0.-8. Eisb.-Bed. 4 — — 
Oppeln Cement 4 — — Motirungen der von der Handelskammer 
se . 4 — — ernannten Commleslon 
o. Feuervers, — — zur Feststellung der Marktpreise von 
2 N ur Raps und Rübsen. 
do. Kohlenwk. 4 — — Pro 100 Kiligramm netto, 
do. Lebenrers. | — | — — M. Pf. M. Pf. M. P. 
do. Leinenind. 4 88 B. — Rape 26 — 125 — 123 25 
do. Tuchfabrik 4 — — Winter-Rübsen 25 | 50124 25 123 | 25 
do. Zinkh.-Aet. | 6 — — Sommer-Rübsen E 
do. de. Bt.-Pr. 44 — — Dotter —* * e 
Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — Schlag lein e 
Ver. Oolfabrik. 4 — 8 
Vorwärwhütte. 4 — 27 B. 
Schl. Gasaotie— — | — 8 
— Heu 4,50 — 4,90 pro 50 Kilo. 
= Fromds Valuten. Boggenstroh 25,50—26,50 Mark 
20 Fre. Stücke — BR pr. Schek. à 600 Klgr. 
8 a, 182,80 dz. — 
8 — — 
do. den.“ — w Kündigungs- Preise 
fremd. Banknot.| — on fär den 4 
einlösb, len — — 5 en 4. August. 
Russ. Bankbilf Roggen 176 Mrk., Weizen 208, Gerste 144, 


100 8.- R. 281,20 baB, 


Wochsel-Gaurss vom 2 August. 


Hafer 160, Raps 267, Rabel 57,50, Spiritus 56,20. 


Börsennotiz von Karteffel-Splritus. 


100 Liter à 100 & Tralles 
loco 56,50 B., 56,00 G. 


ano pro 100 Quart bei 80 & Tralles 51,77 B. 
pro 100 Quart bei 80 X Trallas 51,0. G. 


do. do. 3% 1M. 170 6. & ion 
ee | | = 
0. res. 2 — — 
London 14 55 2 a ber, 
0. 0. A nr 1 
Paris 100 Eres. : [kb 80,0 d. * ee 
Warsch 00g. . T. 281 . Pe 
Wien 100 fi... |4 2 182,30 bz — 
do. do. 10 2K. 180,65 6. | — 


eine 8 


